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Moskauer Regierungsorgan fordert erneut Intervention im Baltikum

ſoskau läßt nicht [ocker
Sowjetruſſiſche Angriffe auf den eſtniſchen und finniſchen Außenminiſter

Die Moskauer „Prawda“ beſchäftigt ſich
in einem offiziöſen Leitartikel mit der Frage
der „Garantie“ für die drei baltiſchen
Staaten. Das Blatt betont noch einmal mit
Nachdruck den Standpunkt Moskaus, der auf
ein Jnterventionsrecht in Lettland, Eftland
und Finnland hinausläuft, wenn deren
„Neutralität direkt oder indirekt verletzt
wird.“

Welche Abſichten der Moskauer Politik
dabei vorſchweben, läßt ſich aus den Aeuße
rungen des Blattes erkennen. Bald wird
darin von einer „dreifachen Garantie der
Neutralität der baltiſchen Staaten“ ge
ſprochen, bald von ihrer Unterſtützung
durch die friedliebenden Mächte“, bald von
einer „Hilfeleiſtung bei einem direkten oder
indirekten Angriff ſeitens der Diktaturen“.
Auf jeden Fall aber ſcheint für das bolſche
wiſtiſche Blatt eine eigene Willensäußerung
der drei erwähnten Staaten nicht in Frage
zu kommen.

Zur Begründung der Forderungen des
Kreml führt die „Prawda“ recht eigenartige
Argumente ins Feld. Beſonders den Ein
wand, daß die Annahme einer ſolchen
„Unterſtützung“ die drei Länder ihrer Sou
veränität berauben könne, will ſie keines-
falls gelten laſſen. Das Blatt ſtellt vielmehr
die zyniſche Gegenfrage, ob denn diejenigen,
die einen ſolchen Standpunkt verfechten, da
mit auch ſagen wollten, daß z. B. die von
den Weſtmächten garantierten Staaten wie
Polen, Rumänien, Griechenland und die
Türkei desgleichen ihre Souveränität ein
gebüßt hätten? Mit beſonders ſcharfen
Worten wendet ſich die Sowjetzeitung gegen
die baltiſchen Staatsmänner, unter Erwäh-
nung des eſtniſchen und des finni-ſchen Außenminiſters, die eine „Garantie“
der Sowjetunion für ihre Länder ablehnen.

Was fatt Sfrang n Warszeheau?
Entgegen den urſprünglichen Nachrichten,

wonach der Londoner Delegierte für Mos-
kau, William Strang, ſich im Flugzeug
von London aus direkt nach Moskau be
geben ſollte, iſt Mr. Strang am Montag in
Warſchau eingetroffen. Er iſt erſt am
Dienstag nach Moskau weitergefahren, Jn
offiziöſen Kreiſen Warſchaus unterſtreicht
man, wie die „BB8Z.“ erfahren hat, daß die
United-Preß-Darſtellung, wonach William
Strang unter anderen Formeln auch eine
beſondere polniſche Formel mit nach Mos-
kau nehme, jeder Grundlage entbehre.

Franzosen besefzen
Brifgische Insel

Neben den großen politiſchen Sorgen be
ſchäftigt ein kleiner Zwiſchenfall die engliſch
franzöſiſche Diplomatie. Ein franzöſiſcher
Maler, der ſich offenbar an wechſelſeitige
Eroberungszüge über den Aermel-Kanal

der Welt.
Mannschaftsablösung an einem Kampfwerk des Westwalls, der modernsten Befestigungsanlage

erinnerte, ſetzte ſich kürzlich an die Spitze
von 50 bretoniſchen Matroſen und
nahm von der britiſchen Jnſel Minquiers,
die vor St. Malo liegt, Beſitz. Die
engliſche Flagge wurde eingezogen. Dann
baute man eine kleine Hütte als Unter

kunft für die Fiſcher. Ein engliſcher Beamter
bemerkte die Veränderung auf der Jnſel
und erſtattete Anzeige. Eine Unterſuchung
wurde eingeleitet. Man glaubt, daß der
Zwiſchenfall eine befriedigende Löſung fin
den wird.

Bſockacebeginn in Tientsſn
Alle in die Konzeſſtonen führenden Straßen find militäriſch geſperrt

Mit fieberhafter Spannung ſah die Be
völkerung Tientſins der Blockade der fran
zöſiſchen und engliſchen Niederlaſſungen
durch die japaniſchen Truppen entgegen.
Alle in die Konzeſſionen führenden Straßen
ſind militäriſch geſperrt. Hinter dem Stachel
draht ſteht engliſches Militär und engliſche
Polizei. Nur drei Straßen ſind für den
Verkehr freigegeben. Ein Paſſieren iſt nur
mit japaniſchen Päſſen möglich. Der
Sprecher des japaniſchen Außenamtes
ſtellte feſt, daß es ſich bei der Blockade der
Niederlaſſungen in Tientſin nicht um An
wendung von Gewalt handele, ſondern um
eine klare Selbſtſchutzmaßnahme. Die briti
ſche Konzeſſion würde nicht beſetzt, ſondern

nur der Verkehr mit dem übrigen Tientſin
ſolle überwacht werden.

Die Londoner Morgenblätter berichten,
daß die britiſche Regierung „letzte“ Vor
ſchläge nach dem Fernen Oſten entſandt
habe, damit eine Einigung mit den Japanern
erzielt werden kann. Offenſichtlich wünſche
man engliſcherſeits mit Rückſicht auf die
Mißerfolge in Europa nicht im geringſten
eine Zuſpitzung der Lage. Die Politik des
aktiven und paſſiven Widerſtandes Frank
reichs und Englands in China gegen Japan
ſpiegelt ſich auch in den Kommentaren der
franzöſiſchen Preſſe wider, die England zur
Unnachgiebigkeit auffordern.

Ioncdons Propaganda Angriff
„Jnformationsamt“ ſoll unmittelbar Einfluß auf das deutſche Volk nehmen

Die Schaffung der britiſchen Zentral
ſtelle für hochverräteriſche Agitation in
Deutſchland, die ſich ſchlicht „Juformations
amt“ nennt, ſcheint bevorzuſtehen. Der
Vorſchlag zu dieſer infamen Einrichtung
geht vom „Daily Telegraph“ aus, wie auch
die übrige Londoner Preſſe, verbittert feſt
ſtellt, das ſo wohlmeinende Friedensgerede
britiſcher Miniſter würde bei uns gar nicht
recht gewürdigt.

Die „Times“ ſchließt ſich dieſem Vor
ſchlag an und meint, daß es keine Gründe
dafür gebe, ein ſolches „Jnformationsamt“
nicht ſchon in Friedenszeiten zu
ſchaffen. Ein ſolches „Jnformationsamt“
könne wertvolle Hilfe für den Nachrich-
tendienſt in das Ausland leiſten, und
man brauche aus ſeiner Tätigkeit kein Ge
heimnis zu machen. Der frühere britiſche
Botſchafter in Rom, Lord Perth, ſei auf
gefordert worden, die Leitung dieſes neuen
Amtes zu übernehmen.

Weltbild (K).

Ferner befaſſe ſich die Regierung, ſo
ſchreibt die „Times“, mit dem Gedanken
eines Propagandaminiſteriums.Die Preſſe, der Rundfunk, beſonders die
Nachrichtenſendungen in fremder Sprache
entſprächen ſchon zum Teil dem Aufgaben-
gebiet eines ſolchen Miniſteriums, aber die
ſchwierige Aufgabe, andere Nationen zu er
reichen, erfordere weitere Zuſammenarbeit
und vereinheitlichte Leitung.

Sſfehen Explosgionen
Die jüdiſchen Bombenattentate in Palä-

ſting nehmen kein Ende. Jn Tel Aviv
ereigneten ſich in der Nacht vom Montag zum
Dienstag ſieben Exploſionen, durch die u. a.
mehrere Telephonhäuschen zerſtört wurden.
Jn einem Dorf bei Haifa wurden fünf
Araber von mehreren Männern überfallen
und ermordet. Die Mörder trugen euro
päiſche Kleidung. Es dürfte ſich um Juden
gehandelt haben.

lich eingerichtet haben.
Links: Laufgang im Kampfwerk. Rechts: Mannschaftsraum, in dem sich die Männer häus-

Nur noch sechs
Volſkesschulffahre?

Dr. O. Merſeburg, 14. Juni.
Es iſt richtig, daß wir einen brennenden

Mangel an Volksſchullehrern haben. Eben
ſo trifft zu, daß die ſchaffenden Hände im
Deutſchen Reich kaum noch zur Bewältigung
ſelbſt ſtaatspolitiſch wichtiger Aufgaben aus
reichen. Die Knappheit an Arbeitskräften
beſchäftigt darum alle Stellen, die für den
deutſchen Arbeitseinſatz verantwortlich ſind,
in ſteigendem Maße. Der Staatsſekretär im
Reichsarbeitsminiſterium, Dr. Syrup, hat
erſt vor einigen Tagen auf dem Mitteldent
ſchen Sparkaſſentag in Magdeburg den
Willen des Staates bekundet, die Arbeits
kräfte für beſonders wichtige und unauf
ſchiebbare Arbeiten unter allen Umſtänden
ſicherzuſtellen. Bleibt nur die Frage, auf
welche Weiſe das zu erreichen iſt.

Zuerſt wandte man begreiflicherweiſe
den Blick auf alle, die noch nicht völlig aus
gefüllt ſind, obwohl ſie in der Vollkraft ihrer
Jahre ſtehen. Dieſer Menſchenkreis iſt aber
bereits heute ſo klein, daß er nicht ſonderlich
mehr ins Gewicht fällt. Dann wurden die
jenigen Altersſchichten ins Auge gefaßt, die
unter anders gearteten Verhältniſſen fich
längſt der verdienten Altersruhe hingeben
würden. Auch dieſe Reſerve dürfte an
nähernd ausgeſchöpft ſein. Bliebe nur noch,
wenn man von der Verwendung aus
ländiſcher und andersvölkiſcher Arbeits
kräfte abſieht, ein ſtärkerer Rückgriff auf
den Nachwuchs. Jn dieſem Zuſammenhang
finden wir nun im Gaublatt des NS.
Lehrerbundes Gau Halle-Merſeburg, dem
„Erzieher im Braunhemd“ (Heft 11), Aus
führungen, die mit der Ueberſchrift „Um
das 7. und 8. Volksſchuljahr“ verſehen ſind.
Aus ihnen geht hervor, daß zur Zeit
Ueberlegungen ſchweben, die acht Volksſchul
jahre um zwei zu kürzen und dabei das
7. und 8., wie es heißt, „bedingt ein
zuſparen, um dieſe beiden Jahre für die
Berufsſchulung freizubekommen“. Jn dieſem
Falle würde die Volksſchule, ſolange der
gegenwärtige Notſtand vorliegt, nur noch
ſechs Jahre umfaſſen. Das 7. und 8. Jahr
würde dann bereits der Berufsſchulung zu
geordnet ſein, und damit in der Tat ein
außerordentlich tiefer Eingriff in das ge
ſamte Volkserziehungsweſen erfolgen.

Es verſteht fich, daß eine ſolche Maß
nahme in der Erzieherſchaft und darüber
hinaus bei allen, die an den Schulproblemen
beſonderen Anteil nehmen, eine rege Dis
kuſſion zu entfeſſeln geeignet iſt. Jn der
Erzieherſchaft ſelbſt ſcheinen, wenn man den
Ausführungen im „Erzieher im Braunhemd“
folgen darf, die Bedenken zu überwiegen.
Gegen eine Kürzung der Volksſchulzeit wer
den Argumente ins Feld geführt, die ſicher
lich ihr Gewicht haben, und die um ſo ſchwe
rer wiegen, als damit der Lehrſtand, der
bekanntlich in einem ſchmerzlichen Maße
unterbeſetzt iſt und ſelbſt die größten Nach
wuchsſchwierigkeiten hat, gegen eine auf
dieſe Weiſe mögliche Entlaſtung auf den
Plan tritt.

Ziel der Volksſchule iſt ja nicht nur die
Vermittlung gewiſſer Kenntniſſe etwa im
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Leſen, Schreiben, Rechnen und dergleichen.
Das alles iſt wichtig als Vorausſetzung,
nicht aber als alleiniges Schul z i e l. Dieſes
beſteht vielmehr auch und in erſter Linie
darin, das Kind als geiſtiges Weſen auf
zuſchließen, es logiſch denken zu lehren
und ihm gewiſſe allgemeine Grundvor
ſtellungen vom Weſen geiſtiger Zuſammen
hänge zu vermitteln. Es iſt dies eine Arbeit,
die zwar in den erſten Volksſchuljahren
ſofort einſetzt, aber erſt in den beiden letz
ten Schuljahren, alſo dem 7. und 8., zu den

Die Vernunft sagt:
„besser“ rauchen!

ATIKAH

notwendigen Ergebniſſen kommen kann, da
das Kind erſt dann über die Schwelle einer
erſten körperlichen und geiſtigen Reife zu
treten beginnt. Würde die Arbeit am Ende

des 6. Jahres, alſo etwa mit dem 12. Le
bensjahre abgebrochen, dann fehlten gerade
dieſe beiden volkserzieheriſch und ent-
wicklungsmäßig ſo überaus wichtigen Jahre.
Und ob dann in der Berufsſchule noch Zeit
und Gelegenheit ſein wird, das im
wünſchenswerten Umfang nachzuholen, wird
offenbar von weiten Kreiſen der Erzieher-
ſchaft bezweifelt.

Der „Erzieher im Braunhemd“ glaubt
deshalb vor einer ſolchen Kürzung der
Volksſchulzeit dringend warnen zu ſollen.
Er warnt auch davor, die Jugend allzu früh
in den Arbeitsprozeß einzuſpannen, was ſich
geiſtig, ſeeliſch und körperlich ſpäter bitter
rächen müſſe. Handwerkliche Fertigkeit und
ſpätere Leiſtungsfähigkeit im Beruf könne
eine achtjährige geiſtige und denkmäßige
Grundſchulung nicht entbehren. Auch der
ſpätere politiſche Einſatz der Menſchen werde
darunter leiden, wenn bei den Grundlagen
der Erziehung große Lücken offen bleiben.
Das Organ des NS. Lehrerbundes be
ruft ſich in dieſem Zuſammenhang auf
die bekannten Klagen über ſehr ſchmerzliche
Bildungslücken, die insbeſondere aus
Kreiſen der Wehrmacht und der Wirtſchaft
vorgebracht worden ſind und in denen von
einem ſpürbaren Leiſtungsrückgang der
Schule die Rede iſt. Wer je Gelegenheit
hatte, beifpielsweiſe Rekruten ſelbſt
ſolche mit dem Reifezeugnis zu beob-
achten, wird ſolche Klagen nicht immer als
unberechtigt bezeichnen können.

Das weiß natürlich auch die Erzieher
ſchaft, die ſich von Vorwürfen dieſer Art
zuerſt betroffen fühlen muß und ſchon
darum alles vermieden wiſſen möchte, was
die Einwirkungsmöglichkeiten auf den ihr
anvertrauten Nachwuchs noch weiter be
ſchränkt. Abzuwägen bleibt nur, was trag-
barer iſt, die erwogene Verkürzung der
Volksſchulzeit oder die Mangelerſcheinungen
auf dem Felde des Arbeitseinſatzes.
Darüber die Entſcheidung zu treffen, iſt
ſelbſtverſtändlich Sache der Führung. Aber
das Problem ſelbſt geht nicht nur jeden Er
zieher, ſondern auch jeden Vater und jede
Mutter an. Darüber hinaus iſt es für das
geſamte Bildungsnivegu des deutſchen Vol
kes von erheblicher Bedeutung.

Noch cref Johre China-Krieg?
Denkſchrift des japaniſchen Kriegsminiſteriums Das dritte Kriegsjahr begann

Das japaniſche Kriegsminiſterinum ver
veröffentlicht mit dem Eintritt Japans in
das dritte Kriegsjahr (7. Juli) eine Denk
ſchrift, die ſich mit der Bedeutung und der
Weiterentwicklung des Chinakonflikts befaßt.
Zur vermutlichen Dauer des Krieges wird
geſagt, daß weitere zwei bis drei
Jahre notwendig ſeien, um die „anti
japaniſche chineſiſche Armee“ zu beſeitigen.

Es würde ſodann weiterer Jahre zur
Einleitung einer neuen Ordnung in Hſt-
aſien bedürfen, aber man müſſe ſich außer
dem auf mehrere Jahre hinaus vorbereiten,
bis die Grundlagen für eine ſolche neue Ord
nung geſchaffen ſeken. Jnfolgedeſſen müſſe
Japan, ſo fordert die Denkſchrift zum
Schluß, im Verein mit Mandſchukuo mili
täriſch, politiſch und wirtſchaftlich vollkom-
men auf eine längere Kriegsdauer
eingeſtellt ſein.

Streſencde griffen an
Das größte Jnduſtrieunternehmen des

Staates Visconſin (USA.), das Agrar-
maſchinen herſtellt, wurde an Dienstag früh
Schauplatz blutiger Streikunruhen. Als
Arbeitswillige mit Straßenbahnen zum

Werk hinausfuhren, griffen Streikpoſten
die Bahnen an und überſchütteten ſie mit
einem Steinhagel. Polizei griff ein und
ſuchte die Streikpoſten mit Tränengas zu
vertreiben. Jm Handgemenge wurden acht
Poliziſten mißhandelt. Zahlreiche Arbeiter
erlitten ebenfalls Verletzungen. Auch in
Flint (Michigan) kam es in den General
Motors Werken zu Zuſammenſtößen.
12 Streikpoſten wurden verletzt.

Waſdbrancd in Leftſanc
„„Ein großer Walöbrand vernichtete nörd

lich von Riga 300 Hektar Wald. An den
ſchwierigen Löſcharbeiten beteiligten ſich
über tauſend Perſonen, darunter auch
Militär. Mehrere bedrohte Bauernhöfe
konnten nur mit Mühe gerettet werden.
Das Feuer iſt vermutlich durch Unvor
ſichtigkeit von Waldarbeitern entſtanden.

Bergknecappen verungfäecket
Auf der Zeche „Erin“ in CaſtropRauxel

ſind am Montagabend in der zweiten weſt
lichen Abteilung im Flöz „Dickebank“ durch
Zubruchgehen eines Strebteiles von etwa
20 Metern ein Steiger und fünf Berg
knappen verſchüttet worden. Sie wurden
ſpäter tot geborgen.

Frage an de Garanfſerten
„Haben ſie das Bündnis geſucht, das ſie als vom Himmel gefallen darſtellen?“

Der Direktor des halbamtlichen „Gior-
nale d'Jtalia“ befaßt ſich mit der Haltung der
baltiſchen Staaten, die dreifgch aufſchlußreich
ſei. Erſtens hätten die baltiſchen Staaten
mit ihrer Ablehnung der engliſch-franzöſi-
ſchen Garantie einen Beweis für ihren
Lebens- und Unabhängigkeitswillen und für
ihren Wunſch nach einer wahren Neutralität
erbracht. Zweitens werfe der Widerſtand der
baltiſchen Staaten ein grelles Schlaglicht auf
die Politik der Einkreiſung. Er beweiſe, daß
eine ſolche Politik, die die Jntereſſen der
Staaten. übergehe, um den großen Zielen
ihrer Anſtifter zu dienen, zu einer Liga der
Sklavenvölker und nicht zu einem Bund
freier Völker führe.

Drittens müſſe man aber gegenüber der
klaren Einſtellung der vbaltiſchen Staaten die
Frage ſtellen, was man von jenen Stagten zu
halten habe, die die engliſch- franzöſiſche
Garantie annehmen, obwohl ſie erklärten,
dieſe nicht verlangt zu haben. Haben die
letzteren, ſo fragt das halbamtliche Blatt,
einem geheimen und unwiderſtehlichen Druck
nachgeben müſſen, oder haben ſie ſelbſt ein
Bündnis geſucht, das ſie als vom
Himmel gefallen darſtellen möchten? Jm
erſten Falle würde die Haltung der Garanten
neuen Anlaß zum Nachdenken geben, im
zweiten Fall die Haltung der Garantierten
aufſchlußreich gekennzeichnet ſein.

Heff CoOGPer ohne Maskee
Was England unter „Unabhängigkeit“

und „Gleichberechtigung“ der kleineren
Staaten verſteht, zeigt Duff Co oper mit
zyniſcher Offenheit im „Evening Standard“.
Duff Cooper ſetzt ſich für einen ſofortigen
Abſchluß eines Bündniſſes mit der Sowjet
union ein und ſtreift dabei die Frage der
„Garantierung“ der baltiſchen Staaten.

„Dieſe Staaten ſind für Sowjetrußland“, ſo
ſagt er, „was Belgien für England iſt. Aber
Sowjetrußland fehlt die zuſätzliche Sicher
heit des engliſchen Kanals. Wenn eine bel-
giſche Regierung erklären ſollte, daß ſie die
Garantie Frankreichs und Englands nicht
länger mehr benötige etwas, was nicht
unmöglich iſt würde eine ſolche Erklä-
rung dann etwas an der Tatſache ändern,

Wege verbrannt Säuglingeht
Ein Geretteter der „Thetis“ ſchlug dem Tode ein Schnippchen nach dem andern

„Lucky Arnold nennt man in ganz Eng-
land den Obermaſchiniſten W. C. Arnold,
einen der vier Männer, die bei der grauen-
vollen Kataſtrophe des Unterſeebootes
„Thetis“ mit dem Leben davonkamen.
„Glücklicher Arnold!“ Nicht nur diesmal
wollte der Tod den Obermaſchiniſten Arnold
nicht haben, es iſt gar nicht mehr zu zählen,
wie oft er ſich ſchon an der Schwelle zum
Jenſeits befand. Sein ganzes Leben Ar-
nold dient ſeit zwölf Jahren bei der
britiſchen Flotte ſteht unter dem Motto
„Jn letzter Minute gerettet“. „Jch bin
nun einmal ein Glückspilz!“ Das war
alles, was er ſagte, als man ihn, der dem
ſtählernen Sarg der „Thetis“ entrann, nach
ſeinen Empfindungen fragte.

Der Vater, der den geretteten Sohn
freudeſtrahlend in die Arme ſchloß, erklärte,
daß William ſchon als Kind bald ein
dutzendmal vom Hauch des Todes geſtreift
wurde. Als er noch ein Baby war, ging
ſeine Wiege in Flammen auf, aber wie
durch ein Wunder lag er unverletzt in den
verkohlten Kiſſen. Später wurde er von
einem ſcheuenden Pferd umgerannt, um als
Sechsjähriger aus dem zweiten Stockwerk
des elterlichen Hauſes zu ſtürzen glück
licherweiſe auf eine Matratze, die im Hof
ausgeklopft werden ſollte. Schließlich geriet
er auf dem Schulweg auch noch unter einen
Autobus, und nur Millimeter vom Kopf
des Knaben entfernt kamen die ſchweren
Räder zum Stillſtand.

„Lucky Arnold“ ging gleich ſeinen beiden
älteren Brüdern zur Marine. Schon am
dritten Tag ſeiner Tätigkeit als junger Ma-
troſe fiel er auf hoher See über Bord.
Aber die Wache hatte den Zwiſchenfall be
merkt und Alarm geſchlagen. So konnte
der völlig Erſchöpfte, der gleich vielen See

leuten durchaus kein ſehr geübter Schwim-
mer iſt, dem feuchten Element entriſſen wer
den. Jn den folgenden Jahren fiel „Lucky
Arnold“ noch zwei weitere Male über Bord,
und zwar ſpülte ihn einmal bei heftigem
Seegang eine Sturzwelle vom Deck eines
Torpedobootes. Wie durch ein Wunder fiel
der Rettungsring, den man ihm zuwarf,
genau über ſeinen Kopf

Ein furchtbares Abenteuer war es auch,
als im Hafen von Sidney ein Kutter,
in dem ſich Arnold befand, kenterte. Stun
denlang mußte er ſich an das umgeſtürzte
Bvot klammern und ausharren, bis Rettung
kam, während drei ſeiner Kameraden dabei
den Tod fanden. Anläßlich eines Land-
urlaubs in Schanghai wurde Arnold in eine
Schlägerei verwickelt und erhielt von einem
betrunkenen Malaien einen Meſſerſtich, der
nur um Haaresbreite am Herzen vorbei-
ging. Nach längerem Kränkenlager genas
der Glückspilz wieder. Abermals hatte er
dem lauernden Tod ein Schnippchen ge
ſchlagen.

Die letzten Jahre tat Arnold auf Unter
ſeebovten Dienſt. Als Obermaſchiniſt wurde
er'auf die „Thetis“ kommandiert und machte
die Unglücksfahrt mit, die zum tragiſchen
Tod von 99 Seeleuten führte. Als man mit
dem Tauchapparat die erſten Männer des
verunglückten Schiffes nach oben beförderte,
ſtand Arnold beſcheiden im Hintergrund.
Aber der Kapitän winkte ihn herbei: „Wir
brauchen als Begleiter für die Ziviliſten,
die den Apparat nicht bedienen können,
einen „Fachmann“. So befand ſich Arnold
unter den zwei erſten, die an dir Waſſer-
oberfläche kamen. Er ahnte nicht, daß ſeine
zurückbleibenden Kameraden dem Tode ge
weiht waren.

daß England dennoch in den Krieg ziehen
würde, um zu verhindern, daß Belgien in
die Hände einer großen feindlichen Macht
fiele? Das würde natürlich nicht der Fall
ſein. Die Garantie würde beſtehen bleiben,
m üttig, ob Belgien fie wünſchte oder
nicht.“

Unsere Lafeweaffe
hie9ot ſhnen ben Magen

In großer Aufmachung veröffentlicht die
Londoner Zeitung „Daily Expreß“ eine
Unterredung eines Vertreters des Blattes
mit dem engliſchen Luftfahrtminiſter Sir
Kingsley-Wood, der angeſichts des Vor
ſprungs der deutſchen Luftwaffe vor der
britiſchen „beruhigende“ Erklärungen ab
gab. Der Luftfahrtkorreſpondent des
„Daily Telegraph“ ſtellt feſt, daß Deutſch

land über mehr als doppelt ſo vielFrontflugzeuge wie Englandund Frankreich zuſammen im näch
ſten Jahr verfügen würde. Wolle man
wirklich, ſo heißt es unter Betonung des
militäriſchen Charakters der Einkreiſung
weiter, die vereinigten Streitkräfte Eng
lands, Frankreichs, Sowfetrußlands und
Polens wirkſam geſtalten, dann müßte es

zu weitaus engerer Zuſammenarbeit in
Friedenszeiten kommen als dies bisher der
Fall geweſen ſei. Jnzwiſchen aber ſeien die
britiſchen und franzöſiſchen Luftaufrüſtungs
programme in Anbetracht der Organiſation
der deutſch- italieniſchen Luftwaffen völlig
unzureichend.

Eine polniſche Finanzabordnung wird in
naher Zukunft nach London kommen, um
mit der britiſchen Regierung über neue
Kreditabkommen zu verhandeln. Die Abord
nung wird geführt vom ehemaligen polni-
ſchen Finanzminiſter Koc. „Times“ ſchreibt,
daß man über Kredite für den Ankauf von
ſchweren Bombern und anderem Rüſtungs
material, den Ankauf von Maſchinen für die
Rüſtungsinduſtrie und Kredite für den pol
niſchen Export verhandeln werde.

Aſſ9e meine Hſeamsferef
In Polen zeigen ſich immer gefährlichere

wirtſchaftliche Auswirkungen der Kriegs
pſychoſe und Teilmobiliſation, die ſeit
Oſtern andauert. Das polniſche Regierungs
blatt „Kurjer Poranny“ ſtellt veſorgt feſt,
daß auf dem Finanzmarkt „Zeichen eines
nervöſen Fiebers zu notieren“ ſeien und
beklagt u. a., daß ſelbſt Wechſel, die mit
dem Giro der reichſten Jnduſtrieftrmen
verſehen ſind, auf der Lodzer Börſe nicht
diskontiert würden, ſo daß infolgedeſſen in
mehreren bedeutenden Produktionszweigen
ein Stillſtand eingetreten ſei. Die „Ner-
voſität einer Gruppe des Volkes“ mache ſich
nicht nur in der Sammlung von Lebens
mittelvorräten bemerkbar, ſondern auch in
der von Banknoten bei gleichzeitiger Reali-
ſterung der Wertpapiere. Schließlich ſeien
die Kurſe für Staatspapiere auf den pol
en Börſen weiter ganz erheblich ge
ſunken.

Prerhefür Beamte
Die aus dem übrigen Reichsgebiet in das

Protektorat Böhmen und Mähren verſetzten
und ab geordneten Beamten und Soldaten
erhalten nach einer Meldung der „Franuk
furter Zeitung“ durch Erlaß des Reichs
finanzminiſters vom 1. Mai an eine Protek
toratszulage, und zwar abgeſtuft von 30 bis
zu 90 RM. monagtlich. Wenn ſie Kinder
haben und ſich an Orten vhne geeignete
deutſche Schulen befinden, erhalten ſie dieſe
Protektoratszulage in doppelter Höhe.

Ah heute ohne Tripgevie

P äehrtKraftfahrzeuge, die im Protektorat und
im übrigen Reichsgebiet ihren Standort
haben, können vom 15. Juni die Zollgrenze
zwiſchen beiden Reichsteilen zum vorüber
gehenden Aufenthalt im anderen Reichsteil
überſchreiten, ohne daß ein Paſſierſchein
(Triptyk), Zollpaſſierſcheinheft (Carnet de
Paſſage) oder ein ſonſtiges Zollpapier für
das Kraftfahrzeug erforderlich iſt. Doch
beſteht die Zollgrenze vorerſt noch weiter,
auch die deviſenrechtlichen und paßrechtlichen
Beſtimmungen bleiben unverändert

Gauuräste für e Reſechsgaue
Eine bedeutſame Durchführungsvervrdnung zum Aufbau der Reichsgaue
Der durch das Oſtmarkgeſetz geſchaffene

neue Gebiets- und Verwaltungstyp des
Reichsgaues wird in ſeiner Struktur und
Bedeutung weiter bekannt aus der ſoeben
ergangenen 1. Verordnung zur Durchfüh-
rung des Oſtmarkgeſetzes. Daraus ergibt
ſich, daß der Reichsſtatthalter auch Land es
polizeibehörde iſt und, ſoweit nicht
ausdrücklich etwas anderes beſtimmt wird,
zugleich höhere Verwaltungsbehörde. Jm
Sudetengau ſind dieſe Eigenſchaften den drei
dem Reichsſtatthalter nachgeordneten Regie
rungspräſidenten in Auſſig, Eger und Trop
pau übertragen. Der Verkehr zwiſchen den
Oberſten Reichsbehörden und den Regie
rungspräſidenten geht jedoch durch die Hand
des Reichsſtatthalters.

Die öffentlichen Aufgaben, die der Reichs
gau in ſeiner Eigenſchaft als Selbſtver
waltungskörperſchaft unter eigener Verant
wortung zu erfüllen hat, können freiwillig
übernommen oder durch Geſetz zugewieſen
werden. Für den Bereich der Selbſtverwal
tung ſtehen dem Reichsſtatthalter Gauräte
als Berater zur Seite. Jhre Zahl wird
vom Reichsinnenminiſter im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des Führers be
ſtimmt. Die Gauräte werden vom Stellver
treter des Führers auf die Dauer von ſech 8
Jahren berufen. „Sie bekleiden ein
Ehrenamt und erhalten eine vom Reichs
miniſter des Jnnern feſtzuſetzende Auf
wandsentſchädigung.“ Sie ſind zuallen wichtigen Maßnahmen zu hören. „Der
Reichsſtatthalter lädt die Gauräte nach Be
darf zu gemeinſamen Beratungen ein. Sie
ſind zu allen wichtigen Maßnahmen, insbe
ſondere zum Erlaß der Haushaltsſatzung
und zur Rechnungslegung zu hören.“

Jn der ſtaatlichen Verwaltung wird der
Reichsſtatthalter durch den Regierungs
präſidenten, in der Selbſtverwaltung
durch den Gauhauptmann vertreten. Zur
Kreisverwaltung wird beſtimmt, daß ein
Landrat für einen oder mehrere Nachbar-
kreiſe einzelne Verwaltungsaufgaben ge
gebenenfalls miterledigen oder daß gemein
ſame Sachbearbeiter mehreren Vandräten
zur Verfügung geſtellt werden können. Die
Zahl der Kreisräte wird nach Richt-
linien des Reichsinnenminiſters durch die
Hauptſatzung beſtimmt. Die Kreisräte wer
den vom Gauleiter der NSDAP. für ſechs
Jahre berufen. Für die Stadt Wien iſt
die Zahl der Ratsherren (die den Gau-
räten der anderen Gaue entſprechen) auf
45 feſtgeſetzt.

Zum Oſtmarkgeſetz iſt bemerkenswert,
daß das Amt des Regierungspräſidenten
und das Amt des Gauhauptmanns nach
näherer Beſtimmung des Reichsinnen
miniſters durch eine Perſon wahr-
genommen werden können. Für den Su

detengan iſt dieſe Möglichkeit nicht vor
geſehen.

Wiſſenswert iſt noch, daß Vermögens
werte, die kulturellen Zwecken dienen, dem
jenigen Reichsgau zugewieſen werden, in
deſſen Bereich ſie ſich befinden. Soweit ſie
dem Reich verbleiben, darf ihr Standort
innerhalb des Reiches nur mit Zuſtimmung
des Führers geändert werden.

Tfef verschneitfe Berge
Ein empfindlicher Wetterſturz brachte in

der Nacht zum Dienstag im Allgäu ſtarken
Schneefall. Die Berge ſind bis 1200 Meter
herunter in ein Winterkleid gehüllt. Am
Dienstag wurden im Tal nur 5 Grad über
Null gemeſſen. Während es im Tal zwökf
Stunden lang regnete, ſchneite es in den
höheren Lagen.

ren September n Rom
General Franco wird, wie die italieniſche

Nachrichtenagentur Agenzig Stefani aus
Burgos erfährt, Ende September nach
Rom kommen.

Geheſm nisse efnes Hauses
In der Prager Altſtadt wurde ein Haus

polizeilich geräumt, deſſen jüdiſcher Beſitzer
ohne behördliche Genehmigung und vhne
polizeiliche Anmeldung eine Artiſtenpenſion
eingerichtet hatte. Der Jude verſuchte zwar,
ſich dem Zugriff des Magiſtrats durch eine
raſch vorgenommene Eigentumsübertragung
auf ſeine ariſche Freundin zu entziehen,
aber die Behörde ließ dieſes Täuſchungs
manöver nicht gelten. Noch in der Nacht er
ſchienen die Exkutionsorgane und ver
anlaßten die 36 dort einquartierten Artiſten
zur Räumung ihrer Wohnungen, was unter
viel Lärm und Verwünſchungen des Haus
herrn auch geſchah. Dieſer hatte es vorge
zogen, während der Amtshandlung plötzlich
zu verſchwinden. Bei einer näheren Unter
ſuchung des Hauſes wurde überdies feſt
geſtellt, daß man durch den Kohlenkeller in
eine Rumpelkammer gelangte, von der eine
durch Kiſten verſtellte Tür zu einem unter
irdiſchen Saal führte, der als Spielhölle
eingerichtet war.

Weber de fer gefreen
Der Comer See iſt nach anhaltenden

Regengüſſen an einigen Stellen über die
Ufer getreten und hat den Hauptplatz der
Stadt Como überſchwemmt. Am Oſtufer des
Sees verſchüttete ein großer Erdrutſch die
Eiſenbahnlinie nach Sondrio, wodurch ein
Güterzug entgleiſte. Ein Eiſenbahner wurde
getötet.
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J 44Tragödie am Gotthardteich
Enttäuſchte Hoffnungen bei Affchens.

Wie ein Lauffeuer ging es am Dienstag
morgen durch die Stadt: Unſer Affen-
pärchen hat ein Junges bekommen.
Es war ſeit langem bekannt, daß Max und Ulla
eine vorbildliche Ehe führten. Sie neckten ſich
den ganzen Tag und ſprangen munter in dem
alten, etwas engen Käfig umher. Und ſchließ
lich kam es, wie es kommen mußte weil das
zu jeder ordentlichen Ehe gehört: Der Storch
aus dem benachbarten Gehege ſtellte ſeinen amt
lichen Beſuch für den Sommer in Ausſicht. Vor
nehm zogen ſich Max und Ulla in das Gewächs
haus der Stadtgärtnerei zurück. um hier ein
ſtilles, zurückgezogenes Leben zu führen. Da
nun aber der Storch bereits im Frühjahr zeitig
in die Anlagen zurückgewandert war, mußten
auch Max und Ulla ſich zur Reiſe entſchließen,
um im großen Vogelhaus man hatte mit
dem Familienzuwachs gerechnet den zu er
wartenden Freuden entgegenzuſehen. And nun
war die entſcheidende Stunde gekommen. Ulla
bekam ein Kindchen. War es nun der Witte
rungsumſchlag mit der Kälte, war es vielleicht
auch Lebensſchwäche das kleine Affchen
ſtarb bald nach der Geburt und vernichtete
nicht nur Allas und Maxens Freude ſondern
zugleich die Freude all der Beſucher unſeres
Gotthardteiches, die ſich immer zu dem Affen
pärchen fanden. Rührend, aber auch komiſch zu
gleich war es, zu ſehen, wie Ulla das tote Kind
chen nicht freigeben wollte, wie ſie es zärtlich
an ſich drückte oder ihm Leben durch ein Schau
keln einzuflößen verſuchte. Abends ſaß es traurig
ganz hinten im großen Vogelkäfig, während
Max ſich, anſcheinend ungerührt, dem Geſchäft
des Freſſens hingab. Affenliebe

Hoffen wir, daß es der Ulla nichts ſchadet
und ſie uns im nächſten Jahr einen lebens-
fähigen Jungaffen beſchert. Es wäre eine Sen
ſation für Merſeburg, denn wir haben ja keinen
Zoologiſchen Garten, ſondern nur einen Klein
tierpark, und den noch dazu en miniature.
übrigens hat auch die ſchwarze Schwanenmama
ihr Neſt verlaſſen müſſen, ohne daß ihr Brut
geſchäft mit Erfolg belohnt war.

Merſeburger Heimat und Kinderfeſt
Vom 25. Juni bis 3. Juli.

Einzahlungen für das Heimat und Kinder
feſt nehmen die Stadthauptkaſſe und die Stadt
fparkaſſe entgegen.

Am 15. Funi endet die Friſt
zur Anmeldung für den Leiſtungs

kampf der deutſchen Betriebe,
Betriebsführer, zeigt, daß ihr mit eurer Ge

folgſchaſt mitmarſchiert! Jeder, auch der kleinſte
BVetrieb macht mit! Anmeldungen an die
Kreisdienſtſtelle Merſeburg der Deutſchen Ar
beitsfront, Seffnerſtraße.

e

Heute abend ſpricht der Kreisleiter
über die Grundlagen nakionalſozialiſtiſcher Welk
anſchaunng im Volksbildungswerk. Der Vorkrag
findet 20 Uhr im Schloßgartenſalon ſtakk. Karken
ſind in der Kreisdienſtſtelle KdF. und, ſoweit noch
vorhanden, an der Abendkaſſe zu haben.

„Graf Zeppelin über Merſeburg?
Er landet am 9. Juli in Leipzig.

Wie wir hören, wird das neue Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ (LZ 130) am 9. Juli der Reichsmeſſe
ſtadt ſeinen Beſuch abſtatten. Er kommt aus
Frankfurt a. M. und wird unter Führung der
Kapitäne Samt und Wittemann nachmittags in
Leipgig landen. Nach etwa einſtündigem Beſuch
wird er wieder nach Frankfurt zurückkehren. Es
iſt ſomit nicht ausgeſchloſſen, daß der
Gigant der Lüfte auch unſere Stadt über
fliegen wird. Da man damit rechnet, daß
er in dieſen Tagen auf einer meßtechniſchen
Fahrt ſchon einmal über Leipzig kreugzen
wird, achte man auf das dumpfe Geräuſche der
Motoren und eile ſchleunigſt auf das Dach oder
auf einen freien Platz. Bei dieſer Kreuzfahrt wird
das ſtolze Luftſchiff indeſſen nicht in Leipzig vor
Anker gehen.

Freiwillige für die Luftwaffe
Meldeſchluß: der 5. Juli.

un Luftgaukommando IV, Dresden, gibt be
Für die Frühjahrseinſtellung 1940 können noch

Freiwillige für die Fliegertruppe und für
die Luftnachrichtentruppe angenommen
werden. Die Bewerbungsgeſuche ſind einzu
reichen: für die Fliegertruppe von Freiwilligen,
die ſich auf eine 4 jährige Dienſtzeit verpflichten
und von ſolchen Freiwilligen, die hochqualifigzierte
Facharbeiter ſind, auf zwei Jahre an: 1. Flieger
ausbildungsregiment 51, Nohra bei Weimar;
2. Fliegerausbildungsregiment 61, Oſchatz; 3.
Fliegerausbildungsregiment 71, Sorau.

Für die Luftnachrichtentruppe von Freiwilli
gen, die ſich auf 4 jährige Dienſtzeit verpflichten,
an: 1. II. Luftnachrichtenregiment 1, Dresden
Klotzſche; 2. I. Liftgau-Nachrichtenregiment A,
Nordhauſen. Freiwillige, die bei der Luft
nachrichtentruppe nur zwei Jahre dienen wollen,
haben ſich ebenſo wie die zweijährigen Freiwil
ligen für die Flakartillerie bei ihrem zuſtändigen
Wehrbezirkskommando um Einſtellung zu be
werben. Nur länger dienende Dienſtpflichtige bei
der Flakartillerie haben ein entſprechendes Ge
ſuch an den Truppenteil zu richten, bei welchem
ſie ihrer Dienſtpflicht genügen wollen. Nähere
Auskunft erteilen alle Wehrerſatzdienſtſtellen,
außerdem SA., 44, NSFK. HJ., DAF., Reichs
arbeitsdienſt und Arbeitsämter. Meldeſchluß iſt
der 5. Juli 1939.

Das zukunftsreithſte Handwerk

Tagung des Kraftfahrzeughandwerks.
Die Bezirksſtelle Mitteldeutſchland des Kraft

fahrzeughandwerks hielt am Dienstag im Kur
haus in Bernburg eine Tagung ab. Etwa
60 Obermeiſter aus der Provinz Sachſen,
Anhalt und Thüringen ſowie die Bezirksfach
gruppenleiter und die Fachgruppenobmänner der
Kraftfahrzeughandwerksinnungen und zahlreiche
Gäſte nahmen an der Tagung teil. Bezirks
innungsmeiſter Füllbeck, Eiſenach, konnte füh
rende Männer des NSKK. und andere Perſön
lichkeiten begrüßen. Er hob hervor, daß das
Kraftfahrzeughandwerk das zukunfts-
reichſte Handwerk ſei und deshalb ſeine
Aufgaben mit beſonderem Ernſt erfüllen müſſe.

Der Nadler beging Fahrerflucht
Am Dienstag, gegen 15 Uhr, wurde eine Frau

in der Halliſchen Straße, vor dem Grundſtück
Nr. 34, von einem Radfahrer angefahren. Die
Frau kam zu Fall und erlitt einen Unterarm
bruch. Der Radfahrer konnte nicht feſtgeſtellt
werden, da er geflüchtet war. Die Strafe wird
wegen Fahrerflucht härter ausfallen.

Der ganze Krefs tritt an
Sporttage des Bannes und Antergan es am 17. und 18. Juni in Merſeburg

Alljährlich finden die Sporttage des Bannes
und Untergaues Merſeburg ſtatt, um die
Jugend meiſter unſeres Kretſes in
allen Arten der Leibesübungen zu ermitteln.
t935 und 1936 wurden dieſe Tage in Merſeburg
durchgeführt, verbunden mit einem gemiſchten
Staffellauf vom Grabe Friedrich Ludwig Jahns
in Freyburg nach dem Marktplatz in Merſeburg,
1937 ſah die Flughafenſtadt Schkeuditz die jugend
lichen Wettkämpfer im Meiſterſchaftsringen. Jm
vorigen Jahre war das Leunaſtadion der Schau
platz dieſer Kämpfe. Um wieder einmal den
Merſeburger Einwohnern einen guten und um
faſſenden überblick über die ſportliche Erziehungs
arbeit in der HJ. zu geben, wurde für die dies
jährigen Bann und Untergaumeiſterſchaften
Merſeburg gewählt. Auf verſchiedenen Sport
plätzen und anderen Wettkampfſtätten werden die
Vorkämpfe ausgetragen, um mit den vielen
Wettbewerben möglichſt ſchnell zu Ende zu
koanmen.

Schon am Sonnabend nachmittag, dem
17. Juni, werden ſämtliche Sportwarkte und
Sportwartinnen der Gefolgſchaften, Fähnlein,
Mädel und Jungmädelgruppen in Merſeburg
eintreffen. Am gleichen Nachmittag kommen auch
alle Angehörigen der Führerſchaft des Bannes,
um. an der gemeinſamen Einweiſung der
Kampfrichter und Wettkampfobleute teilzunehmen.

Der Haupttag, der Sonntag, wird mit
einer Morgenfeier auf dem MTV.-Platz
begonnen, an welcher alle Merſeburger Einheiten
und die am Sonnabend eingetroffenen Kamera
den und Kameradinnen teilnehmen werden. Un
mittelbar an die Morgenfeier beginnen dann die
Vorkämpfe auf den verſchiedenen Sport
plätzen. Der Platz des Sportvereins 1899 wird
von den Leichtathleten, den Kampf
ballſpielern und den Teilnehmern am
Mannſchaftsmehrkampf benutzt. Jm
Schützenhaus treffen ſich die Kleinkaliber-
und Piſtolenſchützen, um die Meiſter zu
ermitteln. Zum erſten Male trägt der Bann an
läßlich der Bann- und Untergaumeiſterſchaften
auch Wettkämpfe im Rudern undKanufahren aus. Am Scheitplatz (Volks
bad) können die Freunde des Waſſerſports den
Nachwuchs bei der Ermittlung der Meiſter ſehen.

Nach einer Mitktagspauſe werden die inker-
eſſanken Weltkämpfe um 15 Ahr in der Kampf
bahn des Männer-Turn- Vereins amGerichtsrain forkgeſetzt. Die in den Vorkämpfen
des Vormiktags als Beſte hervorgegangenen
Jungen und Mädel werden nun hier vor den
kritiſchen Augen der Merfeburger Bevölkerung
die Entſcheidungskämpfe um den Titel:
Bann- bzw. Unkergaumeiſter beſtreiken.
Der Nachmittag ſoll jedoch nicht nur die Welk

gauſporttage

kämpfe bringen, ſondern in der Hauptſache einen
Durchſchnitt durch die geſamte Arbeit auf dem
Gebieie der Leibeserküchtigung in der Hiller-
jugend. So werden dann der BDM. mit einer
görperſchule, die HJ. mit Laufſchule und Me
dizinballgymnaſtik, die Jungmädel und das
BDM.- Werk „Glaube und Schönheit ſowie die

impfe Ausſchnikte aus ihrem Dienſtbekriebe Um auch den Robuſteren unker den
Gäſten etwas zu bieken, werden HJ. Mann
ſchaften ein Kampfballſpiel vorführen.

Durch die Zuweiſung vormilitäriſcher Erzie
hung der deutſchen Jugend durch die HJ. haben dieSndexeinſpetten der Hitlerjugend eine bedeutend

ößere Aufgabe. Da wird es von großemDutereſſe ſein, anläßlich der Bann und Unter

auch dieſe techniſchen For
mationen zu ſehen. Mit Schauvorführungen
werden ſie Zeugnis von ihrem Ausbildungs-
re en und r a en für ihreünfti tenzeit gut vorbereiten.dieſe Kämpfe und Vorführungen be
endet ſind, werden alle Teil in die
Kampfbahn einmarſchieren, wo der Bann
führer die Siegerehrung und Verleihungder zahlreichen Ehrenpreiſe und Arkunden vor
nehmen wird. Herrliche Ehrenpreiſe ſind der
HJ. zur Verfügung geſtellt worden. wer wirddieſe doſtbaren Preiſe erringen? An dieſer Stelle

ſei den Spendern dieſer Ehrengaben gedankt für
die Anterſtützung der HJ.

Anſchließend an die Siegerehrung wird der
Kreisleiter, Pg. Ritterbuſch, zu den Jun
gen und Mädeln ſeines Kreiſes ſprechen. Von
der MTV.Kampfbahn ziehen die Wettkämpfer
und die Jungen des Standortes Merſeburg zum
Vorbeimarſch in die Bismarckſtraße. Der große
Tag der Hitlerjugend des Kreiſes Merſeburg
wird mit einem Kameradſchaftsaben
ausklingen, an dem allerlei luſtige und nette
Sachen geboten werden.

Großer Vorarbeiten hat es bedurft, bis dieſes
große Jugendſportfeſt organiſiert war. Am ver
gangenen Sonntag haben bereits die HJ.
Schwimmer ihre Meiſter ermittelt. am kom
menden werden es alle anderen Diſziplinen tun.
Der Beauftragte für Leibeserziehung und LE.
Stellenleiter des Bannes, Oberſcharführer Pg.
Thomas, hat mit ſeinen Mitarbeitern und
Bannfachwarten große Arbeit geleiſtet. bis alles
ſo geregelt war. daß ein reibungsloſer Verlauf
dieſes Feſtes geſichert iſt.

Eltern unſerer Merſeburger Jungen und
Mädel und Einwohner Merſeburgs, zeigt Eure
Verbundenheit zur Jugend des Führers durch
einen recht zahlreichen Beſuch auf dem MTV.
Platz am Sonntagnachmittag. um 15 Uhr. Nur
20 Reichspfennige koſtet das Programm, das
gleichzeitig gültige Einlaßkarte iſt.
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incerzfuhe ſer Vogelwelt
Ein ornithologiſcher Spaziergang am Leunger toten Saalearm entlang

S Wer jetzt um dieſe Jahreszeit in aller Herr
gottsfrühe. oder in den erſten Abendſtunden
hinausgeht in Wald und Flur, der kann unſere
gefiederten, heimatlichen Sänger ſo recht beob
achten. Denn überall ſind jetzt die Neſter beſetzt
mit der kaum oder noch nicht flügge gewordenen
Brut und da müſſen die Alten fleißig ſein, um
den in den Neſtern gierenden Jungen Atzung zu
zutragen. Das iſt keine leichte Arbeit, denn ſechs
Junge im Neſt verzehren eine Menge Kleinkram,
Käferchen und Würmer und Samenkörnchen, die
alle erſt zuſammengetragen werden müſſen. Wer
ſich ganz leiſe in die Nähe eines Neſtes heran
pirſchen hann, der hat Muße den fleißigen Alten
zuzuſchauen, wie ſie ab und anfliegen und immer
wieder zurückkehren, mit einem Leckerbiſſen im
Schnabel, den ſie im Fluge erhaſchten, oder den
ſie aufgeleſen haben auf einer friſch gemähten
Wieſe oder aus der Rinde des Baumes pickten
oder von ſeinen Blättern abgeleſen haben.

Es iſt noch gar nicht ſo longe her, daß wir
uns ſo für die heimiſche Vogelwelt intereſſieren,
die in frühern Jahrzehnten auch bei uns in
Wald und Feld und Flur noch viel reichhaltiger
war, als ſie es heute iſt. Erſt als verſchiedene
Arten ſo ſelten geworden ſind, daß bald mit
ihrem Ausſterben gerechnet werden konnte, da
ließen Freunde der Vogelwelt ihre warnenden
Stimmen laut werden, denn was wäre unſere
heimatliche Landſchaft, wenn ſie nicht von
Vogellied und Amſelſchlag Felebt wäre. Es
wurden Vogelſchutzgebiete geſchaffen in denen
für ſie Niſtgelegenheiten eingerichtet worden
ſind. Der Erfolg einer oft jahrzehntelangen
mühevollen Arbeit hat ſich dann allmählich
wieder gezeigt. Einer dieſer Menſchen, der ſein
ganzes Herz unſeren kleinen gefiederten Sän
gern gewidmet hat, iſt in unſerem Gau der
frühere Ammendorfer Lehrer Keller der nun
ſeiner unzweifelhaft hohen Verdienſte wegen
zum Landwirtſchaftsrat beſtellt worden iſt. Wie
eng Bauerntum und Vogelfreundſchaft mitein
ander verknüpft ſind das lehrt uns vor allem
ein Maikäferjahr. Wo wir den unſerer Mei
nung nach ſo überaus ſchädlichen Staren
keine Heimſtatt mehr gewährt haben, weil ſie
uns über die Kirſchen gehen, da werden wir
auch bald keine Kirſchen mehr zu ernten haben
auch ohne die Stare, weil uns die Maikäfer die
Bäume entlaubt haben. Die Meiſen ſind die
fleißigſten Jnſektenvertilger und ſie ſind dem
Gärtner ebenſo nützlich wie unſere Finken.
Wir haben es auch bei den Tieren des Waldes,
ſo bei dem auch in unſeren Fluren ſo arg ver
folgten Fuchs, immer wieder betont, daß im
Haushalt der Natur alles von ihrem Schöpfer
ſelbſt weiſe eingerichtet iſt. Wir Menſchen ſtören
ihren Haushalt und ihre Ordnung, wenn wir
ihnen ins Handwerk pfüſchen. und wundern uns
dann noch obendrein, wenn ſie verödet

Doch die letzten Jahre haben hier erfreulicher
weiſe ſchon manchen Wandel geſchaffen. Jn un
Keller immer und immer wieder unter
ermüdlicher Arbeit hatte es unſer Vogelwart
nommen, in den Schulen Vorträge zu halten,
wie notwendig es ſei, daß wir unſerer heimiſchen
Vogelwelt wieder Niſtſtätten ſchaffen und Brut
gelegenheiten für ſie herrichten. Als die Ge
meinde Leung daranging, die Anlagen an der
Saale herzurichten, war Vogelwart Keller
ein eifriger Freund und Berater der Gemeinde.
Wie ſehr ſich alle dieſe Arbeit auch in unſerem
Gebiet der rauchenden Schlote und des lärm-
erfüllten Schaffens unſerer Großinduſtrie ge
lohnt hat, das wurde den Spaziergängern be
wußt, die mit ihm am Dienstagabend eine vogel
kundliche Wanderung an den Saaleanlagen
unternahmen, die am toten Saalearm entlang-
führte. Nicht weniger als 23 verſchiedene Vogel
arten konnten in Buſch und Baum, auf den
Wieſen wie im Waſſer beobachtet werden, und
als wir uns dann noch bei einem Spaziergang
durch die Siedlung ſelbſt zuſammenfanden, da
wurde unſere Liſte noch um einige mehr be
reichert, wenn wir auch den „Leungavogel“, wie
ihn Landwirtſchaftsrat Keller getauft hat,
leider nicht zu Geſicht bekamen. Das iſt die kleine
Haubenlerche, ein ehemaliger Wüſtenvogel,

der ſich im Staub der Straßen badet und ſandige
Plätze als Erdbrüter bevorzugt.

Den „Vogel Bülow“ bekamen wir zwar nicht
zu ſehen, aber ſeinen melodiſchen Ruf „tiro did
lio tiu“ konnten wir mehrmals hören. Von ihm
hat der Pirol der farbenprächtigſte Vogel un
ſerer Heimat, der ſich als letzter Reſt einer ehe
mals tropiſchen Vogelwelt bis in unſere Zeit
hinübergerettet hat, ſeinen Namen. Der Schlag
der Nächtigall iſt nun ſchon ſeltener ge
worden, denn die Balzzeit iſt längſt vorüber, aber
auch ſie ließ ſich noch vernehmen. Emſig ſchwirr
ten die Meiſen umher, gefolgt von ihren
Jungen, denen die Alten nun ſchon ſelbſt die
Futterſuche lehren. Zahlreich ſind auch die Fin
ken an den Saalehängen vertreten, der Buch
fünk und ſein weniger bunt gekleideter Grün
fin ken vetter. Auch die ſelten gewordenen G e
treiderohrſänger niſten in einigen Pär
chen dort, doch ſei ihr Standort lieber nicht ver
raten denn den böſen Buben iſt nicht zu trauen.
In den Lüften wiegen ſich im raſchen Flug die
Segler, die wir hierzulande gern mit den
Schwalben verwechſeln, und auf dem Waſſer tum
meln ſich zwei Päare Hochbrutflugenten
mit ihren zierlichen Küken. Sie wurden hier an
geſiedelt und werden hoffentlich dort im ſtillen
Waſſer der Saale eine ungeſtörte Heimſtatt
finden. Auch der Kuckucksruf ſchallte von
fern her, während wir auf einer friſch gemähten

erfüllten

Wieſe dem Rotſchwänzchen zuſchauten, das
graziös wippend auf Nahrungsſuche war. Einen
jungen Grünſpecht konnten wir beobachten,
wie er am Stamm einer Birke auf und ab hüpfte,
und als wir weiter hinaustraten zu den Gärten
der Siedlung, da hörten wir auch den Blut
hänfling und ſahen die Amſeln miß
trauiſch auf dem Dach einer Garage ſitzen und
zu uns hinabäugen, ob wir wohl ihrem Neſt
nicht zu nahe kommen, das ſie uns aber nicht
verrät.

So gibt es auch im induſtriereichen und lärm
Leuna eine verhältnismäßig reiche

Vogelwelt, und wer ſich Mühe gibt, der wird
ſie auch kennenlernen an ihrem Lied, ihrem
Federkleid und ihrem Neſtbau, die uns der vogel
kundige Führer aus dem reichen Schatz ſeines
Wiſſens erklärte. Gewiß gehört ein wenig Liebe
dazu, aber wer ſie aufbringt, dem wird die Natur
reicher und ſchöner, wenn er ſie durchſtreift auf
einer abendlichen Wanderung oder bei einem
Spaziergang in aller Morgenfrühe. Wie lohnend
ein ſolcher Spaziergang auch in den Saalean
lagen in Leung ſein kann, das lehrte uns Land
wirtſchaftsrat Keller ſehen und hören, und es
war erfreulich, daß es auch in Leung viele Men
ſchen gibt, die noch Intereſſe an dieſer kleinen
Welt aufbringen. Das zeigte die erfreulich hohe
Zahl der Teilnehmer an dieſem ſchönen und
lohnenden Spaziergang in den Abend. écht.

Stelcdichein am Morgenhienmel
Von Mitternacht zum Sonnenaufgang

Gegenwärtig ſind faſt alle Wandelſterne am
Morgenhimmel verſammelt. Zuerſt kommt unſer
Nachbar Mars kurz vor Mitternacht über den
Horizont. in rotem Glanze, bereits Siriushelligkeit
erreichend. Seine Helligkeit wächſt entſprechend
ſeiner immer geringer werdenden Entfernung von
der Erde vaſch und überſteigt Ende dieſes Monats
bereits jene des Jupiter, um bis zur Zeit der
größten Erdnähe des Planeten (27. Juli) noch um
das 25fache der jetzigen Helligkeit zu wachſen. Er
bewegt ſich gegenwärtig im Steinbock, alſo im
ſüdlichen Teil des Tierkreiſes und kommt daher
leider nicht hoch über den Horizont. Etwa 138
Stunden ſpäter folgt ihm der größte der Planeten,
Jupiter, in den Fiſchen, gegenwärtig noch heller
als Mars und vor allem nicht rot, ſondern gelb
lichweiß glänzend. Abermals eine Stunde ſpäter
kommt der andere Rieſe, der gelbliche Ringplanet
Saturn, ebenfalls in den Fiſchen, über den
Horizont. Sein Glanz iſt aber weſentlich geringer
als der der beiden anderen Planeten und erreicht
nicht ganz Weggahelligkeit. Nun wird es allmäh
lich heller. Die Morgendämmerung macht ſich be
merkbar, wenn Stunde nach Saturn unſer
Mopgenſtern, der Planet Venus, in ſtrahlendem
Glanze aäufgeht, Das iſt auch die Zeit, zu der wir
Umſchau halten wollen, es iſt die Zeit des Höchſt
ſtandes des Mars, genau im Süden, und zwar
tritt das bei uns in Merſeburg am 15. Juni
um 3 Uhr 13 Minuten (jeden weiteren Tag um
je 4 Minuten früher) ein. Mars ſteht dann in
mäßiger Höhe genau im Süden.

mit Mars, Saturn in ſattem Gelb. Im Oſtnord
oſten aber geht eben der Morgenſtern auf. Un
fern der Venus, ihr noch vorangehend, nimmt, in
folge der Dämmerung, aber mit bloßem Auge nicht
ſichtbar, der Planet Uranus noch an der Zu
ſammenkunft teil.

Jntereſſant iſt bei dieſem Schauen noch, wenn
man ſich über die Entfernungsverhältniſſe der ein
zelnen Planeten klar wird. Mars iſt dabei un
zweifelhaft der nächſte, denn er ſteht (am 15. Juni)
nur 7636 Millionen Kilometer entfernt. Jhm
folgt in der Entfernung Venus mit 2354, Jupiter
mit 76028, Saturn mit 1480 und Uvanus mit
3060 Millionen Kilometer. Der Mond, der um
dieſe Zeit als ſchmale Sichel in der Nähe der Ve
nus ſteht, iſt natürlich nur 377 000 Kilometer ent

ocoger u Liitzens Aen
Die erſte Vorſchau auf das Sommerlager des Jungvolks

Warum ſoll nicht auch einmal ein Großlager
in einem ſchönen Teile unſeres Gaues oder ſogar
im Kreiſe durchgeführt werden Als der Jung-
bannführer zu Beginn des Jahres uns ſagte. er
wolle bei Lützen ein Jungvolklager aufziehen,
haben wir ihm nicht ganz ſo optimiſtiſch bei
pflichten können. da wir ſelbſt nicht an den Er
folg glaubten. Aber nun, da die Vorbereitungen
alle im großen und ganzen abgeſchloſſen ſind,
ſind auch wir von dem Plane, bei Lützen ein
Lager durchzuführen, reſtlos begeiſtert. Dieſes
Lager wird beſtimmt ein Muſterlager werden.
All die zuſtändigen Stellen der Stadt Lützen

ſorgen ſchon heute dafür, daß alles klappt.
Jm Martzſchpark, auch Volkspark geheißen,

wo alljährlich das Lützener Volksfeſt ſtattfindet,
wird auf dem großen Rundteil das Jungbann-
lager 1939 erſtehen. 400 bis 500 Jungen
werden 14 Tage mitten im Walde, doch auf
heimatlichem Boden, herrlichſte Ferientage ver
leben. Wer den Park noch nicht kennen ſollte,
dem ſei hier einmal kurz die Lage aufgezeigt.
An der Straße von Lützen nach Leipzig liegt
das Guſtav-Adolf-Denkmal zur Erinnerung an
die Schlacht bei Lützen im Dreißigjährigen
Kriege, liegt die Gedächtniskapelle an den
großen Schwedenkönig. Hinter dieſen Gedenk-
ſtätten breitet ſich ein herrlicher Park, die Stif-
tung eines begüterten Bürgers an die Stadt
Lützen. Und inmitten dieſes ſchönes Parkes mit
ſeinen alten Bäumen iſt eine große Wieſe, ſo
recht für die Errichtung eines großen Lagers
geſchaffen.

Die Lützener Mütter ſchieben an den ſchönen
Sommertagen die Kinderwagen dort hinaus, um
ihren Kindern in der reinen Luft Erholung zu
geben, wie tollen und ſpringen die Jungen und
Mädel, die kaum laufen können, auf der weiten
Raſenfläche, wie ſchallt das muntere Schreien und
Lachen der Kinder über den weiten Platz. Noch
tummeln ſich hier die Eltern mit ihren Kindern,
noch iſt nichts davon zu merken, daß in wenigen
Wochen Pimpfe mit ihren Landknechtstrommeln
und ihren Fahnen die weißen Zelte beziehen
werden die das Vorkommando ab 1. Juli hier
aufrichten wird. Nur wenige Meter vom Waldes-
rande entfernt werden die Zelte, die Sommer

wohnungen einer Jugend, zu ſtehen
kommen.

Jn der Mitte der Zeltſtadt iſt der Appellplatz
mit Fahnenſtänder. Reines Leitungswaſſer iſt
den Waſſerzapfſtellen zu entnehmen. Muſter
gültige Abortanlagen ſind von der Stadt Lützen
geſchaffen. Um den Lagerteilnehmern die Rauch-
beläſtigung zu erſparen, die die Gulaſchkanonen
doch ab und zu hervorrufen, und um die leckeren
Düfte der immer gefüllten Keſſel nicht ſo pro
vokatoriſch auf die Jungenmagen wirken zu laſſen,
hat man der Küche einen etwa 150 Meter vom
Lager entfernten Platz zugewieſen. Die qualmen
den Küchen werden vom Lager noch nicht ein

neuen

mal geſehen werden können, denn eine dichte
Baum- und Sträucherwand verbirgt ſie den
Blicken. Auch ſonſt iſt dieſes Lager mit allen
Schikanen des modernen Lebens ausgerüſtet.
Eine Lagerpoſt, vom gleichen Kameraden wie im
Zeitzer Forſtlager betreut, wird dafür zu ſorgen
wiſſen, daß Mutti und Vati dauernd auf dem
Laufenden gehalten werden.

Eine Lagerkantine wird zu niedrigen Preiſen
verſchiedene leckere Sachen feilbieten. Allerdings
muß hier einſchränkend geſagt werden, daß Eis
ſchlemmer nicht auf ihre Koſten kommen werden.

Und nun die Eltern. Wie oft werden ſie ſich
ſchon gewünſcht haben, ihren Sohn einmal im
Lager zu ſehen, wie er da ſeinen Dienſt tut, wie
er mit ſeinen Kameraden zuſammen lebt und ſeine
Sachen in Ordnung hat. Da iſt nun in dieſem
Jahre die beſte Gelegenheit gegeben. Bis nach
Lützen iſt es nicht weit. Viele Wege führen da
hin. Da iſt zum erſten die Straßenbahn die zwar
nur bis nach Bad Dürrenberg führt, aber an
einem ſchönen Sonntag werden es die Eltern nicht
ſcheuen, einmal einige Kilometer zu Fuß zu laufen

Die Reichsbahn fährt bis Lützen. Über Groß-
korbetha und Pörſten kann man mit einem gün
ſtigen Zuge dahin gelangen. Und für die Kraft
wagen iſt ein großer Parkplatz vorgeſehen. Viel
leicht wird auch unſer Merſeburger Omnibusver
kehr Sonderfahrten veranſtalten, wenn ſich eine
genügende Teilnehmerzahl findet. Sind die Be
ſuchtstage heiß, wird beſtimmt niemand ver
durſten, denn in unmittelbarer Nähe des Lagers
iſt ein Gartenlokal.

fernt. Wenn wir aber noch ein bißchen warten,
dann kommt zwar kein Planet, aber ein Fixſtern,
und zwar der wichtigſte Fixſtern, nämlich die
Sonne über den Horizont und bei dieſer Gelegen
heit haben wir dann wieder einmal einen Sonnen
aufgang erlebt.

Weshalb lebſt du?
Eindrucksvoller Vortrag in der Orksgruppe

Flugplatz.
Jm Rahmen eines Gemeinſchaftsabends der

Ortsgruppe Merſeburg-Flugplatz im „Schützen
haus“ hielt der Kreisabſchnittsleiter des Reichs
bund der Kinderreichen Pg. Nehmzow einen
bevölkerungspolitiſchen Vortrag. Jn großange
legten Ausführungen ließ er die furchtbare Gefahr
ſichtbar werden, die in dem liberaliſtiſchen Zeit
alter durch Neigung zum Ein und Zweikinder
ſyſtem groß geworden iſt. Ein lebendiges Volk
braucht erbgeſunde, kinderreiche Familien. Jm
Reiche Adolf Hitlers iſt dieſe Erkenntnis Allge
meingut des ganzen Volkes geworden, darum
wendet ſich die Betreuung und Förderung des

Staates in erſter Linie der geſunden Jugend zu.
Wir alle müſſen Fackelträger der Erkenntnis ſein,
daß wir nur Glieder einer Kette ſind und die
Pflicht haben, das von den Ahnen ererbte Gut
geſund zu erhalten und weiterzugeben. Jn unſeren
Nachkommen leben wir weiter.

Einleitend hatte der Ortsgruppenleiter Trau-
tewein in tief empfunden Worten des. ver
ewigten Kämpfers Paul Erge gedacht, und
einer Reihe von Parteimitgliedern die rote Karte
ausgehändigt. Die NS.Frauenſchaft umrahmte
die feierliche Verpflichtung der neuen Partei
genoſſen durch ein ernſtes Lied.

Den Abſchluß des offiziellen Teiles bildete die
Vorführung des Films vom Lager unſerer Merſe
burger Hitlerjugend in Kärnten. Er zeigte, wie
unſere Jugend geſund und fröhlich heranwächſt,
ſo daß aus ihr die Männer kommen werden, die
einmal kämpfen werden, wenn wir müde ge
worden ſind.

t

Enteneter kennzeichnen!
Vergiſtung von Menſchen muß vermieden werden

Enteneier enthalten vielfach Krankheits
erreger, die das Leben und die Geſundheit der
Menſchen gefährden.

Trotz dringenden Hinweiſes des Reichs
miniſters des Jnnern auf die zahlreichen Er
krankungen von Menſchen durch den Genuß
nicht oder nur unvollſtändig gekochter Enten
eier und trotz der entſprechenden wiederholten
Veröffentlichungen in der Tagespreſſe iſt die
Anzahl ſolcher Erkrapkungen von Menſchen nicht
geringer geworden.

Deshalb wird hiermit wiederum dringend
davor gewarnt, Enteneier in rohem
oder nicht gut gekochtem Zuſtande
zu verzehren oder zur Zubereitung von
Speiſen, z. B. Pudding, Mayonnaiſe, Salat zu
verwenden.

Enteneier dürfen nur nach ausreichender Er
hitzung verzehrt werden. Die Erhitzung iſt nur
dann ausreichend, wenn die Enteneier min-
deſtens acht Minuten lang gekocht werden.
Werden ſie zu Pfannkuchen, Eierkuchen, Rührei
oder zur Zubereitung von Fleiſchſpeiſen oder
Kuchenkeig verwendet, ſo müſſen ſie in Backofen
hitze, und zwar ebenfalls mindeſtens 8 Minuten
lang, durchgebacken werden. Das gebräuchliche,
nur 5 Minuten lange Kochen bei der Zubereitung
von Rührei, Setzei oder Pfannkuchen genügt für
Enteneier nicht.

Nach der Verordnung über Enteneier vom
24. Juli 1936 dürfen Enteneier nur dann zum
Verkauf vorrätig gehalten, feilgehalten, verkauft
oder ſonſt in den Verkehr gebracht werden wenn
ſie die deutlich lesbare, unverwiſchbare, kochechte
Aufſchrift

Entenei
kochen

tragen. Behältniſſe, in denen Enteneier feil-
gehalten werden, müſſen an gut ſichtbarer Stelle
ein Schild mit der deutlich lesbaren Aufſchrift
tragen:

Enteneier
Vor dem Gebrauch mindeſtens 8 Min. kochen

oder in Backofenhitze durchbacken.

Leichter Anfall
Am 13. Juni, 14.40 Uhr, ſtießen auf dem

Entenplan, Ecke Markt, ein Laſtkraftwagen und
ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Es entſtand
leichter Sachſchaden. Perſonen wurden nicht ver
ketzt. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Reichswetterdienſt
vom 13. Juni, 18 Uhr.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)

Wetterlage: Geſtern befand ſich ein zu
nächſt nur wenig ausgeprägtes Tief über Ober
italien. Auf ſeiner Oſtſeite wurde Warmluft nach
Norden gezogen, während auf ſeiner Weſtſeite
über dem Tiefland Kaltluft nach Süden vorſtieß.
Das Aufeinanderprallen dieſer verſchieden gearte
ten Luftmaſſen brachte es mit ſich, daß beſonders
im Oſten unſeres Gebietes verbreitete Nieder
ſchläge fielen. Die Störung liegt Dienstag nach
mittag über Polen. Eine von Nordweſten vor
dringende Wetterbeſſerung wird nur am Mitt
woch wetterwirkſäm ſein da ſowohl von Süden
als auch von Nordweſten ſich Störungen heran
ſchieben.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, Adolf-HitlerStraße.
Dienstag, den 13. Juni. Temperatur: 8 Uhr

8 Grad, 12 Uhr: 12 Grad, 18 Uhr. 12 Grad,
Max. 15 Grad, Min.: 6 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 750, Wind: 12 Uhr: V.

Mittwoch, den 14. Juni. Temperatur: 8 Uhr:
11 Grad, 12 Uhr: 13 Grad, Luftdruck: 12 3
755; Wind: 12 Uhr: N.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Wettervorausſage für Donnerstag den
15. Juni: Forkdauer des unbeſkändigen, nur
mäßig warmen Wetkers, verſchiedentlich Regen
fälle bei Winden zwiſchen Weſt und Rord.

Kleine Strafkammer Weißenfels
Berufung wurde verworfen.

Kurt F., früher in Tech witz und jetzt in
Magdeburg wohnhaft, war vom Zeitzer Amts
gericht wegen Sachbeſchädigung zu einem Monat
Gefängnis verurteilt worden, hatte aber gegen
das Urteil Berufung eingelegt. Der bereits vor
beſtrafte Angeklagte hielt ſich in einer Gaſtwirt
ſchaft in Techwitz auf. Als ſein Freund P.
wegen Beläſtigung der Gäſte aus dem Lokal ent
fernt wurde, regte ſich der Angeklagte auf und
wollte den Wirt veranlaſſen, den Hinauswurf
wieder zurückzunehmen. Da er damit kein Glück
hatte, beging F. einen gemeinen Racheakt. Er
ſchnitt von dem Hinterrad eines im Hofe ſtehenden
Motorrades den Mantel durch und auch der
Schlauch des Hinterrades eines Fahrrades wurde

Bucle- Sinne bie I te fall
zerſchnitten. Man hatte F. wohl geſehen, als er
aus dem Hof in die Gaſtſtube zurückkehrte, trotz
dem beſtritt er aber ganz entſchieden, der Täter
geweſen zu ſein. Die Beweisaufnahme fiel zu
ſeinen Ungunſten aus, ſo daß die Berufung
koſtenpflichtig verworfen wurde.

Große Strafkammer Naumburg
Urkundenfälſchung und Bekrug.

Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tatein
heit mit Betrug war der 27jährige Kurt H. aus
Zeitz vom Weißenfelſer Schöffengericht zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil er
als Vertreter einer Verſicherungsgeſellſchaft nicht
weniger als 24 Aufnahmeſcheine gefälſcht hatte,
um ſich in den Beſitz der Proviſion zu ſetzen
Die gegen das Urteil eingelegte Berufung wurde
koſtenpflichtig verworfen.

Sikkliche Verfehlungen.
Der 62jährige Karl V. aus Rasberg hatte

Anfang 1939 mit einem 7jährigen Mädchen
mehrfach unzüchtige Handlungen vorgenommen
und dabei das Kind an ſeiner Geſundheit ge
ſchädigt. Das Gericht erkannte auf 1 Jahr Ge
fängnis und 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Die
Unterſuchungshaft wurde auf die Strafe an
gerechnet, das Urteil angenommen.

Arbeitsbuch in der Landwirtſchaft
auch für Selbſtändige und Familienglieder.
Das Arbeitsamt Halle veröffentlicht im am

lichen Teil eine Bekanntmachung, die guf die
Einführung des Arbeitsbuches für ſelbſtändige
Berufstätige in der Landwirtſchaft und deren
mithelfende Familienangehörige gemäß Verord
nung über das Arbeitsbuch vom 22. April 1939
hinweiſt. Die Bürgermeiſter der Gemeinden ſind
im Wege der Amtshilfe weitgehendſt in die tech
niſche Abwicklung eingeſchaltet worden. Anträge
müſſen ſofort bei ihnen in. Empfang genommen
werden. Über Zweifelsfragen gibt das Arbeits
amt bzw. ſeine Nebenſtellen Auskunft.

Kinderermäßigung für Pflichtjahrmädel
Der Reichsfinanzminiſter hat eine Regelung

der Kinderermäßigung für Mädchen getroffen,
die das Pflichtjahr ableiſten. Däs Pflichtjahr
diene neben anderen Zwecken auch dazu, den
Mädchen eine gewiſſe Vorbildung in der Land
und Hauswirtſchaft zu vermitteln und ſie für
die Aufgaben zu erziehen, die ſie ſpäter als
Hausfrauen und Mütter zu erfüllen haben. Bei
minderjährigen Pflichtjahrmädchen, die während
der Ableiſtung des Pflichtjahres nicht die Woh
nung der Eltern teilen, werde in der Regel
davon auszugehen ſein, daß ſie dennoch zum
Haushalt der Eltern gehören, weil ſie ſich mit
deren Einwilligung zu Zwecken der Erziehung
außerhalb ihrer Wohnung aufhalten. Jn dieſem
Falle ſtehe den Eltern Kinderermäßigung für
das minderjährige Pflichtjahrmädchen zu. Da
gegen könne Kinderermäßigung für volljährige
Pflichtjahrmädchen nicht gewährt werden, weil
in der Ableiſtung des Pflichtjghres keine Berufs
ausbildung zu erblicken ſei.

Sonntagsfahrkarten nach Bernburg
Vom 17. bis 25. Juni finden in Bernburg

die Schloßfeſtſpiele ſtatt. Zugleich wird
am 17./18. Juni ein Werbeſportfeſt der
Reichsbahnſportgemeinſchaften des Reichsbahn
direktionsbezirkes Halle im NSRL. durchgeführt
Zum Beſuche dieſer Veranſtaltungen werdenSonntagsrückfahrkarten nach Bernburg an jeder

mann ohne Ausweis ausgegeben, und zwar:
am Sonnabend, dem 17., und Sonntag, dem
18. Juni, von allen Bahnhöfen im Umkreis bis
zu 40 Tarifkilometer um Bernburg und von
den Bahnhöfen Ammendorf, Merſeburg, Schbeu
ditz, Halle
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Admirg ohne Platzer und Schall
Für den OſtmarkFußballmeiſter Admira

der am letzten Sonntag durchgeführte Gau
katiup f Oſtmark Schleſien, den die Oſtmärker mit
5:2 Toren gewannen, einen tragiſchen Ausgang
Zwei der wichtigſten Stützen Admiras, Platzer
und Schall, würden derart erheblich verletzt, daß
ſie mehrere Wochen außer Gefecht geſetzt ſind.
Platzer zog ſich einen Bänderriß im Schultergelenk
zu und Schall erlitt einen doppelten Bänderviß
im Knie

Jn ihrer verzweifelten Lage hat ſich Admira
tebegraphiſch an das Reichsfachamt mit der Bitte
gewandt, für den geſperrken Urbanek auf dem
Gnadenwege die Spielbevechtigung für das am
Sonntag im Berliner Olympia-Stadion ſtatt
findende MeiſterſchaftsEndſpiel zu erlangen.

Sparta Prag am Fiel,
Jn der Fußballmeiſterſchaft des Protektorats

iſt die Entſcheidung gefallen. Slavia Prag wurde
überraſchend vom SK. Pardubitz mit 1:0 be
e wodurch Sparta Prag den Meiſtertitel er

erte.

Ujpeſt Fußballmeiſter.
Am Sonntag fiel in der Ungariſchen Fußball

meiſterſchaft die Entſcheidung zugunſten von
Ujpeſt Budapeſt, Dieſer Mannſchaft fehlte zum
Titel noch ein Punkt. Das Unentſchieden von 1:1
im Kampf mit Hungaria reichte alſo gerade aus.
Tabellenzweiter iſt Ferencvaros zuſammen mit
Hungaria.

MitteNinger gegen Sachſen
mit Falk, Leung, im Schwergewicht.

Die Ringer des NERLGaues Mitte beſtveiten
an kommenden Sonnabend, 17. Juni, den Rück
kampf gegen den Gau Sachſen, der ſeinerzeit in
Greiz ſicher geſchlagen werden konnte. Der Gau
Mitte wird die Reiſe nach Pauſa in folgender
Aufſtellung antreten: Bantam: Richter (Kroton
Ramſin); Feder: Uffz. Bauer (Halle); Leicht:
O. Panſe (TSM. Otto Schott Jena); Welter:
Kurt Wahl (TV. Greiz); Mittel E. Stortb
meyer (TV. Greiz); Halbſchwer: Zilläich
(TSM. Otto Schott Jena); Schwer: Falk (KSV.
Leung). Falls Panſe, der noch an einer Handver
ſetzung leidet, nicht ſtarden kann. wird er durch
den Leunger Kamphauſch erſetzt. Die Ringer
des Gruppenmeiſters Jugendkraft ZellaMehlis

frei gelaſſen, um den Mehliſern Gelegen
hert zu geben, ſich für die bevorſtehenden End
kämpfe zur Deutſchen Meiſterſchaft auszuruhen und
vorzubereiten.

Hatten die Teilnehmer an der Großdeutſch
landfahrt auf den erſten Etappen vielfach unter
der glinden Hitze zu leiden gehabt, ſo lernten
ſie am Dienstag auf der 228,5 Kilometer langen
11. Etappe von Salzburg über München
nach Augsburg die Kehrſeite der Medtille
bennen. Strömender Regen und eiſtger Gegen
wind begleiteten die Fährer auf ihrem ege
durch Bayern, und gar manchen Fahrer ſah man
an Steigungen, deren es nicht viele gab, das
Rad im Laufſchritt bergan ſchieben um ſich auf
dieſe rig erwärmen, Jn der Verpflegungs
kontrolle München hielt die Rennleitung friſche,
trockene Trikots bereit was von den
die vollkommen durchfroren und durchnäßt
waren, dankbar begrüßt wurde. Allzu viel er
eignete ſich auf dieſer Tagesſtrecke nicht. Unter
Führung von Geyer, Wendel und Umbenhauer
erreichte eine 34 Mann ſtarke Hauptgruppe die
Verpflegungskontrolle München (146 Kilometer)
Auf der Weiterfahrt nach Augsburg zogen auf
ſchlechten Straßen die Außenſeiter plötzlich da
von. Jm Hauptfelde bewachten ſich Ambenhauer,
Scheller, Zimmermann und Oubron ſcharf, und
o ließ man die „Kleinen“ laufen, es waren
aſt durchweg Fahrer, die in der Geſamtwertung
ehr weit hinten liegen. Die zehnköpfige Aus

reißergruppe wurde dann kurz vor dem Ziel
nochmals geſprengt und die beiden Chemnitzer

Die Reichswettkämpfe der SA. ſind die große
Leiſtungsſchäu wehrtüchtiger deutſcher Männer.
Sie werden 1939 vom 21. bis 23. Juli im Ber
liner Olympiaſtadion ausgetragen und finden
nach 1937 und 1938 zum dritten Male ſtatt. Jn
monatelanger, zäher Arbeit wurde in den
Leiſtungsprüfungen der Stürme auch der letzte
SA.Mann herangezogen und nach ſeiner Lei
ſtung ausgewählt, bevor er über die Standarten
und GruppenAusſcheidungskämpfe zu den Reichs
wettkämpfen nach Berlin gelangt. Jeder ein
zelne, ſei es im ſportlichen Einzelkampf oder im
wehrſportlichen Mannſchaftskampf, hat ſeine
gge Kraft darein geſetzt, ſich für dieſes große

reignis in Deutſchlands ſtolzeſter Kampfbahn
zu qualifizieren, nach deſſen erfolgreichem Be
ſtehen als Endziel die Teilnahme an den NS.
Kampfſpielen in Nürnberg winkt.

Außenseiter im Vordertreffen
Die Großdeukſchlandfahrer in Augsburg 8

Gerber und Meyer kamen mit 26 Sekunden
Vorſprung allein ans Ziel, wo Gerber den Spurt
gewann. Die Geſamtwertung iſt ziemlich un
verändert mit Umbenhauer, Scheller, Zimmer
mann und Oubron auf den erſten Plätzen ge
blieben, Thierbach konnte ſich auf den 5. Platz
vorarbeiten. Jn der Mannſchaftswertung ſtnd
die Schweiger, die durch einen fekt von Am
berg faſt ſechs Minuten einbüßten, von den
Belgiern in der Führung abgelöſt worden.

11. Etappe, Salzburg-Augsburg, 223,5 km 1. Gerber
(PreſtoRad) 6:38:49. 2. Meyer PreſtoRad) dichtauf;

Hupfeld (WandererRad) 6:39:15; 4. Gryſolle Belgien
(Viktoria); 5. Seidel: 6. Ziegler; 7. Thierbach (alle dicht
e 8. Le Calvez- Frankreich 6:40:02; 9. Wölkert; 10. Ober
beck (dichtautf); 11. Diederichs 6:41:02. 12. Pütter; 13. Wei
ſchedel; 14. Lück: 15. Löber (alle dichtauf); 16. evergelt
Schweig 6:42:20; 17. Umbenhauer; 18. Wengler; 19. Lachat;
auf dem 20. Platz weitere 17 Fahrer, darunter Zimmer
mann, Scheller und Oubron.

Geſamtwertung: 1. Umbenhauer (PhänomenRad)
78:11:34; 2. Scheller (Adler-Rad) 78:16:25; 3. Zimmer
mann Schweig (Expreß-Rad) 78:16:31; 4. Oubron Frank
reich (Dükopp--Rad) 78:21:74; 5. TChiebach 78:25:07;6. Wierinckr- Belgien 78:26:45; 7. Peterſen- Dänemark
78:28:36; 8. Wengler 78:30:10; 9. Spieſſens Belgien
78:20:49; 10. Nievergelt-Schweig 78:39:28; 11. Gryolle
Belgien 78:39:57. 12. Oberbeck 78:41:11.

Endgültig ausgeſchieden iſt der vorjährige deutſche
Meiſter ArentsKöln, der in Bad Aibling (97 Km) wegen
Magenbeſchwerden aufgab.

Die 12. Etappe führt am heutigen Mittwoch von
Augsburg nach Singen über 250,2 m.

Reſchswetthöämpfe 7939 cer SA.
Die Leiſtungsſchau wehrtüchtiger Deutſcher

Die großen wehrſportlichen Mannſchafts
kämpfe, die an Ausbildung und Leiſtung ganz
beſondere Anforderungen ſtellen, werden wieder
im Mittelpunkt der Berliner Ereigniſſe ſtehen.
Jm Hinblick auf die erweiterte Aufgabe der SA.,
die vor und nachmilitäriſche Ausbildung des
deutſchen Mannes nach dem Erlaß des
Führers vom 19. Januar 1939 zu übernehmen,
wird man in dieſem Jahre in ganz Großdeutſch
land gerade auf die Leiſtungen der SA., die oft
Beweiſe ihrer Einſatzbereitſchaft und Schlag-
kraft lieferte, blicken. Zur gleichen Zeit werden
in Berlin auch die Reichswettkämpfe der SA.
Reiter und der Nachrichten-SA. durchgeführt, bei
denen die Teilnehmer ebenfalls mit erhöhten
Anforderungen zu rechnen haben.

Eine beſondere Förderung hat die SA. dem
Modernen Fünfkampf angedeihen laſſen. Die

Reichswettkämpfe im Modernen Fünfkampf und
Fechten finden bereits vom 5. bis 9. Juli inFrankfurt Main ſtatt. Jm Anſchluß an die Ber
liner Kämpfe treffen die beſten SA. Mannſchaften
ZellaMehlis bei den Schießmeiſterſchaften zu
ſammen und vom 4. bis 6. Auguſt werden in
Kiel die Reichswettkämpfe der MarineSA. zum
Austrag gelangen. Mit den deutſchen Gepäck

Kari Gaſt
Der am 2. Juni beim Training zur

engliſchen TT geſtürzte Münchener Mokor
radfahrer Karl Gall iſt am Dienstag
nachmittag feinen Verletzungen erlegen.
Die Arzke giaubten die Kriſe (Gall hatte
Gehirnquetſchungen und Schädelbruch da
vongetragen) bereits überwunden, als am
Dienstagmittag eine plötzliche Verſchlimme
rung im Befinden des Bedauernstverken
einkrat, die ſchnell zum Tode führke,

Mit Karl Gall, der im Vorjahre auf
der gleichen Strecke einen ſchweren Schädel
bruch erlitten hatte, iſt einer der beſten
deutſchen Motorradfahrer dahingegangen.
Der im 37. Lebensjahre Verſtorbene ver
ſchrieb ſich ſchon in früheſter Jugend dem
Motor. Als Lehrling war er in der Motor
kadbranche tätig. 1927 kam er nach einem
Siege im SemmeringBergrennen zu den
Bayeriſchen MotorenWerken. Nach einem
ſehr ſchweren Sturz beim Großen Preis
von Deutſchland im Jahre 1930 mußte Gall
drei Jahr iang mit dem Rennfahren aus
ſetzen. Dann folgte aber eine weitere ſtolze
Siegesſerie, die im Jahre 1937 zum
Deutſchen Meiſtertitel führte. Für ſeine
großartigen Leiſtungen wurde Gall im
Februar d. J. mit dem vom Führer ge
ſtifteten Goldenen Motorſportabzeichen
ausgezeichnet.

marſchMeiſterſchaften, die im Herbſt durch die
SA. in Chemnitz durchgeführt werden, ſchließen
die Großereigniſſe des Jahres ab.

Jn Berlin hat der Wettkampfſtab der Reichs
wettkämpfe 1939, der von SA.Brigadeführer
Lehmann (Oberſte SA.Führung) geleitet wird,
ſeine Arbeit aufgenommen. Am 17. und 18. Juni
wird die erſte Runde der Handballausſcheidungen
für die Reichswettkämpfe ausgetragen und vom
16. Juni an ſetzen auch in den einzelnen SA.
Gruppen die Ausſcheidungskämpfe ein.

Eine Duisburger Ku
VfL. Köln 99 an, und

ſtenElf trat in Köln gegen den
ſiegte mit 7: 1 0) Toren.
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Frauen als Männer 1931 bis t932
waren die Verhältniszahlen in Deutſchland 1000
Männer zu 1060 Frauen, in England 1000 zu
1086 und in Frankreich ſogar 1000 zu 1124.

Die größten amerikaniſchen Flugzeug-
Mutterſchiffe der Lexingtonklaſſe können 76
Flugzeuge an Bord nehmen. Sie beſitzen ein
ebenes Oberdeck zunt Starten und Landen und
außerdem natürlich Benzinvorräte und Reparatur
werkſtätten.

Die Höhenſtrahlen, deren Entſtehung
noch micht mit Sicherheit feſtſteht, haben eine
r W Strahlungskraft. Es iſt feſtgeſtellt

daß ſie im Bodenſee noch in 250 Meter
Tiefe wirkſam ſind. Sie wären imſtande, einen
Stahlblock von 61 Meter Höhe zu durchdringen,

Das Pfeilgift, mit dem manche Natur
völker die Spitzen der Pfeile beſtreichen, wird ver
ſchieden gewonnen. Meiſt entſtammt es pflanz
lichen Gewächſen, aber auch eine ſüdafrikaniſche
Art der Erdflöhe und die Färberfröſche Süd
amerikas liefern gefährliche Giftſorten.

Wenn ſich mehrere Ratten, zu denen man alle
größeren Mäuſe mit über 18 Zentimeter Kopf
rumpflänge und über 200 Schwanzringen vechnet,
mit ihren Schwänzen verknotet oder verklebt haben
dann nennt man ſie Rattenkönige. „Bündel“
von einem halben Dutzend ſind keine Seltenheit.
Es ſollen ſogar ſchon 27 in einem Knäuel ge
funden worden ſein.

„Weißt du ſchon, Kurtchen, wo die Wolke
herkommt?“

„Ja, vom Baumk“
„Wieſo vom Baum?“
„Ja, es heißt doch Baumwolle!“

„Stotterſt du immer?“ fragt ein Junge
den andern.

„Nein“, ſagt der, nen nur wenn i-rich
p- ſpreche!“

Richter: „Angeklagter, ſeien Sie ehrlich War
die Tür zu oder nicht?“

„Offengeſtanden, Herr Richter, hm ſie hat
offengeſtanden!“

„Bleiben Sie lieber bei der Wahrheit und
ſagen Sie: Zugeſtanden, ſie hat zugeſtanden!“

„Sag mal, Peter, was hat denn eine Muſik
kapelle mit einer Wurſt gemeinſam?“

Peter überlegte hin und her.
„Das iſt doch klar wie Kloßbrühe“, ſagt

Pelle.“

Werner: „Weißt du auch, wer Nurmi das
Laufen gelehrt hat?“

Paul: „Nein, wer denn?“
Werner: „Seine Mutter natürlich

„Ach, Bims“, ſagt Bums, „weißt du, was
Pen iſt?“

Bums trifft Bims.
„Nee“, ſagt Bims. „iſt das engliſch oder franzöſiſch
„Haha“, lacht Bums, „reingefallen, Pen iſt

die Mitte von dem Wort Lampenſchirm.“
„Oh“, ſagt Bims frech „das iſt ein Jrrtum,

Pen iſt die Mitte von dem Wort Terpentin.“
Worauf ſich beide verhauen.“

Gaſtwirt: „Nun, Herr Müller, iſt die Wurſt
nicht gut?“

Gaſt: „Ja nur die Enden müßten weiter
auseinander ſein.

Hilde iſt bei ihrer Tante zu Beſuch, die ſich
bemüht, ſehr ſtreng mit ihr zu ſein. Abends
fragt Hilde: „Tante, darf ich im Bett leſen,
bis ich einſchlafe?“

„Meinetwegen. Aber nicht länger, das ſage

ich dir!“ x
Jn Tränen aufgelöſt, erſcheint die vierjährige

Berta in der Wohnzimmertür: „Mutti“, ſchluchzt
ſie und zerrt an ihrem Kleidchen, „ieich kann
doch mein Kleid nicht zumachen wenn die Knöpfe
hinten ſind, und ich bin vornl!“

m

Silbenrätſel
Aus den Silben

al al an bum der e fenfried ge ge halt ka lan mame mi rie rie ſe ſieg ſchnei
thy uſind 11 Wörter von folgender Bedeutung zu

bilden: 1. weiblicher Vorname, 2. Laubbaum,
3. männlicher Vorname, 4. Arbeitsentſchädigung,
5. großer Menſch, 6. Sammelmappe, 7. Uni
form der Ulanen, 8. Kletterpflanze. 9. Gruppe,
Turnabteilung, 10. Beruf, 11. Gewürz. Die
Anfangs und Endbuchſtaben ergeben in ge
ſchloſſener Reihe jeweils von oben nach unten
hintereinander geleſen einen Liedanfang.

LeänderVerſchieberätſel
Die Ländernamen Schweden, Portugal, Ruß

land, Slawien, Deutſchland, Bulgarien, Frank
reich Rumänien ſind in dieſer Reihenfolge
untereinanderzuſchreiben und dann ſo zu ver
ſchieben, daß eine Reihe ſenkrecht unterein
anderſtehender Buchſtaben den Namen eines
nordeuropäiſchen Landes ergibt.

Bearbeitet von Otto Heorgi, Merſeburg.
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Hie Sonnfagsfahrt
Von Rolf Wendorf (16 Jahre), Leipzig.

Am Sonnabend ſagte unſer Kameradſchafts
führer Rudolf zu mir: „Los, Rolf, lauf zu Rudi,
Karl, Georg, Heinz und Fritz und ſage ihnen,
das wir morgen auf Fahrt gehen. Brotbeutel
und Feldflaſche mit viel Jnhält mitbringen;
denn wir haben große Sache vor und kommen
erſt ſpät nach Hauſe. Treffpunkt wie immer
einhalb acht an der Schule!“ Jch ſauſte ſofort
los und benachrichtigte die Kameraden.

Sonntag früh war alles zur Stelle. Rudolf
kommandierte: „Antreten! Jm Gleichſchritt
marſch, Richtung Großſteinbergl“ Gegen halb
elf Uhr hatten wir unſer Ziel erreicht. „Ganze
Abteilung halt!“ befahl Rudolf, „los, alles
futtern

Sofort ließen wir uns im Graſe häuslich
nieder und futterten, daß es ſo mancher Mutter
angſt und bange geworden wäre, wenn ſie ihren
Sohn dabei r hätte

Als ſich a

ſpiel vom Stapel laſſen!“
„Och“, meinte Heinz und hielt ſeinen Bauch

Er hatte zuviel gegeſſen. Nun jag, vier Doppel
ſchnitten ſind keine Kleinigkeit für einen zehn
jährigen Bubenmagen.

„Du wirſt gleich wieder in Schwung kommen,
paß mal auf!“ ſagte Rudolf, „wir, Karl, Rudi,
Georg, Fritz und ich werden uns jetzt an der
Straße nach der Mühle verſtecken, und Rolf und
Heinz, ihr werdet verſuchen, ohne von uns ge
ſehen noch erwiſcht zu werden, nachzukommen.
Dort wird wieder geſammelt. Alſo, los geht's,
Hals und Beinbruch! Jhr dürft aber nicht mehr
als hundert Meter rechts und links der Straße
in den Wald laufen. Jn einer Viertelſtunde
marſchiert ihr ab!“

Als die Kameraden verſchwunden waren
ſagte Heinz: „Wir bleiben doch zuſammen, ich
benne mich hier nicht aus.“

„Meinetwegen“, brummte ich, „los jetzt, die
Viertelſtunde iſt um!“

Die erſte Strecke rannten wir auf der Straße,
dann aber pirſchten wir uns in den Wald hinein.
Wir blieben von Zeit zu ſtehen und lauſch

n ur die Blätter derBäume rauſchten leiſe Da, was war das?
ten. Nichts regte ſich.

Sprach da nicht jemand leiſe?
„Das ſind ſte!“ meinte F n

es vollgeſtopft hatte, ſagte Rudolf:
„So, zur Verdauung werden wir ein Gelände

„Jetzt gilt's, wir gehen ſoweit als ratſam in
den Wald hinein und rennen dann, was wir
können!“ flüſterte ich. Geſagt, getan, ich rannte
gebückt, was die Lungen hergaben, voran. Heinz
kam hinterdrein gekeucht. Plötzlich war er ver
ſchwunden Jch ſtutzte erſt, lief dann aber weiter
und dachte, er hat ſich hingelegt, um einen
Augenblick zu verſchnaufen. Als ich glaubte

zum Hohn ſangen die Vögel auf einmal lauter.

gleich, die Hauptſache war, daß wir Heinz
fanden. An der Mühle war alles ſchon ver
ſammelt, als ich anlangte.

„Wo wart ihr ſolange? Jhr ſolltet doch in
einer Viertelſtunde nachkommen! Wo iſt Heinz
geblieben So umſchwirrten mich Fragen und
Vorwürfe Jch war ganz geknickt und berichtete.
Rudolf hörte zu, ohne etwas zu ſagen. Dabei
ſah er mich ſo verächtlich an, daß es mir bis
ins Herz drang.

Rudolf befahl: „Alle ſofort Heinz ſuchen, im
Laufſchritt, marſch, marſch!“ Jch beſchrieb im
Laufen, wo ich Heinz zuletzt bemerkt hatte.

Die Gegend wurde abgeſucht. Plötzlich rief
Kurt: „Kommt ſchnell her, hier iſt er!“
Ja da ſaß Heinz und hielt ſein rechtes
Bein, und aus einer Stirnwunde kam Blut
geſickert. Er freute ſich, daß wir da waren.
„Los, zwei Mann tragen ihn zur Mühle!

Georg, du kannſt gut laufen, renne voraus und
ſuche einen Arzt!“ befahl Rudolf. Jch wurde
überhaupt nicht mehr beachtet und trottete
hinterher wie ein naſſer Pudel. Bitter Vor
würfe machte ich mir.

Als wir an der Mühle anbaegte, x In
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Zwei Punkte für die Flak?
Wie im Gauverordnungsblatt Nr. 24 veröffent
licht, ſind die Spieler Krulick und Eckardt
(beide TVg.) bis zum 30. Juni vom Spielbetrieb
ausgeſchloſſen.

Der Proteſt der Merſeburger Flak in ihrem
gegen TVg. verlorenen Spiel (10:11) um die
Stadtmeiſterſchaft wird dadurch jetzt ſehr aus
ſichtsreich. Wenn die Flak nun die zwei Punkte
erhalten ſollte, bekommt das StadtbeſtenTurnier
iofort wieder ein neues Bild

Fauſtball im Kreiſe Fahn
Auf dem Platz der Polizei in Halle ſtanden
ſich die Mannſchaften der 1. Alte rsklaſſe
(32—-40) gegenüber und trugen die Vorſpiele
aus. Die Ergebniſſe ſind wie folgt: PSV. gegen
GTV. 24:39, KTV. PS&V. 38:27. GTV. TVg.
40:29, PSV. TVg. 28:36, KTV. TVg. 43:27,
GTV. gegen KTV. Die TurneriſcheVereinigung konnte nur gegen die Polizei
gewinnen. Sie war nicht eingeſpielt und mußte
mit Erſatz antreten.

Die 2. Altersklaſſe (über 40) trug die
reſtlichen Vorſpiele auf dem Platz der Turne-
riſchen Vereinigung in Merſeburg aus. Hier
konnte die TVg. weitere Erfolge für ſich buchen.
Sie gewann im Vorſpiel gegen Jahnſcher
Turnverein mit 20:21, in dem anſchließend aus
getragenen Rückſpiel gegen dieſelbe Mannſchaft
von Halle gewann ſie mit 48:28. Der ATV.
Merſeburg ſpielte gegen Jahnſcher Turnverein
und ſiegte mit 40:29. Der Erfolg der Merſe
burger iſt recht erfreulich.

Schweizer Radrundfahrt mit Deutſchen.
Zur Radrundfahrt durch die Schweiz vom

5. bis 12. Auguſt entſendet Deutſchland auch in
dieſem Jahre eine offigzielle M nnſchaft, die ſich
aus ſechs Berufsfahrern zuſammenſetzen wird.
Ländermannſchaften ſtellen außerdem die Schweiz
Jtalien, Belgien, Frankreich und Luxemburg.
Die ſoeben erſchienenen Durchführungsbeſtim
mungen weiſen einige intereſſante Neuerungen
auf. So darf der Träger des gelben Trikots
auf dem erſten Materialwagen eine komplette
Erſatzmaſchine mitführen laſſen. die er bei Ma
terialbruch benutzen darf. Werden andere Fahrer
von einem ſolchen Schaden betroffen, ſo dürfen
ſte unter ſich Maſchinenwechſel vornehmen.
Weiter werden in den Wagen der Rennkom-
miſſare Erſatzreifen mitgeführt, die an ſolche
Fahrer ausgehändigt werden, die nachweislich
ihre zwei Erſatzreifen verbraucht haben. Die
Streckenführung ſteht jedenfalls ebenfalls in
allen Einzelheiten feſt. An den acht Fahrtagen
ſind insgeſamt 1727,4 Kilometer zum Teil über
ſchwierigſte Hochalpenpäſſe zurückzulegen, ein
Ruhetag ift diesmal nicht vorgeſehen. Die ein
zelnen Etappen ſind: 1. Zürich Grenchen (219,6
Kilometer), 2. Grenchen--Murten (198); 3. Mur
ten--Siders (191,9), 4. Siders--Thun (174),
5. Thun--Luzern (208), 6. Luzern--St. Gott
hard--Lugano (205,4), 7. Lugano--Rorſchach
(312,5) und 8. Rorſchach Zürich (218 Kilometer).

4,20 mm im Stabhochſprung erreichte der Norweger Er
ling Kaas in Oslo, allerdings wurde die Weite nur im
Dratning erzielt. Dennoch hat Kagas gute Anlagen, wie
ſein kürzlicher Wettkampfſieg mit einer Höhe von 410 m
beweiſt.

gewertet werden.

mals mit 528 zu 4

Von 1 bis 5 kämpften:
Merſeburg Halle Eröffnung
Zeſſel gegen E. Badeſtein (Sizilianiſch) 1:0
Simonides gegen Keck (Jtalieniſch)
Janſen gegen Eſſer (Damengambit)
Utermöhle gegen Hoffmann (Damengambit)
Schreier gegen Merkel (Franzöſiſch) 1: 0

Die Siegerliſte
der Ausſcheidungskämpfe am 11. 6. 1939
in Weißenfels für die NS. Kampfſpiele

Nürnberg 1939 der Motorſtandarte 138.
I. Mannſchafts-Orientierungslauf:

1. Motorſturm 21/M. 138 mit 326 P. (Eisleben).
2. Motorſturm 3/ N. 138 mit 325 P. (Hohenmötlfen).
3. Motorſturm 22/M. 138 mit 323 P. (Schraplau).

II. Radfahrſtreife.
1. Sturmmann Ullrich 3 M. 138 mit 511 P. (Hohenm.).
2. Sturmmann Schulze 14 M. 138 mit 377 P. (Lützen).

III. 400-mw-Hindernislauf.
Klaſſe A.

1. NSKK. Mann Völkel 3/M. 138 (Hohenmölſen).
2. NSKK. Mann Lux 4/M. 138 (Oſterfeld).
3. NSKK. Mann Lempe 3 M. 138 (Hohenmölſen).

Klaſſe B.
l. Rottenführer Kühne 12/ M. 138 (Merſeburg).
2. Scharführer Berns 16/M. 138 (Merſeburg).

IV. 200-m-Hindernislauf.
Klaſſe A.

Sturmmann Naundorf 14 M. 138 (Littzen).
2. Sturmmann Oeſch 4)M. 138 (Oſterfeld).
3. NSKK. Mann Paäawlitzok 15/M. 138 ((Leuna).

Klaſſe B.
1. Oberſcharführer Schulz 16 M. 138 (Merſeburg).

Der Großkampf MerſeburgStadt und Land
gegen Halle konnte zu einem vollen Erfolg aus

t Obwohl von Halle nur21 Teilnehmer antraten, ſtellte der Bezirk Mer
ſeburg 42 auserwählte Kräfte zur Verfügung,
aus denen dann die Mannſchaft gegen Halle
beſtimmt wurde. Utermöhle und Janſen
haben eine glückliche Hand bei der Mannſchafts
aufſtellung gehabt, denn es blieb Merſeburg
vergönnt, die Hallenſer mit 11 zu 10 Partien
verdient zu ſchlagen. Von Brett 1 bis 5 gewann
Merſeburg mit 328 zu 128, von Brett 1 bis 10
mit 528 zu 428 und von Brett 11 bis 20 noch

Die Beſetzung der Bretter 1 bis 5 war das
Glanz und Paradeſtück Merſeburgs oder, wie
halliſche Stimmen vernehmen ließen, „die Fauſt
aufs Auge“! Wie Leipzig, vermochte auch der
Bezirk Halle dieſen Block nicht zu durchbrechen.
Mit unerhörtem Einſatz, bis zu den Abend-
ſtunden. kämpften unſere Vertreter erbittert um
jedes Feld, um jeden Bauer. Mit Stolz ver
merken wir, daß der Merſeburger Bezirk im
Gaugebiet den ſtärkſten Mannſchaftsteil beſitzt.

Der härteſte Kämpfer unter ihnen war
Simonides, der in faſt verlorener Stellung
gegen den aus Berlin hergeeilten Keck das
Remis erzwang. Keſſel überraſcht mit der
ſizilianiſchen Verteidigung, ein Bild, das man
von ihm nicht gewöhnt iſt. Gegen Hoffmann

3. NSKK. Mann Lachnitt 15/M. 138 mit 367 P. (Leuna).

Mersehburgs
Se und Stolz

Halle dreifach unterlegen

hatte Utermöhle eine druckvolle Stellung
aufgebaut. Jm Endſpiel kam der Hallenſer ſtark
auf. Doch überſtand der Merſeburger in ver
dienter Weiſe die Klippe. Ein überragendes
Spiel lieferte Schreier, deſſen Brett ſtark
umlagert war. Sein Endſpiel war für alle Gäſte
und Spieler ein Erlebnis. Bei ungleichen
Läufern und zwei Freibauern gab Janſen
Remis. Der zweite Mannſchaftsteil, vom
Brett 11 bis 20, geführt von Gareis, gab
den Spitzenſpielern den nötigen Rückenhalt.
Hier waren es Gareis- Wawrzyniagak,
Klemt II, Witte und Schulze die durch
gutes und reſolutes Spiel auffielen. Hingegen
waren Heiſterberg, Schäfer und Fritſche nicht
ganz auf der Höhe. Nachſtehend die einzelnen
Ergebniſſe von Brett 6 ab

Merſeburg Halle Eröffnung
6. Dietrich gegen Büchnex (Jtalieniſch) 0:1
7. Wegener gegen Fuß (Königsindiſch) 0 1
8. Leibnitz gegen Liebrenz (Damengambit) 0 1
9. Lehnert gegen Jakob (Spantſch) 1:0

16. Nowak gegen Kloß (Jtalieniſch) 1:0
I. Gareis gegen Schoepe (Damengambit) 1:0
12. Schäfer gegen Kühn (Spaniſch)
13. Fritſche gegen Ender (Unregelmäßig) 0 1
14. Wawrzyniak gegen Dittmann (Damengambit) 1:0
15. Grunow gegen Weiſe (Königsläuſerſpiel) 0 1
16. Dr. Eggert gegen Kluge (Königsgambit) 0 1
17. Klemt II gegen Reinhardt (Evansgambit) 1 0
18. Witte gegen Janel (Sizilianiſch) 1:0
19. Heiſterberg gegen Möhnex (Damengambit) 0 1
20. Schulze gegen Meißner (Unregelmäßig) 1:0
21. Hoſius gegen Gritneberg (Unregelmäßig) 0 1

Trotz der Niederlage bot Halle eine guteGeſamtleiſtung. Büchner, Fuß und Liebrenz ge
wannen ſicher. Auch Kühn und Grüneberg
kamen zu einem verdienten Erfolg. Mit Jnter
eſſe wird nun das Rückſpiel erwartet.

V. Handgrangkenweitwurf.
Klaſſe A.

1. NSKK. Mann Pawlitzok 15/M. 138 (Leuna).
2. NSKK. Mann Gierſch 21/M. 138 (Eisleben).
3. Sturmmann Oeſch 4 M. 138 (Oſterfeld).

Klaſſe B.
1. ZSturmmann Roſenberg 22/M. 138 (Schraplau).
2. NSKK. Mann Leonhardt 12/ M. 138 (Merſeburg).
3. Sturmmann Menzel 12/M. 138 (Merſeburg).

VI. Mannſchafts-FünfKampf.
1. NSKK. Mann Schmücking 23/M. 138 (Hettſtedt).
2. NSKK. Mann Kirchberg 23 M. 138 (Hettſtedt).
3. NSKK. Mann Pſchilſty 12/M. 138 (Merſeburg).

VII. FührerFünfKampf.
Klaſſe A.

J. Sturmhauptführer Morgeneier 22/M. 138 (Schraplau)
Klaſſe B.

1. Oberſturmführer Müller 14/M. 138 (Lützen).
VIII. KK.Schießen.

Rottenführer Kahl 11/M. 138 mit 301 R. (Merſeburg).
2. Scharf. Weſtermann M. 138 mit 296 R. (Weißenfels).
3. NSKK. Mann Rößner 11/M. 138 mit 294 R. (Merſeb.).

IX. PiſtolenSchießen.
1. Obertrüppf: Schlegel 2/M. 138 mit 125 R. (Weißenfels).
2. Oberſturmf. Krauſe 2/M. 138 mit 114 R. (Weißenfels).
3. Obertruppf. Dinter 23/M. 138 mit 111 R. (Hettſtedt)

OlympiaStadion in London
für 163 000

Wie bereits feſtſteht, wird das Londoner
WembleyStadion für die Zwecke der Olympi
ſchen Spiele 1940 auf ein Faſſungsvermögen von
163 000 Zuſchauern ausgebaut. Die entſprechen
den Pläne ſind bereits ausgearbeitet. Von
dieſen 163 000 Plätzen werden 119 000 unter Dach
liegen. Ein Parkplatz für 10 000 Perſonenkraft-
wagen iſt ebenfalls vorgeſehen. Ferner wird die
Unkergrundbahn mehrgleiſtg bis in die unmittel-
bare Nähe des Stadions herangeführt.

DSC.—-HSV. ſchon am Sonnabend
Das NSRL.Reichsfachamt Fußball beſtimmt.

daß das Spiel um den 3. Platz in der Deut
ſchen Fußballmeiſterſchaft zwiſchen
dem Dresdner SCE. und dem Hambur-
ger SV. bereits am Sonnabend im Dresdnex
Oſtragehege ſtattfindet.

übertrittsſperre zum Berufsboxſport.
Der Leiter des Reichsfachamtes Boxen im

NSRL., Miniſterialrat Dr. Metzner, hat mit
ſofortiger Wirkung verfügt: „Bis zur Neuautf
ſtellung der National und Nachwuchsſtaffeln nach
den Deutſchen Borxmeiſterſchaften 1939 wird den
neu feſtgeſtellten Gaumeiſtern und den zu den
Deutſchen Meiſterſchaften weiter eingeladenen
Kämpfern der Übertritt zum Berufsboxſport unter
ſagt. In beſonders gelagerten Fällen können An
träge auf ausnahmsweiſe Genehmigung des über
tritts an das Reichsfachamt eingereicht werden.

S Sun Mira

Schwenke, der ausgezeichnete jugendliche Def
ſauer Leichtathlet, kam beim Jugendſportfeſt in
Berlin zu einem Doppelſieg. Schwenke gewann
den Dreiſprung mit 14,30 m und den 400m-Lauf
in 49,7.

Der halliſche Wachtmeiſter Krumpe belegte
bei den Deutſchen Polizeimeiſterſchaften in Frank
furt (Oder) im 3000w-Hindernislauf hinter dem
Berliner Pflaum (9:59,6) mit 10:26,6 den zweiten
Platz

Der Magdeburger Frauen Spork-Club, der
Handballmeiſter des Gaues Mitte, trifft am
Sonntag, 18 Juni, in einem der beiden Vor
ſchlußrundenſpiele zur Deutſchen Frauen Hand
ballmeiſterſchaft in Mannheim mit dem dortigen
VfR. zuſammen, während in Düſſeldorf die dor
tige Stahlunion und Eimsbüttel Hamburg die
Gegner ſind.

Zum erſten Male wird ſich Finnland an den
Weltmeiſterſchaften im Gewichtheben beteiligen,
die bekanntlich in dieſem Jahre vom 16. bis
19. September in Riga durchgeführt werden.

Bei den Radrennen in Halle gewann der
Berliner Negd das Hauptfahren und das Punkte
fahren jedesmal vor dem Chemnitzer Lorenz. Jm
Prämienfahren endete Lorenz vor Negd in Front.

Den Aufſtieg zur Gauliga in Sachſen hat ſich
der Chemnitzer BC. erkämpft. Neben ihm ſteigt
auch noch der VfB. Glauchau auf, ſofern er nicht
noch im letzten Spiel 0:7 oder höher gegen
Wacker Leipzig verliert.

Arzt ſchon da. Er ſtellte feſt, daß das Bein
nur verſtaucht war. And durch das Stolpern
über eine Wurzel hatte ſich Heinz die kleine
Kopfwunde zugezogen. Ein Heftpflaſter drauf,
und der Fall war erledigt.

Rudolf bezahlte den Arzt und bedankte ſich,
daß er ſo ſchnell gekommen war. Der Arzt nahm
Heinz gleich im Kraftwagen mit zur Stadt. Wir
aber marſchierten zur Bahn. Wir hatten be
ſchloſſen, nach Hauſe zu fahren, da es ſchon ſpät
geworden war.

Zu Hauſe erzählte ich den Vorgang meinem
Vater. Er machte mir ſchwere Vorwürfe. Er
erkundigte ſich am Montag, ob auch alles gut
abgegangen war. Rudolf bekam das Geld für
den Doktor wieder. Tage ſpäter beſuchte ich
Heinz, und auch bei Rudolf entſchuldigte ich
mich. Er ſagte: „Merke dir's! Nie wieder einen
Kameraden im Stich laſſen!“ Das verſprach ich
ihm. Heinz und ich, wir ſind die beſten Kame-
raden geblieben.

Nur ein Encchen Leitungscdraht
Von

Erich war auf die großartige Jdee gekommen,
eine Klingelleitung vom Haus quer über den Hof
zum Stall zu legen. Wir beiden anderen hatten
begeiſtert zugeſtimmt, Helmut wollte ſogar auch
zur Feldſcheune gleich eine zweite Leitung an
bringen, aber das war übertrieben. Wir wür
den ſchon genug mit der Leitung zum Stall zu
tun kriegen, wenn es ſich auch nur darum han
delte, einen langen Verbindngsdraht von der
Bodenluke des Hauſes zum Stalltor zu führen.
Im Stall wollten wir eine Klingel anbringen.
Und wenn Mutter dann das Mittageſſen fertig
hatte, brauchte ſie nur zu ſchellen, und die Männer
im Stall kamen ſofort zum Eſſen

So hatten wir uns das gedacht. Die Mutter
ſollte ſich freuen und Augen machen ja, ſie
ſollte ſehen, wie tüchtig wir waren.

Alſo los! Es war gar nicht ſo leicht, eine
haltbare Leitung auf 25 Meter zu legen. So
breit war der Zwiſchenraum zwiſchen Haus und
Stall. Wir ſuchten alles zuſammen,, was ſich an
Draht nur finden ließ: verroſteten Zaundraht,
kurze Stückchen von den Roſen, alten Stacheldraht
bunt geſtückelt ſo flickten wir Meter an Meter.
Jn allen Ecken des Hofes wühlten wir, räumten
Kiſten und Kaſten durch und immer noch fehlte
ein Ende. Ganze drei Meter lumpige drei
hundert Zentimeter!

Da ſaßen wir! Den Ausweg fand wieder
Erich: wir müßten eben etwas Telephondraht
nehmen, aus der Telephonleitung, die unſern Hof
mit dem Dorf verband. Wie das Telephon ar-
beitet, wußten wir damals noch nicht. Aber
würde das nicht

Wer merkt es ſchon? Und ſchaden kann es
auch nicht! Nur drei Meter brauchten wir, drei
kurze Meterchen. Die konnten ſicher nicht wich
tig ſein, darauf würde es doch wirklich nicht an
kommen!

Alſo, die drei Meter holten wir uns. Wir
ſchnitten ſie ſorgfältig nachmittags aus der Tele
phonleitung. Abends ging unſere Leitung zum
erſten Male.

Die Mutter konnte ſich nicht mal darüber
freuen Wir ſollten leiſe zu Bett gehen, ſagte
ſte, die Großmutter ſei krank

Mir wurde in dieſer Minute beklommen zu
mute, ein Kloß ſtieg mir in den Hals warum,
wußte ich nicht.

Nachts erwachte ich: die Mutter ſtand am
Telephon und drehte immer wieder die kleine
Kurbel. Sie war ſehr erregt und konnte ſich gar
micht erklären, warum der Apparat ſtillblieb,

W. L.

warum gerade jetzt ſich niemand beim Arzt mel
dete. Denn Großmutter brauchte den Arzt.
Schnell, dringend.

Fünf Kilometer waren es bis zum Dorf, und
ein Uhr in der Nacht war es dazu. Wir müßten
ſofort den Arzt holen gehen; wir, Erich, Helmut
und ich. Nun fiel ihr der Draht ein. Wir hätten
ſicherlich ſchuld, daß der Apparat nicht funktionierte.
Das Stückchen Draht hätte wohl die Leitung
unterbrochen.

Wir nickten ſchuldbewußt. Die Mutter hatte
recht. Jetzt wußten wir, wozu der Draht ge
dient hatte. Wir brauchten keine Erklärung mehr.
Und eine Viertelſtunde ſpäter trabten wir in die
Nacht hinaus, Erich, Helmut und ich. Zum Dorf,
zum Arzt, den wir mit dem Fernſprecher leicht
hätten bekommen können.

Es wurde ein ſchlimmer Weg, eine lange, ge
hetzte Stunde. Jch will es geſtehen: wir hatten
auch Angſt. Der Sturm heulte in dieſer Nacht
zwiſchen Winter und Frühjahr ſo fürchterlich,
daß wir kein Wort reden konnten. Alſo hielten
wir den Mund und biſſen die Zähne aufeinander.
Unſere Laterne wurde, keine zehn Schritt vom
Hof entfernt, von einem Windſtoß gepackt, hin
und her geſchüttelt und ausgelöſcht. Aus, dunkel!
Und kein Stern am ſchwarzverhängten Himmel,
kein Licht in der weiten, undurchdringlichen Nacht.

Die Fahrrinnen des Landwegs, moraſtig,
waſſergefüllt, ſpürten wir unter den Füßen. Sie
waren unſere Wegweiſer, ſonſt nichts. Jn den
Händen trug jeder ſeinen Stock, der war Stütze,
Waffe, Schütz. So liefen wir, fielen in Löcher
und Pfützen, hielten nicht eine Minute, zögerten
keine Sekunde, liefen, liefen, liefen. NReben uns
lief ſtändig als ſtummer Mahner der Telephon
draht, den wir durch unſere Dummheit nicht be
nutzen konnten. Jeder Leitungspfahl drang uns
wie ein ſchwarzes Ausrufgzeichen in die Seele. Die
einſamen Lichter des Dorfes ſpornten uns zum
letzten Galopp an.

Es ging alles gut. Nur: als die Großmutter
längſt wieder geſund war, liefen wir noch mit
gedrückten Geſichtern herum. Obwohl der Vater
keine Strafe verfügt hatte und das Telephon
klingelte wie je zuvor.

Auch dieſe „ſtille“ Zeit ging vorüber der
Sommer war ja da. Aber eins hatten wir, jeder
für ſich, von unſerem Nachtmarſch mitgebracht:
den Reſpekt vor Dingen, die wir in ihrer Anlage
und Wirkung noch nicht kannten, und die behut-
ſame Achtung vor einem ſo unſcheinbaren Ding
wie einem kurzen Stückchen Draht.

Dein Erbe
Von Kurt Stock (18 J.).

Kennſt du es?
Deutſchland, deine Heimaterde?
Deines Lebens, deines Schaffens Welt.
Du kennſt es.
Denn es iſt dein heil'ges Erbe,
Das ſich vor dich ſtellt.

Faß zuUnd übernimm das ſchöne Erbe
Aus deiner Väter Arbeikshänden.
Faß zu,
Geſtalte du nun deine Erde
Und nähre ſelbſt die Feuerbrände,

Scheu dich nicht,
Die Arbeit weiker zu verrichten,
Die dir das Erbe hat geſtellt.
Scheu ſie nicht,
Denk immer an die Pflichten
Die du als Deutſcher haſt auf unſrer Welt

Der gebändigte Film
Könnt ihr euch noch auf die Zeiten ent

ſinnen, da man im Lichtſpieltheater, wenn die
Zeit beſonders drängte, den „ſtummen“ Film
möglichſt raſch abrollen ließ, um frühzeitig ge
nug mit der Vorführung fertig zu werden Der
„ſtumme“ Film hat ſich dies ohne weiteres ge
fallen laſſen, weil er eben ſtumm war, ob
wohl den Augen der Zuſchauer oft ein ſchlechter
Gefallen erwieſen wurde. Da iſt der Tonfilm
ein ganz anderer Kerl. Der kann nicht nur
ſprechen, ſingen und lachen, er weiß auch, was
er dem Augenlicht der Zuſchauer ſchuldig iſt. Dem
Tonfilm würde man derartige Gewaltakte nie
und nimmer zumuten können, denn wollte man
ihn in ähnlicher Weiſe „herunterraſſeln“, dann
würde er ſofort ſchwer aufmucken. Beim Ton
film muß man, um das muſikaliſche Bild nicht übel
zu verzerren, genau die vorgeſchriebene Ge
ſchwindigkeit einhalten. Jm anderen Falle würde
die Tonuntermalung ſo ſehr entſtellt, daß jeder
Hals über Kopf davonliefe.

Meine Sehnſucht
Von Hanna Willweber (14 J)

In die Ferne möcht' ich wandern,
Über die blumige, bunte Aur',
So von einem Ort zum andern,
Durch der Gräſer Glitzertau.

Luſtig ſoll'n die Vöglein ſingen,
Lerchen ſteigen himmelauf,
Bächleins Wellen munter ſpringen
Talabwärts im ſchnellen Lauf.

Hoch am blauen Himmelszelte,
Unterm goldnen Sonnenſchein,
Lerchen über Wies' und Felde
Trillern ihre Melodein.

Und des Waldes Wipfel rauſchen
Quellen murmeln dort im Grund,
Rehlein ſtehen ſtill und lauſchen.
Schöne Welt ſo tue dich kund!

„Pech“ iſt noch lange kein Angläckt
Von Herbert Kluge.

Wer morgens den Wecker überhört und
verſchläft .7

Und wem die Straßenbahn dann gerade noch
vorüberfährt .7

In aller Eile ein wichtiges Schulheft vergeſſen?
Eine Radpanne kein Flickzeug mitgenommen
Um kilometerweit einen Dauerlauf zu beginnen
Manch Pech iſt ſelbſtverſchu doch iſt s

noch lange nicht ein „Unglück“.

Wie man den guken Gäriner wähn.
Auf einem Gut wurde ein Gärtnergehilfe ge
ſucht. Es meldeten ſich gleichzeitig zwei Mann.
Die Gutsfrau wollte den mit dem hübſchen Geſicht
behalten, aber da machte ihr die Mutter vom
Hauſe her ein Zeichen. Die Gutsfrau ging hin
und fragte, was die Mutter denn meinte?

„Nun“, erwiderte dieſe, „der mit dem hüb
ſchen Geſicht hat hinten geflickte Hoſen, und das
bedeutet, daß er viel ſitzt aber nicht im Garten
arbeitet. Der andere hat an den Knien ge
flickte Hoſen, woraus du erkennſt, daß er viel
im Garten kniet und arbeitet den maß
du nehmen!“

Wer hat das ſchon gewußt?
Während des Weltkrieges wurden insgeſammt

371 deutſche Unterſeeboote verwendet von
denen faſt die Hälfte, 178, von ihren kühnenFahrten nicht nach der Heimat zurückbehren konnten.

Die Wanderheuſchrecken, die,
Futternot gezwungen, in rieſigen Scharen gar
Reiſen gehen und dabei großen Schaden anrichtem,
hat man ſchon 2000 Kilometer von der Küſte ent
fernt im Meere angetroffen. Sie müſſen alfo in
der Lage ſein, noch weit längere Stvecken in un
unterbrochenem Fluge zuvückzulegen.

Uber den Meevren der Erde verdun ſten
jährlich etwa 448 700 Kubtk Kilometer da
gegen beträgt die Waſſermenge, die auf der Land
fläche der Erde von der Flüſſigen in die Dampfen übergeht, nur 62 400 Kubik- Kilometer

Vogeleier ſind ſehr verſchieden ſchwer.
Die leichteſten legen die Kolibris; das Gewicht be
trägt 0,2 Gramm. Die Eier des Straußes wiegen
1 bis 2 Kilogramm, ſind alſo bei weitem nicht ſo
groß wie die vom Moa (9 Kilogramm), dem flug
unfähigen Flachbruſtvogel Neuſeelands, der jetzt
ausgerottet ſein ſoll.

Jm Jahre 19832 ſtarben in Deutſchland in
folge von Unglücksfälken insgeſamt 16 608
Männer und 5904 Frauen, das ſind zuſammen
7,1 Perſonen auf 10 000 Einwohner des Reiches

7

Während in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika auf je 1000 Männer nur 975 Frauen
und in Kanada gar nur 931 Frauen kommen,
haben verſchiedene Staaten Europas mehr
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Brand durch Funkenflug,
S Wallendorf. In dieſen Tagen entſtand zwei

mal ein Brand am Bahndamm infolge Funken
fluges. Weit über 100 Meter wurde der Raſen
weggebrannt. Auch ein Teil der Hecken iſt mit in
Brand geraten und wurde vernichtet.

863 mal geſtartet
7000 Rundfluggäſte während der Reichsnähr

ſtandsausſtellung.
g Schkeuditz. Die Rundflüge, die während der

Reichsnährſtandsausſtellung vom Flughafen Halle
Leipzig in Schkeuditz durchgeführt wurden, brach-
ten einen unerwartet großen Erfolg. Mit 6 Flug
zeugen wurde der Rundflugbetrieb bewältigt und
vom frühen Morgen bis in die ſpäten Abend-
ſtunden waren die Rundflugzeuge unterwegs.
Jnsgeſamt wurden 863 Rundflüge durchgeführt
mit 7328 Rundfluggäſten. Jn erſter Linie war
Bayern, die Oſtmark und ganz beſonders der
Sudetengau unter den Rundfunkteilnehmern ver
treten. Es folgte dann Oſtpreußen und Thü-
ringen.

Um den Beſuchern des Flughafens ein Bild
des Verkehrs im Flughafen zu vermitteln, wur
den durch Lautſprecher beſondere Ereigniſſe, wie
Ankunft der Jndienflugzeuge, Flugzeiten der lan
denden und ſtartenden Maſchinen von ihrem Aus

Polizeiſtunde zum Heimatfeſt
M Weißenfels. Für den Stadtbezirk

Weißenfels wird folgende Regelung der Polizei
ſtunde anläßlich des Heimatfeſtes getroffen: Für
die Nacht vom 17. zum 18. Juni 1939 wird die
Polizeiſtunde aufgehoben. Vom 18, bis 25. Juni
wird die Polizeiſtunde auf 2 Uhr feſtgeſetzt.
Dieſe Regelung gilt auch für die Unternehmen
auf dem Feſtplatz.

Zwei Stock tief geſtürzt
Dreijähriges Kind fiel aus dem Fenſter.

K Weißenfels. Am Dienstagmorgen ſtürzte
in der Merſeburger Straße ein dreijähriges
Kind aus dem Fenſter einer im zweiten Stock
werk gelegenen Wohnung. Das Kind
wurde mit Verletzungen ins Kranken-
haus gebracht. Da das Haus des Unfalls
nicht unmittelbar an der Straße liegt,
ſtürzte das Kind nicht auf das harte Straßen
pflaſter, ſondern auf weiches Erdreich.

Der Hirſchkäfer unter Naturſchutz.
A Taucha. Jn den „Maien“ und im Poſer

nger Holze kann man jetzt an Nachmittagen und
Abenden den größten Käfer beobachten, den Hirſch
käfer. Die Männchen ſind wohl den meiſten be
kannt, weniger die Weibchen, die weit kleiner ſind
und keinen Schmuck tragen. Der Hirſchkäfer ſteht
unter Naturſchutz. Es macht ſich alſo jedermann
ſtrafbav, der Hirſchkäfer fängt oder tötet.

Beim Baden ertrunken
A Großkorbekha. Der Jugendliche Hans

Bojarin aus Gniebendorf verſuchte Dienskag nach
miktag die Saale zu durchſchwimmen. Plötzlich
verfank er vor den Augen ſeiner Kameraden, die
ſofort näch ihm kauchken. Er konnke aber nicht
geborgen werden.

Drei Verletzte ins Krankenhaus
Zuſammenſtoß auf naſſer Straße
A Ankerwerſchen. Ein ſchwerer Ver

kehrsunfall ereignete ſich am Dienskagnachmikkag
an der Kreuzung der Weißenfels-Zeitzer Staats
ſtraße an der überguerung der Teuchern --Hohen
mölſener Straße Wahrſcheinlich infolge der Näſſe
der Straße fuhr ein Perſonenwagen und ein enk
gegenkommender Laſtwagen zuſammen, wobei
mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden, ſo daß
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußtken.
Beide Wagen wurden ſchwer beſchädigt und
mußten ſpäter abgeſchleppt werden. Die Polizei
nahm den Takbeſtand auf.

Tödlicher Verkehrsunfall
Ein Spaziergänger umgefahren
A Neſſa. Am Montag in den ſpäten Nach

mittagsſtunden ereignete ſich auf der Staatsſtraße
Weißenfels Zeitz unweit der Ortslage Köſſurn
ein Verkehrsunfall, der leider ein Menſchenleben
forderteforderte. Ein in Richtung Weißenfels
forderte. Ein in Richtung Weißenfels
mußte ein anderes Fahrzeug überholen. als im
gleichen Augenblick ein Bierwagen aus dem Kößul
ner Wege kam. Um mit dieſem nicht zuſammen
zu fahren, mußte der Wagenfahrer ſtark abbremſen,
ſo daß er die Böſchung anfuhr. Dabei wurde ein

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 13. Juni 1939.

Auftrieb: 278 Rinder (davon 101 Ochſen,
23 Bullen, 125 Kühe, 29 Färſen), 384 Kälber.
462 Schafe, 2336 Schweine. Zuſammen: 3460
Tiere. Außerdem direkt: 1 Kuh, 1 Färſe, 223
Schweine.

Preiſe: a) Ochſen: 45,5, 41,5, o) 36,5.
Bullen: a) 48,5, 39,5, c) 34,5. Kühe a) 43,5,

39,5, e) 31-38,5, 22--24. Färſen:
a) 44,5, b) 40,5, c) 35,5. Kälber: A. Sonder
klaſſe, Doppellender 78; B. andere Käler: a) 63,

57, c) 48, d) 38. Lämmer und Hammel:
a 1) 51, 1) 50, c) 44. Schafe: a) 42, b)39,
c) 30--32. Schweine: a) 58, b 1) 57, b 2) 56,
e) 52, d) 49, e) 49, 49, g 57, 51, 56.Geſchäftsgang: Alles verteilt.

Landkreis Werſeburg

andfreis

gangsort bis zum Zielhafen und vieles andere
Wiſſenswerte bekanntgegeben.

Zwei Geburken, ein Todesfall
8 Schkeuditz. Vom Standesamt wurden in der

Woche vom 4. bis 10. Juni zwei Geburten und
ein Todesfall beurkundet.

Das Treudienſtehrenzeichen verliehen.

8 Schkeuditz Für 25sjährige treue Dienſte
wurde dem Poſtſchaffner Pg. Hermann Kratz e
vom hieſigen Poſtamt das ſilberne Treudienſt
ehrenzeichen verliehen.

Fahrt ins Mühltal.
8 Schkeuditz. Eine ſchöne Fahrt führten die

Männer des Schkeuditzer NSKK.Sturms mit
ihren Frauen durch. Das ſchöne Mühltal, das
man fröhlich durchwanderte, war das Ziel.

Beſtandene Meiſterprüfungen.
S Lützen. Vor der Handwerkskammer in Halle

legten Schmuntzſch aus Döhlen und Töpfer
aus Großlehna ihre Meiſterprüfung mit Er
folg ab.

Jm Wettbewerb erfolgreich.
S Lützen. Bei der diesjährigen Harzfahrt

der MotorHJ. errang der Kameradſchafts
führer Otto Ernſt Prüfer von der Lützener
MotorHJ. den ſilbernen Mannſchaftspreis.

zufällig des Weges kommender älterer Mann,
namens Auguſt Leipziger aus Teuchern, tköd-
lich verletzt, während der Kraftwagenfahrher ſelbſt
unverletzt blieb Der ſchwerbeſchädigte Wagen
mußte abgeſchleppt werden. Die Polizei nahm den
Tatbeſtand auf:

Die Gemeinde als Erbe eingeſetzt
Ein Vermächtnis

des verſtorbenen Lehrers Heyne.

Vad Dürrenberg. Der Lehrer H. Heyne.
der ſich durch die Anlage einer Badeanſtalt ver
dient gemacht hat, iſt kürzlich verſtorben. Nach
ſeinem Heimgang iſt nun die Gemeinde als
Univerſalerbin, als die Heyne ſie eingeſetzt hat,
in den Beſitz einer Gartenbauwirtſchaft und
mehrerer Morgen Land, die ſein Eigentum
waren, gelangt.

Aufgehobene Amleitung
Die Leiyziger Straße iſt ab heute frei.

Bad Dürrenberg. Mit dem heutigen Tage
wird der erſte Abſchnitt der grundlegenden
Pflaſterarbeiten in unſerer Haupteinfallſtraße: der
Leipziger Straße ſoweit fertiggeſtellt, daß die
Fahrbahn dem Verkehr übergeben wird. Jn an
ſehnlicher Breite präſentiert ſich der Straßenzug
und wird ſo für jeden Ortsfremden einen wür
digen Eindruck hinterlaſſen. Durch die Freigabe
der Straße in der Hauptkurzeit wird erfreulicher

Die Wennunger Spende
Die Geſchichte der Wennungener Kirmes.
(d Wennungen. Wiewohl die Urſprünge un

ſeres Kirchweihfeſtes im Unſtruttal und weit
darüber hinaus bekannt unter dem Namen „Die
Spende“ zweifellos in vorreformatoriſcher
Zeit liegen, wird das Spendefeſt zum erſtenmal
in einer Matrikel von 1575 erwähnt. Kurze Zeit
ſpäter findet ſich im Sterberegiſter des Kirchen
buches folgende Mitteilung: „Ein armes Weib
von Rudelſtett hat allhier die „Spende“ emp-
fangen uffn ſtillen Freitag (Karfreitag), iſt krank
worden in der großen Kelte, welche damals uffn
Oſtertage geſchah, Bartel Bornſchein hat ſie in
die Scheune genommen, wo ſie geſtorben. Sind
5 Groſchen aus dem Klingelſäckchen genommen
worden, gegeben denen, ſo ſie begraben.“ Dar
aus ſehen wir, daß die „Spende“ urſprünglich
am Karfreitag gefeiert worden iſt. So heißt es
auch in einer Kirchrechnung von 1666:
„7 Groſchen für 3 Viertel Roggen zur „Spende
uffn Charfreitag.“ Pfarrer Jacobus Wunder
ſchreibt 1674 darüber: „Die Kirche allhier führt
den Namen St. George und gibt nach einer ge
wiſſen „Spende', ſo jährlich am Charfreitage all
hier gehalten wird, 3 Scheffel Korn alt Naum
burger Maß. Aus 3 Häuſern werden 1 Scheffel
Weizen und dann von Haus zu Haus gegeben,
was ein jeglicher Einwohner freywillig reichen
will. Aus dieſem geſammelten Getreide werden
Brote, große und kleine, gebacken und unter die
zuſammengekommenen armen Leute verteilt.“
Ende des vorigen Jahrhunderts iſt dieſe Brot
verteilung von Karfreitag auf den Sonntag nach
Oſtern verlegt und bis 1814 gefeiert worden. Da
mals, alſo von 125 Jahren, hat wegen vorgekom
mener Unordnungen der Superintendent Keil
die Abhaltung der „Spende“ in der bisherigen
Weiſe unterſagt. Jn Ermangelung einer kirch
lichen Weihe wurde der Tag als weltliches Feſt
jährlich begangen, bis 1875 Pfarrer Arndt den
Spendenmontag durch eine Kirchweihpredigt kirch
lich zum erſtenmal ausgeſtaltete. So iſt aus der
alten Brotſpende unſer Kirchweihfeſt entſtanden.
Der Name aber bleibt und iſt weiterhin berühmt:
die Wennunger Spende.

Gäſte aus der Oſtmark.
Freyburg. Am Montag weilten unter Füh

rung des Landgerichtspräſidenten Wanke eine

weiſe für das eigentliche Kurviertel, durch
während der Bauarbeiten die Umleitung unter
Benutzung der HorſtWeſſelStraße erforderlich
war, von einem erheblichen Teil des ruheſtören
den. Durchgangsverkehrs entlaſtet. Dies wird in
Sonderheit von den länger verweilenden Gäſten
und den Vermietern ſehr begrüßt. Die Anlage der
Bürgerſteige zu beiden Seiten der Fahrbahn wird
noch einige Zeit in etappenweiſer Arbeit bean
ſpruchen. Die Fortführung der Pflaſterung der
Leipziger Straße über die Lutherſtraße hinaus in
Richtung Ortsteil Balditz bleibt einem ſpäteren
Zeitpunkt vorbehalten.

Vorkrag über den Oſtraum.
Bad Dürrenberg. Am kommenden Frei

tag, dem 16. d. M., ſpricht im Rahmen eines
Schulungsabends der Politiſchen Leiter beider
Ortsgruppenleiter Pg. Dr. Schulz aus Merſe
burg im Saale der „Eiſenbahnbrücke über das
Thema „Der Oſten unſeres Vaterlandes“. Durch
die am darauffolgenden Sonntag im Kurpark mit
einer Rede des Landesleiters des BDO., Gau-
amtsleiter Pg. Pomplun-Halle, ſtattfindende
Oſtlandfeier wird damit das Wochenend ganz im
Zeichen des Deutſchen Oſtens ſtehen.

Aus Naumburg r

Erhängt aufgefunden
[D Bad Köſen. Am Montagmorgen wurde in

einem Bootsſchuppen an der Saale die Leiche
eines Mannes entdeckt, der dort durch Erhängen
ſeinem Leben ein Ende gemacht hatte. Durch die
bei dem Toten gefundenen Papiere wurde feſt
geſtellt, daß es ſich um einen 33jährigen Ein
wohner einer benachbarten Stadt handelt.

Rund umuerfurt
Jn ſein Amt eingeführt

Verpflichtung des neuen Ortsgruppenleiters.
O Querfurt. Jn der Verſammlung der Orts

gruppe Querfurt Weſt wurde der neue Orts-
gruppenleiter Pg. Kaſe durch Pg. Borner
feierlich in ſein Amt eingeführt. Jn ſeiner
Anſprache legte Pg. Borner die Pflichten
und Aufgaben der Politiſchen Leiter dar. Dann
verabſchiedete er den ausſcheidenden Pg. Geter
und dankte ihm für ſeine treuen im Dienſte
der Partei geleiſtete Arbeit, dann verpflichtete
er den neuen Ortsgruppenleiter. Pg. Kaſe
dankte für das ihm geſchenkte Vertrauen und
verſprach, ſeine ganze Kraft in den Dienſt der
Partei zu ſtellen.

Ehrung eines treuen Arbeitskameraden.
S Großkayna. Auf eine 25jährige Tätigkeit

bei der Gewerkſchaft Michel und Veſta kann der
Lokführer Hermann Kobe zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wurde eine kleine Betriebsfeier
veranſtaltet, in deren Verlauf der Jubilar von
Betriebsführung und Gefolgſchaft geehrt wurde
und der Betriebsobmann Pg. Ahlig ihm die
Ehrenurkunde der DAF. aushändigte. Jn den

Anzahl Richter aus der Oſtmark in der Jahn und
Weinſtadt. Jm Anſchluß an die Beſichtigung des
hieſigen Amtsgerichts wurden den Gäſten die
Sehens würdigkeiten der Stadt gezeigt.

Ratsherrenſitzung.
Laucha. Am Donnerstag findet im Sitzungs

zimmer des Rathauſes eine Ratsherrenſitzung ſtatt
Es ſtehen folgende Punkte zur Erörterung: Jahres
rechnungslegung 1938, zuſätzliche Altersverſovgung
der Angeſtellten, Grundſätzliches über die Jagd
pachtgelderverteilung, Verſchiedenes. Uber den Ver-
lauf der Sitzung werden wir befichten.

Kirſchenverpachtung.

Laucha. Der Bürgermeiſter hatte geſtern,
abends 249 Uhr, Termin zur Kirſchenverpachtung
der Stadtgemeinde Laucha (U.) angeſetzt, zu dem
eine ganze Anzahl kaufluſtiger Kirſchenpächter er
ſchienen waren. Da der Anhang der Kirſchen ver
hältnismäßig gut iſt, war dementſprechend auch
der Erlös mit insgeſamt 1600 Mark zufrieden
ſtellend.

Appell der Kriegerkameradſchaft.
Laucha. Der Kameradſchaftsführer, Karl

Schmidt, hatte die Kameraden der NS.
Kriegerkameradſchaft Laucha a. d. Unſtrut zu
einem Appell in den Ratskeller eingeladen.
Nach Erledigung verſchiedener Angelegenheiten
wurde bekanntgegeben, daß die für den 18. Juni
geplante Omnibusfahrt nach dem Kuyffhäuſer
auf den 16. Juli verſchoben wird. Zur zahlreichen
Teilnahme am Kreisparteitag der NSDAP. in
Querfurt wurde aufgefordert. Berichte vom
Reichskriegertag in Kaſſel und die Bekanntgabe
der Ergebniſſe des ReinhardtPokalſchießens
durch Gauſchießwart Kan nis ergänzten die
Tagesordnung.

Verſammlung des Kleingartenvereins.
Laucha. Jn der Gaſtſtätte „Rautenkranz“

hielt der Kleingartenverein Laucha eine Ver
ſammlung ab. Da der bisherige Vereinsleiter
Pg. Koch aus dem Kleingartenverein als Mit
glied ausſcheidet, wurde der Gartenfreund Pg.
Otto Eiſenbacch neu beſtellt. Der Bau einer
neuen Betonmauer entlang der Appel iſt not
wendig durch das zweimalige Hochwaſſer und
der dadurch entſtandenen Schäden. Auf das
10jährige Beſtehen des Vereins im Oktober d. J.
wird beſonders hingewiefen.

Der Beerenleſeſchein
O Querfurt. Mit dem Eintritt der warmen

Jahreszeit kommt der Zeitabſchnitt des Wachs
ums von Pilzen und Beeren immer näher. Jn
dieſem Jahre gibt die Forſtverwaltung der
Oberförſterei Ziegelroda für das von ihr be
treute Waldgebiet wieder Pilz- und Beerenleſe-
zettel aus. Zu dieſem Zwecke ſind verſchiedene
Ausgabeſtellen eingerichtet worden. Jn Roß
leben wird man ſie bei der Gemeindeverwal
tung, in Ziegelroda im Gaſthofe Damm-
köhler und in der Hermannsecke bei dem Pächter
der Waldſtätte Otto erhalten können Heuer
koſtet der gelöſte Schein 50 Pf. für die Erwachſe
nen Kinder, Ortsarme und Jnvaliden erhalten
ihn ermäßigt zum Preiſe von 25 Pf. Die
Scheine haben ihre Gültigkeit bis zum 1. Oktober
dieſes Jahres. Wer beim Beeren- und Pilz-
ſammeln ohne Schein angetroffen wird. muß
ſofort einen ſolchen für den Betrag von 1 M.
nachlöſen.

Bis zum Kreisappell fertig.
O Querfurt. Die Bauarbeiten an der Burg-

brücke am Bock ſind derzeit ſo weit fortgeſchritten,
daß die Brücke zum Kreisappell der NSDAP.
in unſerer Kreisſtadt fertiggeſtellt und wieder
den Fußgängerverkehr altherkömmlicherweiſe
dienen wird. Der Brückenbogen, in Bruchſtein
gewölbe ausgeführt, ſteht bereits; jetzt iſt man
mit der Aufführung des oberen Gemäuers be
ſchäftigt, das als Geländerſchutz für den Ver
kehr über der Brücke dienen wird.

tansfelder eandgee

Jn der Kurve zuſammengeſtoßen!
Die Ehefrau vom Soziusſitz geſchleudert,

::Alberſtedt. Auf der Hauptſtraße ereignete
ſich hier ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per
ſonenkraftwagen und einem Kraftrad. Der
Führer des Kraftrades befuhr die Hauptſtraße
aus Richtung Oberröblingen am See. Als er die
Kurve am Ellemannſchen Gaſthof befahren wollte,
ſtieß er mit dem Perſonenkraftwagen zuſammen.
Die auf dem Sozius ſitzende Ehefrau des Kraft
radfahrers wurde durch den Zuſammenprall
einige Meter weggeſchleudert. Sie erhielt einen
Bruch des linken Oberſchenkels. Der Kraftrad
fahrer zog ſich nur einige Hautabſchürfungen zu.
Das Kraftrad wurde erheblich beſchädigt. Am
Perſonenkraftwagen wurden nur leichte Beſchädi
gungen feſtgeſtellt.

Heimkehr einer Alkersjubilarin.

Oberröblingen am See. Jm Alter von
85 Jahren verſtarb hier die Witwe Leiſcher,
wohnhaft Lange Straße 24. Frau Amalie
Leiſcher war bis jetzt noch ſehr rüſtig.

Anſprachen wurde der Hoffnung Ausdruck ge
geben, daß der Jubilar noch weiter ſeine Pflicht
erfüllen und noch das 40- und 50jährige Ar
beitsjubiläum feiern könne.

Das Gthützenfeſt iſt vorbei
Mit der letzten Feuerwerksrakete klang es aus

MüchelnZöbigker. Das Eptinger Schützen
feſt wurde vom Sonntag bis Dienstag in alther
gebrachter Weiſe auf dem idylliſch gelegenen Feſt
platz am Birkenwäldchen gefeiert. Als Volksfeſt
im ſchönſten Sinne erfreute es ſich ſtarken Be
ſuches aller Kreiſe, ſchon vom Sonnabend, dem
Zapfenſtreich, an. Leider beeinträchtigte die un
freundliche Witterung die beiden letzten Feſttage
empfindlich. Erfreulich um ſo mehr, daß wenig
ſtens am Sonntag ſchönſtes Sommerwetter war.
Auf dem Rummelplatz fehlte es an Kurzweil nicht,
es gab nicht nur leckere Dinge ſondern auch viel
zu ſehen. Ja, ſelbſt für unſere Geſundheit konnten
wir dort etwas tun beim „Wunderdoktor“, für
50 Pf. nur war es abgemacht. Jm Schank und
Tanzzelt herrſchte frohe Stimmung, während am
Tage auf den Schießſtänden die Büchſen knallten.

Den Höhepunkt des in allen ſeinen Teilen
ſchön verlaufenen Feſtes bildete die Königsprokla
mierung und ſeiner Paladine am Dienstag.
Schützenmajeſtät wurde Auguſt Wölblin g und
zu. Rittern wurden Richard Apel und Willi
Eckert erkoren. Bei Anbruch der Dunkelheit
wanderten die Menſchen dem Wäldchen zu, denn
das traditionelle Brillantfeuerwerk mochte ſich
auch diesmal niemand entgehen laſſen. Das zweite
diesjährige Schützenfeſt im Geiſeltal iſt zu Ende.
jetzt werden die nächſten ſteigen.

Das Skandesamk meldet.
Mücheln. Jn der letzten Woche wurden

vom Standesamt zwei Geburten und ein Todes
fall beurkundet.

Als demzeikzer und

Ehrung der Kriegermütker.
z Zeitz. Jn einem frohen Zuſammenſein der

NSKOV. wurden Kriegermütter in netter Weiſe
geehrt. Geſang, Muſik und allerlei luſtige Vor
träge ſorgten für Unterhaltung und eine frohe
Stimmung.

Direkt in das Rad gelaufen.
z Zeitz. Am Montag lief ein Mann beim

überqueren des Schlangenweges in ein Fahrrad.
Er zog ſich dabei erhebliche Kopfwunden zu, die
ſeine Überführung in das Krankenhaus not-
wendig machten. Das Vorderrad des Fahrrades
wurde ſtark beſchädigt.

Von einem Pferd getreten
z Rasberg. Der 15jährige Erich R. wurde am

Sonntagvormittag von einem Pferd eines
hieſigen Landwirts durch einen Tritt in die
Magengegend ſo ſchwer verletzt, daß der herbei-
gerufene Arzt die ſofortige Überführung ins
Krankenhaus anordnete.

S h

GSeim Spülen und Geſchirraufwaſchen, für Gläſer, Töpfe, Pfannen, flaſchen,
Sei Schränken, Türen, Stühlen, Tiſchen, bringt Sauberkeit und friſche!
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Studenten helfen den Bauern
Studentiſcher Einſatz in der Erntehilfe.

f Halle. Jm Auftrage des Reichsſtudenten
führers hatte Gauſtudentenführer Dr. Dete
ring am Dienstagabend die Studenten der
MartinLuther Univerſität in die Aulg der
Univerſität zuſammengerufen, um ihnen einen
UÜberblick zu geben von der Notwendigkeit des
ſtudentiſchen Einſatzes in der Erntehilfe.

Der Gauſtudentenführer erläuterte in großen
Zügen die außenpolitiſche Lage, die in dieſem
Jahre durch das Fehlen von polniſchen Ernte
arbeitern zu einer Verſchärfung des Land
arbeitermangels geführt hat. Am nun aber das
Einbringen unſerer Ernte zu gewährleiſten, ſah
ſich die Regierung veranlaßt, auch den Studenten
zur Erntehilfe aufzurufen. Und in Halle werde
dieſer Aufruf, rief Dr. Detering aus, nicht
ungehört verhallen; denn ſtets ſei der deutſche
Student in Notzeiten des deutſchen Volkes hel
fend eingeſprungen. Jmmer habe er ſich einſatz-
bereit gezeigt; ſo werde er auch jetzt nicht zurück
ſtehen wo es um lebenswichtige Belange des
deutſchen Volkes gehe.

Nachdem Gauſtudentenführer Dr. Dete-
ring noch den miniſteriellen Erlaß und den
Aufruf des Reichsſtudentenführers verleſen hatte,
ſchloß er ſeine Ausführungen mit dem Appell,
daß jeder halliſche Student in den kommenden
Tagen pflichtgemäß nach eigenem Ermeſſen ſeine
Entſcheidung treffen ſolle, wobei er der Hoffnung
Ausdruck gab, daß die von der Univerſität Halle
zu ſtellende Anzahl von Studenten zur Ernte
hilfe voll erreicht werde

Abſchließend erläuterte der Referent für den
ſtudentiſchen Einſatz, Helmut Egel, organi
ſatoriſche Einzelheiten über die techniſche Durch
führung des ſtudentiſchen Einſatzes in der Ernte
hilfe, die, am 16. Juli beginnend, auf vier
Wochen angeſetzt iſt. Die Studenten der Ani-
verſität Halle werden den deutſchen Bauern in
den Grenzkreiſen des Gaues Kurmark helfen.

Den ganzen Vetrieb gefährdet
Die Waſſervenkile am Keſſel heimlich zugedreht.

Halle. Der 40jährige Paul M. in Bruckdorf
war ſchon erheblich vorbeſtraft. Als er, zuletzt
wegen fortgeſetzten Betrugs und wegen verſchie
dener Diebſtähle verurteilt, im Dezember 1938
aus der Strafhaft entlaſſen wurde, fand er durch
das Arbeitsamt zu Halle dennoch bereits am
28. Dezember Arbeit auf der Grube Alwine in
Bruckdorf. Bei der Waſſerleitung des Werkes
hatte er die Aufgabe, dem Keſſelwärter das für
die Keſſelanlage nötige Waſſer zuzuleiten. Lange
Zeit ging das gut, bis der Keſſelwärter eines
Tages vergeblich auf ſein Waſſer wartete. Er
ſuchte M. auf und fand ihn ſchlafend vor. Als
ſich die Unregelmäßigkeiten des M. wiederholten,
ſah ſich der Wärter gezwungen dem Vorarbeiter
Mitteilung zu machen. Dieſe notgedrungene Maß
nahme des alten zuverläſſigen Arbeiters aber ſah
M. als eine perſönliche Gehäſſigkeit an. Um ſich
zu rächen, griff M. zu einem gemeinen Mittel.
Vom Waſchraum aus ſah er den Wärter an der
Speiſepumpe ſtehen. Er drehte nun die Waſſer
ventile zu, ſo daß die Keſſel bald kein Waſſer
mehr haben konnten. Der Wärter hatte M. be
merkt, ging ſofort hinter ihm her und brachte
die Leitung wieder in Ordnung. Wäre die Tat
des M. nicht entdeckt worden, wäre unter Um
ſtänden eine Stillegung des ganzen Betriebes er
folgt, möglicherweiſe wären ſogar die Keſſel ex
plodiert. Bei der Verhandlung vor dem Schöffen
gericht war M. voll geſtändig ſeiner perſönlichen
Rachſucht nachgegeben zu haben, ohne daran zu
denken, was für ſchwere Folgen ſeine Tat haben
konnte. Er wurde wegen verſuchter gemeinge
fährlicher Sachzerſtörung zu acht Monaten Ge
fängnis verurteilt.

r etIn Erwartung des „Graf Zeppelin
Das Luftſchiff 2 130* landet in Mockau.

Leipzig. Deutſchlands neueſtes und größtes
Luftſchiff „I. 2 130 Graf Zeppelin wird in den
kommenden Wochen Beſuchsfahrten nach deutſchen
Großſtädten durchführen. Eine der erſten Fahr
ten wird nach Mitteldeutſchland führen und gilt
dem Beſuch der Reichsmeſſeſtadt, wo das Luft
ſchkff auf dem Flugplatz Leipgig-Mockau eine

g vornehmen wird. Das Luftſchiff wird
in den frühen Vormittagsſtunden den Heimat
hafen verlaſſen und Leipzig in direkter Fahrt
anſtenern. Nach einer Rundfahrt um den Flug
hafen und einigen Flugmanövern wird „IL2 130“
dann zum Landen anſetzen. Auf dieſer Beſuchs
fahrt nach Leipgig wird „Graf Zeppelin“ unter
dem Kommando von Kapitän Samt und dem
zweiten Kapitän Wittemann ſtehen. Die Be
ſatzung beſteht aus den Mitgliedern der Luft
ſchiffe „Hindenburg“ und des alten „Graf Zep
pelin“. Die Dauer des Aufenthaltes des „Graf
Zeppelin in Leipzig kann noch nicht genau vor
ausgeſagt werden, da dafür die Witkerungsver
hältniſſe von ausſchkaggebender Bedeutung ſind.
Eine Beſichtigung des Luftſchiffes wird leider
nicht möglich ſein.

Durch Anachtſamkeit zerſtört
t L5derburg (Kr. Kalbe). Jn eiſer Kies

grube unweit Neuſtaßfurt wurde ein menſch
licher Schädel freigelegt. Auch mehrere Urnen
wurden gefunden. Leider ging nicht nur der

ädel, ſondern auch die übrigen Knochen eines
ganzen Skeletts und die Urnen durch Anacht
ſamkeit und Unkenntnis zu Bruch Es handelt
ſich um ein Hockergrab aus der jüngeren
Steinzeit.

Des Aciers Weg Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.
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Muriel ſeufzte leiſe. „Jch wußte ja, daß Sie
mich nicht verſtehen würden.“

Black ſchwieg. Er hätte ihr ja entgegenhalten
können, daß ſie ihm keine ganz verſtändliche Er
klärung gegeben habe, allein, er unterließ es.

Nach kurzem Schweigen fuhr Muriel ſehr leiſe
fort: „Jch würde alles hingeben alles was ich
beſitze wenn ich ihm bei ſeiner Heimkehr nicht
zu begegnen brauchte. Wie aber ſoll ich dem ent
gehen? Er wird mich ſicher überall zu finden
wiſſen. Und ich ich bin nur ein Weib Jch
kann es nicht verhindern.“ Durch ihre Worte klang
das ängſtliche Zittern eines verfolgten Menſchen.

Black blickte finſter vor ſich hin. Nun die
Schranke der Zurückhaltung gefallen war, empfand
Muriel die Ausſpräche mit Black als eine Er
leichteru. u.

„Jch könnte ja fortgehen“, begann ſie wieder.
„Das werde ich wohl auch tun, denn ich glaube
nicht, daß ich es hier noch aushalten kann. Jch
habe aber ſo gut wie keine Freunde. Die Zeit in
Indien hat mich von allem abgeſchnitten. Jch
weiß wirklich nicht, zu wem ich gehen könnte. Und
dann muß ich auch auf Daiſy Rückſicht nehmen.“

„Aber weshalb glauben Sie denn, daß Nick Sie
ſuchen wird,“ fragte Black. „Hat er das einmal
geſag

Muriel zitterte. „Nein, geſagt hat er es nie;
doch ich fühle es. Er iſt ſo ohne Erbarmen.
Jmmer erinnert er mich an einen Adler, der ſich
auf ſeine Beute ſtürzt. Sie werden mich gewiß
für töricht halten, aber einmal damals in
den Bergen ſagte er mir, daß ich ihm ge
hörte daß er mich nicht freigeben würde
und und das habe ich nie vergeſſen können.“

Jhre Stimme verſagte. Black ſchien es, als ob
ſie weine, und ihr Kummer drang ihm tief zu Her
zen; er wollte ſie ſo gern tröſten.

„Liebe kleine Muriel“, bat er innig, „ſeien Sie
doch nicht ſo betrübt! Nick verdient wirklich einen
Denkzettel, weil er Jhnen ſolche Angſt gemacht hat.“

„Lebte mein Vater noch ſo wäre alles
anders; aber ich bin ja ganz verlaſſen“, murmelte
Muriel. „Jch habe niemand, der mir hilft. Früher
dachte ich, es ſei einerlei, was mit mir geſchehe,
aber jetzt iſt es mir doch nicht gleichgültig.“

„Natürlich nicht“, ſagte Black erregt und faßte
ihre Hände mit warmem Druck. „Armes Kind!“
flüſterte er. „Sie müſſen jemand haben der ſich
Jhrer annimmt.“

Muriel ſuchte ſich zu beherrſchen. „Es über
kommt mich nur ab und zu noch. Früher war es
viel ſchlimmer. Jch habe mich eben erſchrocken, als
ich hörte, Nick käme hierher. Wenn ich mich an
den Gedanken gewöhnt haben werde, wird es mich
nicht mehr ſo aufregen. Vergeſſen Sie bitte meine
törichten Worte, Black! Mit den Jahren werde ich
ſchon vernünftig werden!“

Sie verſuchte zu lächeln, aber es gelang ihr
nicht.

Black ſagte demütig, aber ſehr entſchieden:
„Muriel, ich verſtehe mich ſchlecht auf ſchöne
Worte ich kann nur geradeheraus reden.
Jhnen fehlt ein Beſchützer, und ich ich
möchte dieſer Beſchützer ſein. Vermögen Sie es,
mich als ſolchen zu betrachten

Er ſprach mit größter Zurückhaltung, ſehr vor
ſichtig; fürchtete er doch, ſie zu erſchrecken, ihr
krankes Herz zu verletzen. Muriel richtete ſich bei
ſeinen Worten auf, aber ſie verharrte eine Weile
in Schweigen. Black wartete voll quälender
Spannung, bis ſie ſich ihm endlich nach tiefem
Aufſeufzen zuwandte.

„Niemandem würde ich mich lieber anvertrauen
als Jhnen“ antwortete ſie ſchlicht. Es klang ſo
ehrlich und aufrichtig, daß Black alle Zweifel fah
en. ließ und ſie feſt an ſich brückte.

„Flüchte dich an mein Herz, Muriel!“ ſagte er
mit großer Zärtlichkeit. „Jch werde dich beſchützen!
Niemand ſoll dich je wieder erſchrecken!“

Vertrauensvoll wie ein Kind lehnte ſie den
Kopf an ſeine Schulter. „Jch weiß, bei dir werde
ich ſicher ſein!“ flüſterte ſie.

„Ganz ſicher, Liebling!“ bekräftigte er ernſt.

Eine ſchwwierige Bergung
Der geſunkene Elbkahn ſtört die Schiffahrt.

Magdeburg. Zu dem ſchweren Kahnunglück
auf der Elbe zwiſchen Domfelſen und Strom
brücke iſt zu melden, daß es von einem Ketten
dampfer aus gelungen iſt, den Anker des ge
funkenen Kahns, der in der Fahrtrinne lag und
die Schiffahrt hinderte, zu heben. Daraufhin
konnte der Verkehr in der Weiſe aufgenommen
werden, daß man albwechſelnd ein bergwärts
und ein talwärts fahrendes Fahrzeug vorſichtig
an der Unfallſtelle vorbeiführt. Bergwärts
fahrende Schiffe, die nicht genügend ſtarke Ma
ſchinen haben, müſſen ſich der Hilfe eines
Schleppers bedienen. Dasſelbe gilt für alle tal
wärts fahrenden Kähne. Ob und wie lange diefe
Regelung durchgeführt werden kann, ſteht noch
nicht feſt.

Der Kahn iſt im übrigen, wie jetzt feſtſteht,
nicht durchgebrochen; vielmehr ſind durch die
Wucht des Auffahrens die Bodenplanken und
die Bänke, die die Ladebühne tragen. abge
brochen. Das wertvolle Kaliſalz,, aus dem die
Ladung beſtand, iſt durch die Gewalt der
Strömung aus dem Kahninnern herausgefpült
worden.

Eine Entſcheidung darüber auf welche Weiſe
die Bergung vorgenommen werden ſoll, ob man
verſuchen ſoll, das ganze Fahrzeug zu heben
oder ſtückweiſe mit einem Zangenbagger heraus
zuholen oder ob man gar eine Sprengung vor

Nach einem Augenblick der Unentſchloſſenheit
beugte er ſich und küßte ſie auf die Stirn.

Er tat es ſehr ruhig, ſehr ehrerbietig; dennoch
zuckte ſie unter ſeiner Berührung zuſammen. Eine
Erinnerung überkam ſie blitzſchnell. Wie eine
Viſion ſah ſie ein anderes Geſicht über ſich, ein
gelbes, runzliches, erſchreckend abgemagertes Ge
ſicht mit flackernden Augen, die niemals ſchliefen
und ſie hörte eine ſeltſam gebrochene Stimme, die
Worte betete, die ſie nicht verſtehen konnte.

Wieder überkam ſie die alte Furcht, das heiße
Verlangen zu entfliehen. Mit unterdrücktem
Schluchzen ſchmiegte ſie ſich feſter an Black. „Ver
ſprich mir, daß du mich nie von dir laſſen wirſt!“
flehte ſie.

„Mein liebes Herz“, erwiderte er zärtlich, ich
ſchwöre es dir! Du kannſt jetzt ganz beruhigt
ſein! Niemand wird dich mir entreißen!“

Und Muriel glaubte, ſie habe nach langen
fruchtloſen Kämpfen auf offenem Meere endlich
den ſtillen Hafen erreicht, nach dem ſie ſich immer
geſehn: hatte.

22. Kapitel.
Als Black und Muriel zurückkamen, war

Dr. Ratcliff bei Daiſy im Wohnzimmer. Er
muſterte die beiden ſcharf, machte aber keine
Bemerkung über ihren nächtlichen Spaziergang
und verabſchiedete ſich bald. Black begleitete
ihn zur Tür, während Muriel ſich in einem
Anflug von Verlegenheit über Daiſy beugte
und ihr haſtig gute Nacht wünſchte.

Daiſy ſchaute auf. „Sind Sie müde
„Ein wenig“, antwortete Muriel.
„Hoffentlich haben Sie ſich nicht erkältet“,

meinte Daiſy beſorgt. Muriel verneinte und
beeilte ſich, das Zimmer zu verlaſſen.

Jn der Halle kam ihr Black entgegen. „Was,
ſchon ſchlafen hielt er ſie lächelnd auf. Sie
nickte mit erglühendem Geſicht. Jhre Hand
einen Augenblick in die ſeine legend, flüſterte
ſie ihm zu: „Tom, ſag du es Daiſy!“ Wie ein
aufgeſcheuchter Vogel flog ſie die Treppe hinauf.

Black blieb ſtehen, bis er ſie nicht mehr ſehen
konnte; dann ging er mit ſehr ernſtem Geſicht
wieder ins Wohnzimmer.

Daiſy ſaß vor dem Kamin. „Hör' mal, Tom!“
rief ſie ihm in ihrer munteren Weiſe entgegen.
„Jhr zwei ſcheint mir ein Geheimnis zu haben!“

Black kam faſt zaghaft zu ihr.
„Du biſt auf richtiger Fährte, Daiſy“, gab

er zu
„Das bin ich immer, mein lieber Tom“, er

widerte ſie leichthin. „Nun, wirſt du mir das
Geheimnis verraten

Einen Augenblick ſah Black ſie mit einem
leiſen Unbehagen an, dann erwiderte er raſch
„Natürlich ſollſt du es erfahren. Wir könnten
es dir ja doch nicht lange verbergen.“

Daiſy ſtutzte bei dieſen Worten. Und plötz
lich erfaßte ſie ihren Sinn. Der Ausdruck ihres
Geſichtes veränderte ſich jäh. Ungeſtüm erhob
ſie ſich und ſtellte ſich vor Black hin.

„Tom!“ Der Ausruf war ein ſeltſames
Gemiſch von Erſtaunen, Enttäuſchung und Vor
wurf.

„Willſt du mir nicht Glück wünſchen fragte
er halblaut, mit abgewandtem Blick

Daiſy war ſehr blaß geworden und ſtützte
ſich auf den Kaminſims.

„Aber, mein lieber Tom“, ſagte ſie zögernd,
„Muriel iſt dir doch nicht beſtimmt!“

„Wie meinſt du das 2“ Black preßte die
Zähne zuſammen und richtete ſich ſtraff in die
Höhe. Er bereitete ſich inſtinktiv auf einen
Widerſtand vor.

„Nun, ich meine“. erklärte Daiſy, jedes Wort
betonend, „daß ſie Nicks Eigentum iſt. Sie war
es ſchon lange, bevor du an ſie dachteſt. Jch
hätte mir wirklich nie träumen laſſen, daß du
ſo niedrig handeln könnteſt! Nick noch im letzten
Augenblick vor ſeiner Rückkehr zu verdrängen!
Wie konnteſt du das tun, Tom? Du haſt doch
noch nicht das entſcheidende Wort geſprochen

Black war ſehr ärgerlich über Daiſys Art
und wich ihrem Blick nicht aus.

„Du biſt im Jrrtum“, entgegnete er kühl.
„Jch habe nichts getan, deſſen ich mich zu ſchämen

nehmen muß, iſt noch nicht getroffen worden.
Auf jeden Fall werden die Arbeiten mehrere
Tage in Anſpruch nehmen.

Bewußtlos auf der Landſtraße
t Schwemſal (Kr. Bitterfeld). Auf der Land

ſtraße bei Schwemſal wurde nachts ein Mann
bewußtlos aufgefunden. Nach den Feſtſtellungen
handelt es ſich um einen Fleiſcher aus Großwig
bei Bad Schmiedeberg, der auf dem Heimweg
von Bitterfeld auf der Landſtraße von Krämpfen
befallen wurde. Es war ein Glück für den Be
dauernswerten, daß er auf der ſehr ſtark be
fahrenen Straße nicht noch überfahren wurde.

Gefährlicher Ausbrecher gefaßt
Jlberſtedt (Kr. Bernburg). Ein mehrmals

vorbeſtrafter Jlberſtedter, Max Winzer, entfloh
aus dem Gefangenenarbeitslager Gommern.
Eine Polizeiſtreife entdeckte ihn in der Nähe
ſeines Heimatortes ſchlafend in einem Kornfeld
Man fand ein Raſiermeſſer bei ihm und nimmt
an, daß er ſich an ſeiner Frau rächen wollte.
weil ſie gegen ihn die Scheidung eingereicht

Trotz aller Warnungen
Waſſer auf unreife Stachelbeeren.

Mönchyfiffel. Das Töchterchen eines Land
arberters trank nach dem Genuß unreifer Stachel
beeren Waſſer. Nach qualvollen Schmerzen iſt
das Kind geſtorben.

brauchte. Gewiß, die Sache iſt bereits entſchie
den. Jch habe Muriel einen Antrag gemacht
und ſie hat ihn angenommen. Was Nick Rat
cliff anbetrifft, ſo halte ich ihn halbwegs für
einen Schurken. Jedenfalls fürchtet und haßt
Muriel ihn. Er hat nicht das geringſte Recht
auf ſie.Hu vergißt, daß er thr das Leben rettete“,
unterbrach ihn Daiſy.

„Und deshalb muß ſie ſich zu ſeiner Ver
fügung halten? Jch ſehe dieſe Notwendigkeit
durchaus nicht ein.

Daiſy hörte den Zorn in ſeiner Stimme und
legte ihm beſchwichtigend die Hand auf den
A rm.

„Sei doch nicht gleich böſe, lieber Tom“
ſagte ſie freundlich. „Jch bin ja nicht gegen dich.“

Das beſänftigte ihn ſofort. Es lag nicht in
ſeiner Art, Frauen gegenüber empfindlich zu
ſein. Er erfaßte Daiſys Hand.

„Du darfſt auch nicht gegen mich ſein, Daiſy
ſagte er halb traurig. „Ich rechne ja auf dich!

„Haſt du das immer getan?“ fragte ſie be
deutſam. „Doch nun erzähl' mal. Wie kamſt du
dazu, ſo plötzlich um Muriel zu werben Biſt
du ſo ſehr verliebt?“

Er ſah ſie an. Vielleicht nicht ganz in dem
Sinn, wie wir es einmal verſtanden“, antwor
tete er zögernd.

„Oh, wir beide waren reichlich überſpannt
und töricht“, ſagte ſie leichthin. „So meinte ich
es jetzt gar nicht, Tom. über das Alter für
ſolchen Anſinn biſt du doch hinaus oder ſollteſt
es wenigſtens ſein. Jch bin es ſchon ſeit un
denklichen Zeiten.

„Wirklich?“ Er betrachtete ſie halb verwun
dert, halb bedauernd.

Sie nickte lebhaft. „Gewiß! Jch habe jetzt
die Jahre der Beſonnenheit erreicht und bin
Salomos Anſicht, daß Kindheit und Jugend
eitle Dinge ſind. Doch wir wollen lieber wieder
von deiner Angelegenheit reden. Liebt Muriel
dich? Jch muß merkwürdig blind ſein, daß ich
nichts davon gemerkt habe. Wie ſoll ich nun
unter dieſen Umſtänden Nick wieder vor die
Augen treten

Black runzelte die Stirn. „Jmmer wieder
Nick!“ ſtieß er mißmutig hervor. „Das fängt
an, mich zu langweilen! überall tritt er einem
in den Weg!“

Eine feine Röte des Unwillens ſtieg in Dai
ſys Geſicht. „Sage nie wieder in meiner Gegen
wart ein Wort gegen Nick!“ ſprudelte ſie hervor.
„Jch dulde es nicht! Mag er auch nicht ſo hübſch
ſein wie du, ſo iſt er doch der prächtigſte Menſch,
den ich kbenne!“

„Gütiger Himmel! Dieſes Prachtſtück!“
ſpottete Black.

„Ja, dieſes Prachtſtück!“ wiederholte Daiſy
entſchieden. „Und er liebt Muriel, liebt ſie von
ganzem Herzen. Vielleicht weißt du gar nicht,
daß ſie ſich in Simla geheiratet hätten, wenn
Muriel nicht zufällig ein boshaftes Geſchwätz
mit angehört und ſich deshalb von ihm losgeſagt
hätte. Wie ſie das tun konnte, verſtehe ich nicht,
aber ſie tat es und brach ihm faſt das Herz.
Er kam dann zu mir, um mich zu bitten. Muriel.
ſo lange es ginge, bei mir zu behalten und ſie
zu behüten.“

„Ah, das iſt's, worüber du zu ſchweigen ver
ſprachſt?“ unterbrach Black ſie.

Ja“, gab Daiſy offen zu. „Es iſt nötig
daß du es erfährſt, bevor du einen Schritt
weitergehſt.“

„Meinen Sinn wird das nicht ändern“, be
harrte Black. „Es iſt doch ſonnenklar, daß Mu
riel ſich nicht das geringſte aus Nick macht. Jm
Gegenteil, ſie haßt dieſen Menſchen

Daiſy ſeufzte ärgerlich. „Wenn du anfängft,
die Gefühle der Frauen zu erörtern, Tom, möchte
ich geradezu davonlaufen. Jn der Hinſicht wirſt
du zeitlebens ein großer Tölpel bleiben.“

Black ſchwieg. Er ſtritt ſich nie mit Daify,
und ſo behielt ſie ſtets das letzte Wort. Ganz
ſtill betrachtete er ſte, als ſie ſich wieder vors
Kaminfeuer fetzte, das ihr hübſches Geſicht be
leuchtete.

„Du biſt noch lange nicht gut genug für die
liebe Muriel“, ſagte ſie nach einer Weile.

„Das weiß ich“, gab er ohne Umſtände zu.
„Jch war auch nicht gut genug für dich, und
doch wollteſt du mich einſt.“

Zur hwelenischen Körperpflege
gehört Dialon-Puder

Sfreudose RA -.72, Beufel zum Nachfüllen RM 49

Mit läſfiger Gebärde, zuckte ſte die Achſel.
„Das iſt lange her. Wozu daran noch rühren

Black antwortete nicht, aber er blieb in ihren
Anblick verſunken.

„Wenn du ſie wirklich heiraten ſollteſt, Tom“,
fuhr Daiſy fort, nachdenklich das Feuer ſchürend,
„ſo mußt du gewaltig gut gegen ſie ſein. Sie
gehört zu denen, die ſich nur mit dem Beſten
begnügen.“

„Jch werde gewiß mein Außerſtes tun, um
ſie glücklich zu machen“, verſicherte er.

Sie ſchaute blitzſchnell zu ihm auf. „Ob dir
das gelingen wird murmelte ſie.

Nur einen kurzen Augenblick begegneten ſich
ihre Augen, dann ſchlug Daiſy den Blick nieder,
während heiße Röte ihr Geſicht überzog.

Und plötzlich, ganz unvermittelt, kniete Black
vor ihr. „Daiſy“, ſtammelte er, „du biſt
mir deshalb doch nicht böſe Es macht dir doch
nichts aus, daß ich heirate? Du weißt es
iſt es iſt nicht

(Fortſetzung folgt.)
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Das war die Bastfilſe!
Geſchichte und Legende um ein Staatsgefängnis

Von dem Tage der Einnahme der Baſtille zu
Paris, der alten Zwingburg, des Kvauen, maſſigen
und wuchtigen Staatsgefängniſſes mit dem 14. Juli
1789, datiert die Geſchichtsſchreibung den Beginn
der großen franzöſiſchen Revolution. Der „Baſtille
ſturm“ der Pariſer Volksmaſſen gegen eine Hand
voll invalider Soldaten und Schließer mit an
ſchließender Ermordung des Gouverneurs und
einiger ſeiner Offiziere war an ſich keineswegs
eine militäriſche Großtat. Auch das Ergebnis der
„Gefangenenbefreiung“ blieb hinter den gehegten
Erwartungen zurück. Nur ſieben Gefangene wur
den vorgefunden und befreit. Keines der „ſchauer
lichen Geheimmiſſe“, die der Volksmund vermutete,wurde entdeckt. Zudem wurde die Baſti Ile bald

dem Erdboden gleichgemacht. Auf der Trümmer
ſtätte brachte man die zu Berühmtheit gelangte
Jnſchrift an, die der Bürgermeiſter von n
Bailly, vorgeſchlagen haben ſoll: „Hier
getangt!“

Baſtille: weder ſchreckensvoll, noch gemütlich.
Aus dieſen Ergebniſſen des Baſtilleſturms hat

man mitumter geſchloſſen, daß es mit der ſchreck
lichen Wirklichkeit dieſes berüchtigten Staatsgefäng
miſſes nicht weit her geweſen ſein kawn. Man hat
auch verſucht, es als einen gemütlichen Erholungs
aufenthalt für etwas Vor üppig und übermütig ge
wordene Ariſtokraten darzuſtellen, die ſogar am
Tiſch des Gouverneurs ſpeiſten und ein verhältnisnrißig angenehmes Leber in der Baſtille führten.

Die Wahrheit liegt wohl auch in a Jan
in der Mitte. Die Baſtille mit ihven dickenhohen Türmen, ihren Mauern und nen
thren zahlreichen Höfen, Zellen und Verließen, wurde
bereits im Jahre 1370 unter Karl dem V. erbaut
und ſchon ſehr früh ſah ſie Staatsgefangene in
ihren Mauern. Für ſie hat es mildere und härtere
n gegeben, je nach den politiſchen Umſtürzen,

und Vergehen der Gefangenen,See des Gouverneurs und dem Willen
des Königs.

Auf Befehl des Königs.
Es gab zwei Arten von Gefangenen in der

Baſtille. Die einen, die beſtimmt waren, einemordentlichen Gerichtsverfahren unterworfen zu wer
den, und die anderen die nur ein Befehl des
Königs oder die Order eines Miniſters feſthielt.
Die letzteren waren die eigentlichen „Opfer“ dieſes

Nach ihnen griff ſchnell die
Hand der Macht. Oft wurden ſie in aller Stille
in die Baſtille gebracht, ohne daß ſie erfuhren,
warum es geſchah. Auch die Dauer der Haft hing
ganz von dem Willen derer ab, die den Befehl er
wirkt oder gegeben hatten. Selbſt die nächſten
Angehörigen der Verhafteten erfuhren oft lange
Zeit micht, wo dieſe geblieben waven.

Sich unfreiwillig in Gefangenſchaft begeben.
Wie unerwartet dieſe Verhaftungen und Ein

liefernngen geſchahen, zeigt folgender Fall. Ein
Ariſtokrat, von einem Polizeileutnant auf Grund
eines Befehls verhaftet, erhält die Erlaubnis, un
auffällig mit ſeinem Wagen nach der Baſtille zu

Sein Leibdiener ſpriwgt aus Gewohnheit,
nichts Böſes ahnend, hinten auf und merkt erſt
zu ſeinem Entſetzen, wo er iſt als der Wagen in
einem der Höfe der Baſtille hält. Der Diener
obgleich vollkommen unſchuldig mußte in der
Baftille bleiben zur Wahrung des Geheimniſſes
der Verhaftung ſeines Herrn.

Die Baſtille hat alle Sorten von Menſchen aks
Gefgngewe in ihren Mauern geſehen: Edelleute
runde e Abenteurer und S Geiſtliche

und Buchdrucker Jdealiſten und Schurken, Schelme
und Spione. Berühmte und Unbekannte, Gräfinnen
und Wäſcherinnen.

Staatsmann, Dichter und Kardinal als Leidens
genoſſen.

Das Gefangenenregiſter dieſes Staatsgefäng
niſſes ſpricht eine deutliche Sprache. Nur einige
Schlaglichter ſeines Jnhaltes können wir geben.
Hier ſaß einer, der in der Zukunft einer der be
vühmteſten Staatsmänner Frankreichs werden
ſollte, der Herzog von Richelien, nicht weniger als
dreimtakl Er war damals ein ſehr ſtürmiſcher
Jüngling. Einmal ließ ihn ſein Vater wegen
einer tollen Liebesgeſchichte einſperren. Das zweite
Mal geriet er hinein weil er ſo indiskret war,
eine etwas ausſchweifende h auszuplaudern,
wach der er ein Duell hatte. Eine Liebesaffäre mit
einer Prinzeſſin brachte ihn dann noch ein drittes
Mal hinter die Mauern. Voltaire, der großeDenker und Spötter. der Freund und Feind eines

nun von Preußen, war 22 Jahre alt, als er
eines Spo in die Baſtille wanderte.ber hier auch der berüchtigte Giftmiſcher

Exili, der v tbare Lehrer der Marquiſe von
Brinvilliers, die S ihre ganze Familie vergiftete. Auch den Kardinal Rohan ſahen dieſe
Mauern. Der hohe Geiſtliche hatte fich
in die Königin Mavie Antoinette, in jene be

De W verwickeln laſfen,die dem Namen „Das Halsband derKnie in die Weltgeſchichte eingegangen iſt.

Rätſel um den „Mann mit der eiſernen Maske“
Der einzige wirklich rätſelhafte Gefangene iſtre dem der Volksmund e Namen „Der Mann

der eiſernen Maske“ gab. Ganze Forſcherichlechter haben fich mit ihm beſchäftigt 53 kam

bereits mit dem neuernannten Gouverneur der
Baſtille, St. Mars, im Jahre 1698 als „alter“Gefangener nun auch in die Baſtille und ſtarb

er inlich im Jahre 1703. Sicher iſt, daß
ihn beſondere Jnſtruktionen ergingen, daßen ſein Geſicht ſehen durfte und daß der

Gouverneur perſönlich um ſeine Bewachung be
müht war. Uber ſeine Perſönlichkeit iſt viel ge
fabekt worden. Man hat ihn ſogar für einen
Zwillingsbruder Ludwigs XIV. und ſelbſt für den
hingerichteten Köwig Karl I von England ge
halten, der aber in „Wirklichkeit“ entkommen ſein
ſollte und aus „Staatsraiſon“ in Frankreich gefangen gehalten wurde. Wahrſchenh iſt der

geheimnisvolle Gefangene der mantuaniſche Miniſter
Mattiolt geweſen, der durch ein politiſches
Doppelſpiel und wer den Zorn des allmächtigen
Sonnenkönigs Ludwigs XIV. hervorgerufen halte
Er wurde am 2. Mai 1679 in eine Falle gelockt,
gewaltſam aufgehoben und auf die franzöſiſche
Feſtung Fignerol ſpäter kam er dann
wach der Baſtille!

Einleuchtend.
„Sagen Sie dem Kapellmeiſter, er ſoll etwas

Langſames ſpielen ich kann mein Schnitzel nicht
immerfort im Galopptempo kauen.“

Hat er recht?
Auf den Gleiſen der Straßenbahn fährt einRadfahrer. Der Führer der heranngahenden Weh

tritt ärgerbich die r We der Radfahrer
biegt nicht aus. Der Führer brüllt ihn an:„Können Sie denn nicht endlich von den Schienen

hevrunterfahren?“ Der Radfahrer dveht ſich um:

Ich ſchon nicht

Das neue Buch
S 4„Der Fagerloisl

Ludwig Thoma: „Der Jagerloisl.“ Eine Tegern
ſeer Geſchichte. Mit 36 Zeichnungen von
Eduard Thön und Julius Widmann. 173 S.
Jn Leinen 4 M. Verlag Albert Langen
Müller, München.
Das iſt ſo recht ein Buch für die Reiſe,

wenn man am Waldrand oder Badeſtrand lie t
oder ſich im Liegeſtuhl rekelt. Man will ja ninur aus der gewohnten Umgebung heraus. man
will ſich auch geiſtig entſpannen, und dazu paſſen
nun einmal ſchwere philoſophiſche oder pſycho
logiſche Sachen nicht. Ludwig Thoma verſteht
es auch in dieſem Buche, uns an die Hand zu
nehmen und uns eine Geſchichte zu erzählen von
einem Jager, den wir liebgewinnen müſſen in
ſeiner Treuherzigkeit und ſeiner Liebe zum Tier.
Es iſt wie ein friſcher Wind aus Bayerns Ber
gen, der uns aus Sprache und Jnhalt anweht.
und mit innerer T ichkeit ſehen wir dem Ab
lauf der Dinge zu. Jagerloisl bringt n
Sommer gar manche ÜUberraſchung. Daſo eine hübſche Berlinerin in e Dorf r
macht ihm ſchöne Augen. Dem Loisl geht es
da gang eigentümlich, und man könnte auf eine

Tragödie raten, wenn nicht Thomas Humor
Anfang an dieſen Schluß nicht zuließe. Soſchannpen wir nur ſelbſt bei der Zuſage des

Burſchen zum Fenſterln zu kommen. Na, im
richtigen Augenblick greift der gute Stern Loisls
ein. Die reiche Geſellſchaftsdame und der ein
fache Jager paſſen ja doch nicht zuſammen. Jhm
läuft ein bayeriſches Madel gerade zur rechtenZeit über den Weg. Daneben hat Thoma eine
Reihe anderer Geſtalten gezeichnet, die mit in
das Spiel verflochten ſind und uns wohl ge
fallen können. Die ſchmucken Bilder beleben das
Buch, ſie ſind Thoma zu ſeinen Lebzeiten alsGabe guter Freundſchaft geſchenkt worden. Es

iſt ein Büchlein, das allen Leſern Freude machen
wird und zu dem man gern mehr als einmal
greifen wird. Franz Gomm.

„Das Jnnere Reich“
Zeitſchrift für Dichtung, Kunſt und deutſches

Leben. Herausgeber: Paul Alverdes. 6. Jahr
gang, Heft 3 (Juni) 1939. Preis des Heſtes
1,80 M., vierteljährlich 4,80 M. Verlag Albert
Langen Georg Müller, München.
Niemals erſcheint eine Nummer des „Jnne

ren Reiches“ ohne einen Beitrag mindeſtens
eines der repräſentativen Vertreter des deut
ſchen Schrifttums. Aber das JuniHeft mutet
an wie eine Verſammlung von großen Namen.
Eingeleitet, wird es mit Adalbert Stif-
ters Verſöhnungswunſch für Böh-men. Danach beſen wird aus Joſef Wein-
hebers Weiheſpiel „Die hohen Zeichen“ den
Teil „Die Reichsinſignien“. WilhelmSchö ä fer erzählt fünfzehn neue Anekdoten.
Ernſt Bertram hat aus ſeinem Weilburger
Merkbuch eine Spruchſammlung „Ausblicke“ zu
ſammengeſtellt. Paul Schmitthenner. der
ſoeben mit dem Erwin-von-Steinbach-Preis
ausgezeichnete Stuttgarter Architekt umreißt in
einem Vortrage Weſen und Bedeutung des
„Unſchein baren in der Baukunſt“;elf Abbildungen veranſchaulichen ſeine Aus
führungen aufs dringlichſte. Ed gar Maaß
beſchreibt in ſeinem Aufſatz über „Thoregu“
Möglichkeiten und Verluſt des Amerikanertums.
Mit den erſten drei Akten (der Schluß folgt)

Preußen“ beſchließt Friedrich Bethge
die Reihe der großen Beiträge, in die ein
geſtreut Gedichte von Siegbert Steh-
mann, Ernſt Bertram, FriedrichBiſchoff und Georg Britting zu finden
ſind, welche den Eindruck einer ſchönen Man
nigfaltigkeit und einer durchgängigen gehalt-
vollen Höhe verſtärken und das Gefühl einer
herzlichen Freude an dem Heft über die kurzen
Stunden der Leſung hinaus befeſtigen

Hermann Albrecht.

„Der deutſche Kaufmann über See
Von Theodor Bohner. Hundert Jahre deutſcher

Handel in der Welt. 491 Seiten, 218 Text
zeichnungen, 32 Tafeln und 1 Karte. Broſchiert
6,75 Mark, Ganzleinen 8,75 Mark. Deut
ſcher Verlag, Berlin.

Nach ſeinem Buch „Der ehrbare Kaufmann“,
das den Aufbau der deutſchen Wirtſchaft im 19.
und 20. Jahrhundert bei uns im Land ſchidert,
legt Bohner einen zweiten Band vor, in dem vom
deutſchen Kaufmann über See geſprochen wird.
Neben oder vor dem Jnduſtriekaufmann, der im
erſten Buch die Führung hatte, tritt jetzt der
eigentliche Handelskaufmann mit ſeinen groß
grtigen, die Länder verbindenden, der eigenen
Nation das Brot und die Freiheit ſchaffenden
Leiſtung. Wir ſehen die mühevollen Anfänge
die wechſelreiche Entwicklung unſerer großen deut
ſchen Überſeehäuſer, aber auch die Kleinen und
Unbekannten ſind nicht vergeſſen.

Jn überſichtlichen und nach Märkten geord
neten Kapiteln ſchildert Bohner die Geſchichte der
deutſchen Exporthäuſer und ihre beſondere Arbeits
weiſe. Bei ſeiner jahrelangen Beſchäftigumg mit
dem Stoff hat Bohner ſich in eine herzliche Be
geiſterung hineingearbertet, die aus jeder Zeile zu
ſpüren iſt. So iſt eine ſtreng wiſſenſchaftlich fune Darſtellung des deutſchen Außenhandels ent

ſtanden, die in ihren ſpannenden Kapiteln überaus
feſſelnd zu leſen iſt und die jedem, der an die Ge
ſchichte des deutſchen Überſeehandels und an der
Weltgeltung des deutſchen Namens heute inter
eſſiert iſt, willkommen ſein wird.

Wilhelm Steinbrecher.
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Ein Gas macht Geschichte
Chemie erſchließt die Welt: Zur Entwicklung der Azetylenchemie

h Jn der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
zeigte die Chemie, wie man aus einem einſt
ſehr läſtigen Abfallſtoff, dem Teer, eine neue
machtvolle Großinduſtrie aufbauen konnte. Die
meiſten wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften auf
dieſem Gebiet, die Techniken, mit deren Hilfe
das impoſante Werk gelingen konnte. verdankt
die Welt zum großen Teil deutſchen Erfindern.
Durch ſinnvolle chemiſche Umgeſtaltungen der
Teerbeſtandteile wurden Farbſtoffe geſchaffen,
die die Welt eroberten, Heilmittel gefünden,
die der Menſchheit Linderung und Geſundheit
brachten. Der Teer wurde zu Produkten ver
edelt, die vielfach an Wert die verbrauchte
Kohle und den Teer um das hundertfache über
trafen.

Ein Kind der Elektrizität
Die Rolle nun, die der Teer als Ausgangs

ſtoff in der Entwicklung der organiſchechemiſchen
Jnduſtrie ſpielte, übernahm in der neueren
Chemie, als es gelang, mit Hilfe des elektriſchen
Stromes bisher noch nicht erreichte Tempera
turen herzuſtellen das Karbid. Mit elektro
thermiſch erzeugten Höchſttemperaturen zwang
man Stoffe zur Reaktion, zum Zuſammen
ſchmelzen und zum Aufbau neuartiger Stoffver
bindungen, die bei den bisher bekannten nied
rigen Wärmegraden nicht zu einer Verbindung
zu bewegen waren. Erhitzt man ein beſonderes
Gemiſch von Kalk und Kohle im elektriſchen
Widerſtandsofen, dann geht das Kalzium des

Dankſagung.
Allen denen, welche uns beim Heimgange

unſerer lieben Entſchlafenen

argarete Gchröter
ſoviel Liebe und Teilnahme bewieſen haben
und ſie zur letzten Ruhe geleiteten, unſeren
herzlichſten Dank.

Ww. M. Schröter u. Kinder.
Merſeburg, Johannisſtr. 8, den 14. Juni 1939.

FamilienKachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Halle

Rudi Meyer. Luiſe Helmboldt, 77 J.
Alf Hurum, 44 J. Bernhard Wiegand,
73 J. Hildegard Handwerg, 26 J.

Nietleben:
Wilhelm Schopp, 79 J. Emma Borgis
geb. Weiſe.

Weißenfels:
Anna Wahren geb. Buſch, 73 J.

Großkorbetha:
Joſef Thomanetz.

Eſchebach

Schmale Straße 25

Wer inſeriert.

Kalks mit dem Kohlenſtoff der Kohle einen
innigen Bund ein. Es entſteht Kalziumkarbid.
Bei dem Verſchmelzungsprozeß nimmt dieſes
eine große Energiemenge auf, die es, mit Waſſerin Apetien verwandelt, wieder abgibt. Das

Azetylen. dieſes höchſt fruchtbare Gas, aber hat
es in ſich. Zunächſt, im letzten Drittel des
19. Jahrhunderts, wußte man nicht viel mit ihm
anzufangen. Es war eben ein Gas und dies
ſollte man wohl in erſter Linie zu Beleuchtungs
zwecken verwenden.

Die Karbidfabrikation beginnt.
Man hoffte, auf dieſem Wege zu einer Re

volutionierung in der Beleuchtungstechnik zu
kommen. Aber die Begründer der erſten Karbid-
fabriken in Amerika und England, die darauf
hinauswollten, büßten ihr Vermögen ein. Denn
die Elektrotechnik überzog das Land mit Strom
leitungen. Die elektriſche Glühbirne löſchte bald
alle Azetylenlampen aus.

Heute beträgt die Weltproduktion an Karbid
3 Millionen Tonnen. Deutſchland hat daran

fabriken angeſiedelt. Soweit man das an
nähernd angeben kann, werden heute bei uns
55 Prozent des geſamten Karbids zur Herſtellung
von Kalkſtickſtoff, 20 Prozent zum autogenen
Schweißen und Schneiden verwendet. Nahezu
25 Prozent dienen zu neuartigen großtechniſchen
Syntheſen von Kunſtſtoffen und insbeſondere
unſeres Büng.

Fruchtbar für die ücker,
Namentlich in Deutſchland hat man Weſen

und Art des Azetylengaſes im Labor und in der
Studierſtube zu ergründen verſucht. Und in der
Folge kam es auf Grund beſtimmter wiſſen
ſchaftlicher Erkenntnis zur Entwicklung der
beiden älteſten karbidverbrauchenden Jnduſtrie
zweige. A. Frank hat in Gemeinſchaft mit einem
anderen Gelehrten von Rang und Bedeutung
die Beobachtung gemacht, daß das im elektriſchen
Ofen aus Kalk und Kohle ſich bildende Kal
ziumkarbid bei recht hohen Temperaturen aus
ſauerſtofffreier Luft unter Abſcheidung von
Kohlenſtoff Stickſtoff aufnimmt und letztlich zur
Bildung von Kalkſtickſtoff führt. Dieſer aber er
wies ſich als eines der wertvollſten Düngemtittel.
Neben ſeinem Wert als Stickſtoffdüngemittel
reichert er kalkarme Böden mit Kalk ein. Da
neben hat er die Eigenſchaft, Ankräuter und
Schädlinge zu vernichten. Wir produzieren
heute in Deutſchland über eine halbe Million
Tonnen Kallſtickſtoff. So half dieſes wertvolle
Gas Azetylen der Landwirtſchaft. And ohne
es wäre wohl kaum die neuzeitliche Entwicklung
der Eiſen und Stahlkonſtruktionen und auch
nicht der Aufbau eines Reparaturgewerbes
möglich geweſen, das heute das ganze Land über

geht um an Ort und Stelle Fahrzeuge, Rohr
eitungen und Baukonſtruktionen auszubeſſern.

Es iſt einer der wichtigſten Vorausſetzungen der
Motoriſterung geworden.

e Stahl zu ſchneiden,
Auf dieſem Gebiet leiſteten Pionierdienſt

die ſpäter zur W G Farbeninduſtrie AG. hinzu
gekommenen erke in Griesheim und Höchſt.
Der Entdecker der Luftverflüſſigung, Carl Linde,
hatte inzwiſchen eine Großerzeugung von Sauer
ſtoff ermöglicht. Wenn man nun aber Azetylen
in Sauerſtoff verbrennt, entwickeln ſich außer
ordentlich hohe Temperaturen, mit denen man
die härteſten Stahlplatten in kurzer Zeit durch
ſchneiden und auch wieder zuſammenſchweißen
kann. Man kann die Schneidbrenner Und
Schweißapparate, die Sauerſtoff und Azetylen
flaſchen leicht überallhin transportieren. Und ſo
ergab ſich ein für die moderne Eiſen und Stahl
induſtrie außerordentlich wichtiges „Handwerks-
zeug“.

Das Gebiet der Azetylenchemie iſt eines der
intereſſanteſten und weit verzweigteſten der mo
dernen chemiſchen Jnduſtrie. Man braucht Aze
tylen in ſehr beſchränktem Amfang zur Beleuch
tung, dann zum Schneiden und Schweißen, zurHerſtellung einer großen Anzahl von organiſchen
Großprodukten, von Eſſigſäure, von Löſungs
mitteln, Kunſtſtoffen, ferner von Kalkſtichſtoff
Düngemitteln, weiter zur Härtung in der Sbahl
induſtrie und auch zur Gewinnung von Arznei
mitteln. Und ſchließlich iſt es uns gelungen,
mit Hilfe jenes fruchtbaren Gaſes in der Kaut
ſchukſyntheſe ſogar die tropiſche Sonne zu be

ſtegen. H. Sch-r.
Scheibe

Alleinverkauf für

Küchen
in Merſeburg

verkauft!

jennen zu Haſſes
Sonntag, den 18. Juni s Uhrs Flach- u. Hindernisrennen

RM. 20 000 Geld preise
ANiedrigste Eintrittspreise!

W. Franz vVoigt, Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 3006

Näheres Plakataushang!
Vorverkauf in Merseburg:

Amtliche Bekanntmachung
Nach der Verordnung über das Arbeitsbuch

vom 22. April 1939 erhalten nunmehr neben
den bisher ſchon arbeitsbuchpflichtigen Perſonen
auch ſelbſtändig Berufstätige und mithelfende
Familienangehörige aller ſelbſtändig Berufs
iäkigen, Arbeiter und Angeſtellten ein Arbeits

Als erſte Gruppe wer hiervon zur ſoforti
gen Einreichung von Arbeitsbuchanträgen auf
gefordert:

a) D. ſelbſtändig Berufstätigen der Landwirt
chaft,

deren mithelfende Familienangehörige.
Die Arbeitsbuchanträge erhalten die zur An

twagſtellung verpflichteten Perſonen jeweils bei
ihrem zuſtändigen Bürgermeiſter. Die Ein
reichung der Anträge hat unverzüglich zu erfol
gen. Unrichtige oder unvollſtändige Angaben im
Arbeitsbuchantrag oder die Unterlaſſung der An
tragſtellung überhaupt können mit Geldſtrafe bis
zu RM. 150. bzw. mit Haft geahndet werden.
Die vollſtändig und ſorgfältig ausgefüllten

der u.Orksgruppe Merſeburg-Altſtadt
Alle Politiſchen Leiter finden ſich am Sonn

abend, 17. Juni, 16 Uhr, auf dem S. Schieß
ſtand zum Kleinkaliberſchießen ein.
Orksgruppe Merſeburg Nord

Freitag, 16. Juni, 20 Uhr, Filmveranſtaltung
in Wieſes Feſtſälen. Es läuft „Urlaub auf
Ehrenwort“. Karten ſind noch bei den Block
leitern und an der Abendkaſſe zu haben.
Orksgruppe Merſeburg Reuſtadt

Am Mittwoch, 14. Juni, 20 Uhr, zeigt die
Gaufilmſtelle in Wieſes Feſtſälen den Film
„Urlaub auf Ehrenwort“. Karten ſind noch an
der Abendkaſſe zu haben.
BDM.-Mädelgruppe 3/302

Heute, am Mittwochabend, dem 14. Juni, tritt
die geſamte Mädelgruppe 3/302 pünktlich um
20 Uhr an der Oberſchule für Mädchen mit Turn
ſachen an. Das Erſcheinen aller Mädel iſt un
bedingt notwendig.
NsS.Frauenſchaft und Deutſches Frauenwerk,

Orksgruppe Leung Mitte
Einen frohen Nachmittag veranſtaltet das

Deutſche Frauenwerk mit der NS.Frauenſchaft
der Ortsgruppe Mitte am 14. Juni im Schützen
haus Kreypau um 14.30 Uhr, Treffpunkt an der
Eiſenbahnbrücke. Die vom Führer ausgezeich
neten kinderreichen Mütter ſind als Ehrengäſte
bereits ſchriftlich eingeladen.

NsS.-Frauenſchaft und Deutſches Frauenwerk,
Orksgruppe Spergau
Mittwoch, 14. Juni, findet unſer Gemein

ſchaftsabend um 20.30 Uhr im Gaſthaus Sieler
ſtatt. Liederbücher mitbringen!

nur l(auch Schuppenflechte)
Verlangen Sie kostenlos und unverbiod- j
ſich meine ausführſiche Aufklärungsschrift
Aus dieser ersehen Sie. durch welch ein-
fach anzuwendendes Mitte mein Vater u
gehle. andere Kranke von jahrelangem
Leiden in ganz kurzer Zeit befreh wurden gri e p e
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Ia naturrein Mehr als
Traubenſaft 50 Ankleide

preis raäänkeverie S gorage rot in e und
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Ach u Schmale Str. s 160
Anfragen lohnend HettſtellenI reilzahlg.

S Kraft durch Freude
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Spork: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für
Frauen). Jeden Donnerstag 20—21.30 Uhr in der Hans

mmr Schule.

K. Sammlergruppe Merſeburg: Nüchſter Tauſch
abend: Müttwoch, den 14. Juni, 20 Uhr, im „Hohen
zollern“. Gäſte willkommen

Merſeburger Zeitung
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nzeigenAbtellung

Arbeitsbuchanträge ſind den Bürgermeiſtern zu Bitzmann ſchon von
L die ſie re W hin Kauft 18, M.zur Ausſtellung der itsbücher überſenden. web. Elisab.-Halle, den 31. Mat 1939. hehrhéechngeetne See rn e

Der Leiter des Arbeiksamks Halle. Lieferung weit I nſerenten von
Dr. Jordan Oberregierungsrat. e n 15, M.

9 50 Friſierkommoden
mit dreiteiligem

wen Spiegel von65, M.
Auszugtiſche

Die Beine der Preis Peſerſſeßt
olſterſtühleAnzeige ist enfscheidet, 8, M.

Speiſezimm.anerreteht Sondern allein

in rer er Erfolg? 125, M.
WirRung!?!

aufgeben

Deshalb sparen Sie, wenn Sie Ihre Klein- Anzeige

in der Merseburger Zeitung der größten führenden

Heimatzeitung des Merseburger industriegebietes,

Möbel-
Philipp

Halle (Saale)
Gr. Ulrichſtraße 27
Kl. Ulrichſtraße 14
Zahlungserleichter
Eheſtandsdarlehn

382,2. Zwiſchenfender Oresden 233.5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45.
Frühnachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. S 5.50: Wiederholung der letz
ten Abendnachrichten. S 6.00: Morgenruf,
Reichswetterdienſt. O 6. 10: Gymnaſtik. o 6. 30:
Frühkonzert; dasw. 7.00: Nachr. o 8.00:
Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. o 8.30
Konsert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
o 9.55: Waſſerſtand. o 10.30 (Fr. 10.45):
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. 0
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. S 11.55:
Zeit, Wetter. o 13.00: Zeit, Nachr., Wetter
S 14.00: Zeit, Nachr. Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wet
ter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktberichte des
Reichsnährſtandes. e 19.50 (außer Mi.): Um
ſchau am Abend. o 20.00 (Di. 20. 40) und
22.00 (Di. 32.20): Nachrichten.

Leipzig: Donnerstag, 15. Juni
10.00: Berlin: Volksliedſingen. 11. 25: Ge

denktage des Jahres. 11.40: Kleine Chro
nik des Alltags.

(12.00: München: Mittagskongsert. 13. 15:
Turin: Mittagsmuſik aus Ftalien. 15. 20:
Der König der Tiere. Frei nach einem
plattdeutſchen Märchen von Ernſt Moritz
Arndt. 15. 30: Blick in politiſche Zeitſchrif
ten. 15.50: Aus Berlin: Braſilien ſpricht.
Aufnahme

16.00: Wien Nachmittagskonzert. 18.00: Die
Jugendgruppe ruft. 18. 30: Heinrich Kober.
Erzählung von Toni Eska. 18.50: Kleine
Koſtbarkeiten.

30. 15: Das intereffiert auch dich! 34. große
Leipziger Monatsſchau. 22. 30: Stuttgart:
Volks und Unterhaltungsmuſik.

T
Welte 1571

Gkeichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
O 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
O 6.30: Frübkonzert; dagw. 7.00: Nachrich
ten. O 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
S 9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.) Kleine Turn
ſtunde. O 11.00: Normalfrequenzen. o 11. 15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Schallplatten; anſchl.: Wetter. 0
12. 55: Zeitseichen. e 13.00: Glückwünſche. S
13.45: Nachr. o 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. e 15.00: Wetter, Markt u. Börſen
berichte. O 20.00: Nachr. S 22.00: Nachr. 0
22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Donnerstag, 15. Juni
10.00: Volksliedſingen. 10.30: Sendepauſe.
12.00: Breslau: Muſik zum Mittag. 13.15:

Turin: Leichte Mittagsmuſik. 15. 15: Neue
Serenaden. Anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Köln: Muſik am Nachmittag. Jn der
Pauſe 17.00: Die Hälfte iſt auch genug.
Heitere Erzählung von Heinz Steguweit.
18.00: Sonnenwendkämpfe der SS. 18.15:
„Die deutſche Reihe.“ Eine Bücherplauderei.
18. 30: Die bulgariſche Pianiſtin Luba Ent-
ſcheva ſpielt. 19.00: Großdeutſchlandfahrt
1939: 13. Etappe: Singen-Stuttgart.
19. 15: Es blüht die Welt, das ſind die
Roſentage.

20. 15: Muſik auf alten Jnſtrumenten. 21.00:
Frühlingsagusklang. 22.20: Eine kleine
Nachtmuſik. 23.00: Hannover: Spätmufik.

Humor, Witz ind Lanne in I facher Stärke!

Union Theater
6. v Heme? 830Ein Meiſterftück köſtlichen Humors

Johannes Heeſters Maria v. Tasnady

Dar Abenteuer geht wetter

mit: Paul Kemp, als gekränktes Faktotum,
Theo Lingen, als helſſeheriſcher Liebesbote,
Romanowsky, als reumütig. Amateurdetektiv

Die Geſellſchafter der Zuckerfabrik Lützen
G. m. b. H., Lützen, werden hiermit zu der am

Dienstag, dem 4. Juli 1939, nachm. 3 Uhr,
im Saale des „Schützenhauſes“ in Lützen ſtatt
findenden

ordentlichen
Gesellschafter-Versammliung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
Vorlegung des Berichtes über das Ge
ſchäſtsjahr 1938/39.
Bericht der Rechnungsprüfer.
Entlaſtung der Geſchäftsführer und des
Aufſichtsrates.
Wahl eines Geſchäftsführers an Stelle des
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herrn Arno
Schumann, Nempitz.

5. Wahl eines Aufſichtsraksmitgliedes an Stelle
des ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herrn
Ewald Wernicke, Rahna.

6. Wahl zweier Rechnungsprüfer für das Ge
ſchäſtsjahr 1939/40.

7. Verſchiedenes.
Lützen, den 12. Juni 1939

Zuckerfabrik Lützen
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Der Aufſichksrak:
P. Schumann, Vorſitzender.

S L

VEREINS-NACHRICHTEN
Aufnahme m dieſer Rubrik zu ermähigten Preifen lt. Preistifte

Verein für Heimctkunde e. V. Merſeburg im
Reichsbunde für deutſche Vorgeſchichte. Sonn
tag, d. 18. 6., Wanderung mit Lehrer i. R. Pretzien:

e e e en bis ehe Treffen14 am ageterdenkmal arium. Gäſte
wiſllkommen! Der Vorſtand.

Marine Kameradſchaft Scheer, Merſeburg.
Heute Mittwoch, den 14. 6., 20 Uhr: Kamerad
ſchaftsabend im „Strandſchlößchen“. Das Er
ſcheinen aller Kameraden iſt erwünſcht.

Am Donnerstag, 20 Uhr, findet im großen
Saal des „Schützenhauſes“ die erſte gemeinfame
Chorprobe der Sängerinnen aller Merſeburger
Vereine ſtatt! Es wird pünktliches und vollzähliges
Erſcheinen erwartet. Noten mitbringen!

Schmale Str. 19

Kleine
Anzeigen
Erſoigsbringer

Moforfahrräder

Panther Adler
Wanderer Elfa
98 ccm, auch

3
Wer die Wahl hatmit Kickstarter,

sofort lieferbar, I Gewiß, es ist nicht leicht, des
Teilzahlung bis i Setränk zu finden, das zum

12 Monate Essen, zum Bier und zu des
I verschiedenen geselligeo

Max M Anlössen gleichermoßeoS genommenwerden kann.
Und doch

Merseburg
Schlichte

ſind

Verſuchen
Sie es einmal
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